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„JWRPW
Ein neues Stüchlein.

Den Verein zur Verhinderung der Handelsverträge, der
„ffiziell immer noch den Namen Handelsvertragsverein
führt, plagt die Ungeduld. Die GotheinStadthagen ſche
Oppoſition in der Zolltarif-Kommiſſion, die der Obſtruktion
ſo ähnlich ſieht, wie eine Brummfliege der anderen, ſcheint
ihm das Scheitern des Zolltarifs, dieſer Brücke zu guten
Handelsverträgen, doch nicht zu verbürgen. Jhn ſticht der
Hafer der reichen Agitationsmittel, er ſchlägt hinten und
vorn aus. Seine allerwärts, meiſtens aber ungebeten ſich
einſtellende Korreſpondenz, ſeine mit ſo und ſo viel per Vor
trag bezahlten Wanderredner, ſeine „entrirten“ Proteſt
kundgebungen gegen den Zolltarif, bei denen man den Ein
druck hat, daß auch der größte Theil der Zuſtimmenden ſo
und ſo viel pro Ja erhielt, ſeine Jeremiaden über den un-
fehlbaren Zuſammenbruch der deutſchen Volkswirthſchaft im
Falle, daß Deutſchland nicht zollpolitiſch vor dem Auslande
zu Kreuze kriecht, ſeine Berichte über den Zorn des Aus
landes ob der Anmaßung des deutſchen Michels, das thun zu
wollen, was Nachbarſtaaten ſchon längſt thaten, ſeine Ver-
brüderung mit der Sozialdemokratie bei der Vorſpiegelung
vom Brotwucher, das alles füllte ſeine agitationskräftige
Bruſt nicht aus, jetzt mußte mal was anderes kommen. Man
ſandte eine geharniſchte Eingabe an den Reichstag. Gleich-
ſam wie ein Jahrzehnte zu ſpät auf die Welt gekommenes
Jndividuum weiß man nichts von der Noth der Landwirth-
ſchaft und fordert mit der Naivität, die mit Dummdreiſtigkeit
verteufelte Aehnlichkeit hat, eine parlamentariſche Enquete
über die Lage der Landwirthſchaft. Ob eine Noth vorhanden,
wo und warum ſie vorhanden uſw., über alles das, was
heute nicht nur die Spatzen vom Dache pfeifen, ſondern ſelbſt
der Papagei in der Einſamkeit ſeines Bauers herzuplappern
weiß, über alles das und noch einiges andere ſollen die gründ-
lichſten Unterſuchungen angeſtellt werden. Zu dieſem Zwecke
derlangt dieſer prächtige Kämpe des verkappten Freihandels

Allen Ernſtes eine umfaſſende parlamentariſche Vernehmung
in öffentlichem kontradiktoriſchen Verfahren, wozu heran-
zuziehen ſeien: Vertreter aus den verſchiedenſten landwirth
ſchaftlichen Betriebsgruppen aus allen Gebieten Deutſch
lands, Pächter, Landarbeiter, Getreidehändler,
Viehhändler, Vertreter der landwirthſchaftliche Produkte
verarbeitenden Gewerbe (Konſerven-, Obſtweine-, Stärke-
Fleiſch und FettwaarenFabrikation, Müllerei, Bäckerei
uſw.), Vertreter der volks wirthſchaftlichen Theorie und
Praxis, der Hygiene, der Medizin und der Konſu-
menten! Alſo nicht nur jeder, der mit der Produktion
von Brot, Brotmehl oder Brotgetreide irgendwie in Zu-
ſammenhang zu bringen iſt, ſoll Vertreter entſenden, ſondern
auch jeder, der Brotißt!

Da bleiben allerdings nur die Säuglinge als unver-
tretene Jntereſſengruppe zurück. Weil aber auch dieſe ein
ſehr naheliegendes Jntereſſe an der Ernährung der brot-
eſſenden Mutter haben, dürfte vom Standpunkt des ſoge-
nannten Handelsvertragsvereins aus auch dieſen Sitz und
Stimme in dem famoſen und ſo grandioſen Brotparlament
nicht verſagt werden. Alſo ſagen wir mit Ernſt Moritz
Arndt: „Das ganze Deutſchland muß es ſein!“ Und bald
hätten wir die Ungerechtigkeit beſeſſen, die Hätſchelkinder des
Handelsvertragsvereins, die Getreide liefernden Länder,
zu übergehen. Auch ſie haben ja ein hohes, ſehr zu berück-
ſichtigendes Jntereſſe an der Geſtaltung unſerer Getreide-
zölle. Alſo nur herein, Jhr Vertreter der argentiniſchen
Pampa ſowohl als Jhr Männer von Wolhynien und
Podolien. Jhr ſollt alle ausgiebig zu Worte kommen, und
wenn Jhr alle Gothein'ſche Dauerreden gehalten habt, dann,
ja dann, hofft der Verein zur Verhinderung der Handels-
verträge, wird die Zeit für das Zuſtandekommen eines
Zolltarifs vorbei ſein, durch den man zu Handelsverträgen
im Sinne des Schutzes der nationalen Produktion gelangen
kann. Mehr aber verlangt weder Singer und Richter, noch
Gothein und Bebel.

Aber Scherz bei Seite! Dem Handelsvertragsverein
ſind die gründlichen Verhandlungen im Wirthſchaftlichen
Ausſchuß, wie die Erhebungen des Reichsamts des Innern
verthlos. Auf die 10 000 ausgeſandten, die Lage der
Land wirthſchaft betreffenden Fragebogen ſeien nur 1524
brauchbare Antworten eingelaufen, und die kleinen Grund-
beſitzer (unter 5 ha), deren Geſammtzahl ſich auf 4,25 Mil-
lionen beziffert, ſeien zu wenig berückſichtigt worden. Dabei
weiß der Handelsvertragsverein es aber ſo gut wie wir, daß
bei derartigen Enqueten 10 Proz. brauchbare Ant-
worten als ein günſtiges Reſultat angeſehen zu werden
pflegen. Hier aber ſind es mehr als 15 Proz. Aber gar
das Mehrheitsprinzip, die Kopfzahl der Jntereſſenten bei
Enqueten, bei denen lediglich die Größe und das Gewicht des
nationalökonomiſchen und nationalwirthſchaftlichen Jnter-
Aſes in Frage kommen kann, hier als ausſchlaggebenden Fak-
vor hinſtellen zu wollen, zeugt von hoher Begriffsverwirrung
oder von noch etwas Schlimmerem, nämlich von der Abſicht,
viſſentlich in den Köpfen Anderer Verwirrung anſtiften zu
wollen. Wenn es hier pro Kopf entſchieden werden ſollte,
dann braucht man überhaupt nur die Beſitzer von Zwerg-
wirthſchaften zu fragen, denn die 3,2 Millionen zählenden

von weniger als 2 ha machen allein ſchon 58 Proz.
der geſammten landwirthſchaftlichen Grundbeſitzer aus.
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haben alſo allein ſchon die abſolute Majorität. Aber dieſer
Majorität gehört nur 5,5 Proz. der landwirthſchaftlich be
nutzten Bodenfläche, und den angeführten 4,25 Millionen
Beſitzern von weniger als 5 ha gehören auch nur 15,1 Proz.
dieſer Bodenfläche. Es iſt deshalb nicht mehr als recht und
billig, daß die Beſitzer von 84,1 Proz. der Bodenfläche nicht
gemäß ihrer Kopfzahl, ſondern gemäß ihrer durch die
Größe des Beſitzes angedeuteten Bedeutung zu Worte kom-
men und berückſichtigt werden. Jm anderen Falle würden
wir zu der Abſurdität gelangen, der Meinungsäußerung
irgend eines Keſſelflickers die gleiche Bedeutung beilegen zu
müſſen wie der eines Krupp.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. Januar.

Zur Frage der Getreidezellerhöhnng. Durch
Lanzirung von allerhand Gerüchten ſucht die Oppoſitionspreſſe
die agrarfreundlichen Parteien aus ihrer Zurückhaltung in der
Frage der Getreidezollerhöhung herauszulocken. Dieſe Taktik
iſt bekanntlich ſchon von Anfang an der Regierung gegenüber
befolgt worden. Die Oppoſition aber hat nicht den geringſten
Anſpruch darauf, von den tariffreundlichen Parteien über deren
Meinungen Rechenſchaft zu erhalten. Sobald es an der Zeit
iſt, wird von ſelbſt die augenblicklich ſehr empfehlenswerthe

e aufgegeben werden. Will die Oppoſition die
etreidezollfrage „zum Klappen bringen“, ſo braucht ſie nur

das ihrige zu thun, um die Kommiſſionsberathungen zu be-
ſchleunigen. Zu ihrer Beruhigung aber kann feſtgeſtellt werden,
daß ſich in dem Standpunkte der Konſervativen, wie er durch
ihre Fraktionsredner bei der erſten Leſung des Zolltarifentwurfs
dargelegt worden iſt, nichts geändert hat, und ſoviel wir wiſſen,
iſt dies auch bei den übrigen tariffreundlichen Parteien der Fall.

Ein zollpolitiſcher Vorſchlag. Die „Freiſinnige
Zeitung“, die ja unter allen Umſtänden klüger iſt als die
Regierung, ſchreibt

„Wenn die Regierung klüger wäre als ſie iſt, ſo würde ſie die
e Tarifvorlage alsbald zurückziehen und ſich damit begnügen, ihren
Entwurf als Programm zu benutzen für die alsbaldige Eröffnung der
Verhandlungen über die Handelsverträge. Die Zuſtimmung des
Reichstages zu einer ſolchen Benutzung bedarf ja die Regierung
nicht. Wenn alsdann mit dem Zuſtandekommen neuer Verträge
Maximalzölle feſtgelegt ſind, ſo kann man in aller Ruhe darüber weiter
verhandeln, inwieweit man autonom die von den Handelsverträgen
nicht berührten Tariſſätze abändern oder unter die in den Handels
verträgen ſtipulirten Maximalſätze heruntergehen will.“

Das iſt doch wenigſtens ein Vorſchlag! Wir möchten ihm
aber folgenden Gegenvorſchlag an die Seite ſtellen Wenn die
Regierung jetzt die Kündigung der Handelsverträge vornähme, ſo
könnte ſie auf Grund des Tarifentwurfs, ſobald eine Einigung
der Mehrheitsparteien über die ſtrittigen Zollſätze herbeigeführt
wäre, in Handelsvertrags-- Verhandlungen eintreten und es
darauf ankommen laſſen, wie die Reichstags-Minorität ſich
dazu ſtellen werde. Ohne vorherige Kündigung der laufenden
Verträge würden die Handelsvertrags Verhandlungen nach dem
Vorſchlage der „Freiſinnigen Zeitung“ nur die Wirkung haben,
daß die deutſchen Anwälte des Auslandes eine rege Wirkſam-
keit entfalten und den deutſchen Unterhändlern ihre Thätigkeit
erſchweren könnten.

Eine eigenthümliche Auffaſſung des Verhält-
niſſes zwiſchen Bundesrath und Reichstag
ſcheint in der ſogenannten Abwehrmehrheit des Reichstages zu
herrſchen. Dort empfindet man es gewiſſermaßen als eine
Beleidigung, daß der Bundesrath verſchiedenen, mit großer
Stimmenmehrheit zu Stande gekommenen Reichstagsbeſchlüſſen
die Zuſtimmung verſagt und auch die Angabe der Gründe der
Ablehnung verweigert. Der konſervative Abg. Dr. Oertel
machte mit Recht auf dieſe Art der ungerechten Vertheilung
von Licht und Schatten aufmerkſam und wies dabei ſehr wirk
ſam auf die „Verſcharrung“ der Arbeitswilligenvorlage hin.
Auch der Herr Reichskanzler konnte ſich mit vollen Rechte unbe
gründeten Vorwürfen gegenüber auf die Verfaſſung berufen
denn der Bundesrath iſt ja nicht etwa nur die Jnſtanz, der es
obliegt, Beſchlüſſe des Reichstages auszuführen, ſondern ein
gleichberechtigter geſetzgebender Faktor, der zudem die Selbſt
ſtändigkeit der Bundesſtaaten gegenüber den Nivellirüngs-
tendenzen der Demokratie zu wahren berufen iſt.

Prinz Heinrichs Amerikafahrt und die Deutſchen
der Vereinigten Staaten. Die Reiſe des Prinzen Heinrich
giebt den Deutſchen der Union erfreuliche Gelegenheit, ihre
Liebe zu der alten Heimath zu beweiſen und lenkt andererſeits
das Jntereſſe des Mutterlandes in dankenswerther Weiſe
wieder einmal den Stammesbrüdern jenſeits der Meere zu.
Dieſem Jntereſſe kommt ſicherlich eine Mittheilung des Allg.
Deutſchen Schulvereins entgegen, in der einige Angaben über Zahl
und Verbreitung der Deutſchen in den Vereinigten
Staaten gemacht werden, Dinge, über die bei uns trotz ihrer
Wichtigkeit noch große Unklarheit herrſcht. Es leben in den
Vereinigten Staaten nicht weniger als 10 000000 Deutſche
Davon ſind faſt 3 000 000 noch ſelbſt in Deutſchland geboren
Die Uebrigen ſind rein deutſcher Abſtammung. Jn New

ork allein ſitzen faſt 600 000 Deutſche, in Chicago
über 400 000. Jn einer Stadt wie Milwaukee
ſind 66, in Hoboken und Detroit 57 ünd
43 von hundert aller Einwohner Deutſche. Jn Cincinnatti
mit 121 000, in Buffalo mit 106 000, in Jerſey City
mit 65 000. in Cleveland mit 104 000. in New ark mit

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m.

67 000 und in St. Louis mit 168 000 Seelen ſtellen die
Deutſchen mit geringen Schwankungen im Durchſchnitt 40
von hundert aller Bewohner. Dabei ſind Städte wie Phila-
delphia und Baltimore mit 189 000 und 101 000
Deutſchen oder wie San Franzisko und Pittsburg
mit 71 000 und 65 000 deutſchen Einwohnern noch gar nicht
genannt. Dieſe koloſſalen Maſſen deutſcher Volkskraft, die hier
mit das beſte Element des Gedeihens bilden, in kultureller
Verbindung mit dem Mutterland zu erhalten, iſt eine unſerer
wichtigſten nationalen Aufgaben, an die wir durch die Reiſe
des Prinzen Heinrich in hoffentlich recht fruchtbarer Weiſe
gemahnt werden.

Eine Einladung des deutſchen Jrvingplatz Theaters in NewYork
an den Prinzen Heinrich zu einem Beſuche am Abend ſeiner Ankunft
iſt durch die deutſche Botſchaft angenommen worden. Profeſſor
Muenſterberg in New Dork giebt an daß Prinz
Heinrich von Preußen die Horward Univerſität am 6. März
beſuchen werde. Der Gouverneur von Jndiana bat das StaatsDeparte-
ment, dem deutſchen Botſchafter eine Einladung zu unterbreiten.
Senator Depew nennt den Kaiſer dengeſchickteſten Staat s-
mann Europas und ſagt in einem ZeitungsJnterview, die Reiſe
des Prinzen Heinrich ſei keineswegs vergnügungsweiſe, ſondern politiſch
ſehr bedeutſam. Dio Blätter machen auf Grund der Nachricht, daß
Prinz Heinrich Geſchenke an Präſident Rooſevelt überbringt, darauf
aufmerkſam, daß die Konſtitution dem Präſidenten die Annahme
ſolcher Präſente verbiete.

Die Betheiligung der Sozialdemokratie an den
preußiſchen Landtagswahlen. Bei der Erſatzwahl für das
Abgeordnetenhaus im Kreiſe Sorau-Guben hatte die
Sozialdemokratie ſich betheiligt und bei den Urwahlen neun
Wahlmänner durchgebracht. Da nun den „Genoſſen“ die Frage,
ob der konſervative Kandidat Schoen oder der Nationalliberale
Koenig gewählt werde ohne „politiſche Bedeutung“ erſchien,
nahmen ſie an der Abgeordnetenwahl nicht theil. Das Ergebniß
war, daß der Konſervative mit 328 gegen 319 Stimmen ge-
wählt wurde, ſo daß die „Genoſſen“ in der That in der Lage
geweſen wären, mit ihren neun Stimmen, falls ſie ſie dem
Nationalliberalen zugewendet hätten, Stimmengleichheit und bei
vorausſichtlicher Entſcheidung durch das Loos die Wahl Koenigs
herbeizuführen. Dieſes Ergebniß veranlaßt den „Vorwärts“
zu folgenden Bemerkungen

„Für das Ergebniß dieſer einen Wahl iſt das bei der Perſon der
in Frage kommenden Kandidaten ziemlich belanglos. Als Experiment
für die Hauptwahl im nächſten Jahre iſt es jedoch von außerordent-
licher Wichtigkeit. Unſere allgemeine Wahlbetheilig ung
wird in einer ganzen Reihe von Wahlkreiſen ähnliche Situationen
ſchaffen, und dann haben wir es in der Hand, den Kandidaten und den
Parteien Bedingungen zu ſtellen, und wir werden unſere
Bedingungen ſtellen. Die Parteikonſtellation in Preußen iſt noch
etwas anders wie in Sachſen, und wenn wir auch unſere Wahlmänner
in der Hauptſache in der dritten Klaſſe finden werden, ſo wird doch
unſere allgemeine und ernſthafte Betheiligung an der Wahl vielfach
Situationen ſchaffen, die die Entſcheidung in unſere Hand
legen. Daß die dann in möglichſt vortheilhafter Weiſe für unſere
Partei ausgenützt wird, dafür iſt geſorgt durch die Beſtimmung, daß
für ganz Preußen der Parteivorſtand als Wahl-
komitee fungirt, von deſſen Entſcheidung es abhängen wird,
was unſere Wahlmänner thun.“

Man ſieht hier wieder, wie Anbedingt abhängig jeder
„Genoſſe“ von der „Entſcheidung“ er Berliner Parteileitung
iſt. Der Landtagswahl- Apparat iſt danach bedingungslos in
den Händen Singers und ſeiner ſpeziellen Freunde. Wer nicht
parirt, „fliegt“. Das nennt man dann „ſelbſtändige“ Aus-
übung des Wahlrechts

Unterſtützung der Altkatholiken. Bekanntlich iſt im preußiſchen
Etat die Schaffung einer außerordentlichen alt katholiſchen
Profeſſur in der philoſophiſchen Fakultät zu
Bonn vorgeſehen. Damit ſoll die früher vom Abgeordnetenhauſe
abgelehnte Summe für die altkatholiſche theologiſche Fakultät jetzt
auf dem Umwege über die philoſophiſche Fakultät den Altkatholiken
endgiltig zugewieſen werden. Auch die Konſervativen werden für
die Forderung ſtimmen. Die „KreuzZtg.“ bemerkt, es ſei nicht zu
leugnen, daß, indem die Fürſorge für die Altkatholiken der philo-
ſophiſchen Fakultät übertragen werde, die Bedenken, die gegen die
frühere Forderung geltend gemacht wurden, weſentlich abgeſchwächt
worden ſeien. Die „Köln. Volksztg.“ erklärt die Bewilligung des
Poſtens ſelbſt durch die Centrumsfraktion für nicht unwahrſcheinlich,

Das preufziſche LandesOekonomie-Kolleginm wird
in ſeiner am 3. und 4. Februar ſtattfindenden erſten Tagung der
IX. Sitzungsperiode nach Erledigung einer Reihe von Punkten

geſchäftlichen Jnhalts über folgende Verhandlungsgegenſtände
berathen

„Welche Maßregeln empfehlen ſich, um die Verfütterung der Melaſſe
und ſonſtiger minderwerthiger Produkte der Zuckerfabrikation zu be
fördern 2“ (Ref.: Amtsrath Saeuberlich-Gröbzig und Prof. Dr. Lehmann
Göttingen.) „Der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß für die Verwerthung
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe im Allgemeinen.“ Referenten Frhr.
von WangenheimKl.Spiegel und LandesOekonomierath von Mendel-
SteinfelsHalle a. S.) „Die Lage der Zuckerinduſtrie im Allgemeinen
und der Standpunkt der Verhandlungen betreffend die Aufhebung der
Zuckerprämien im Beſonderen.“ Referenten Rittmeiſter von Arnim
Güterberg und Dr. Hager- Berlin. „Der dem Reichtage vor
liegende Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes.“ (Referent: Geheim
rath König Berlin.) „Die Lage des Brennereigewerbes
und die Maßnahmen zur Förderung der Verwendung von
Spiritus zu techniſchen Zwecken.“ (Referenten: von Graß-
Klanin und Profeſſor Dr. Delbrück-Berlin) „Der Geſetzentwurf be
treffend die Verletzung der Dienſtverträge des Geſindes und der land
wirthſchaftlichen Arbeiter.“ (Referent Generalſekretär Dr. Jürgens-
Berlin.) „Neue Erfahrungen bei Bekämpfung der Rindviehtuber-
kuloſe.“ (Referent Profeſſor Dr. Oſtertag-Berlin.) Zum Schluß
werden die Jahresberichte der Landwirthſchaftsfammern für 1900 über
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Pferdezucht, über Viehzucht, über Ackerbau, über Wein, Obſt und
Gartenbau, über Volkswirthſchaft und über Forſtwirthſchaft beſprochen
werden.

Einheitsmarke. Die württembergiſche Kammer der Abgeord
neten begann am geſtrigen Freitag die Verhandlungen über die Ein
heitsmarke. Es ſprachen die beiden Referenten. Lieſching (Volkspartei)
trat in zweiſtündiger Rede für den Antrag der Mehrheit der Kom
miſſion ein, welcher dahin geht, die durch den Vertrag veranlaßten
Abweichungen nicht zu beanſtanden. Der Vizepräſident v. Kiene em
pfahl aus politiſchen Gründen die Ablehnung von Einheits-
marken, da durch letztere das württembergiſche Reſervatrecht ge
fährdet würde. Die Weiterberathung wurde auf Sonnabend vertagt.

Ausland.
Frankreich.

Die Wahlen
zur Deputirtenkammer werden am 13. oder 20. April ſtattfinden.

Jtalien.
Die Entſendung engliſcher Kriegsſchiffe

nach Tripolis
ruft in Rom große Erregung hervor. „Jtalia“ iſt der Anſicht, daß
es ſich um eine Demonſtration handle und erklärt, falls die Un
ruhen in Tripolis wirklich einen ernſten Charakter annehmen
ſollten, das Land Italien daran ebenſo betheiligt ſei wie England.

Ser! ien.
Zur Thronfolgefrage.

In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß, falls
das Königspaar kinderlos bleiben ſollte, eine Anzahl hoch
angeſehener ſerbiſcher Perſönlichkeiten ſich dahin geeinigt hätte,

den Prinzen Joſef von Battenberg oder denPrinzen Leopold Auguſt von Sachſen- Coburg
als zukünftigen Thronkandidaten aufzuſtellen, da eine Berufung
des Prinzen Karageorgiewitſch auf den ſerbiſchen Thron nur
einen Parteikampf von unberechenbaren Folgen entfeſſeln würde.

Türkei.
Die Aufſtände in Arabien.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Yemen über Konſtantinopel
elegraphirt, kürzlich ſei bei Hodeidah ein türkiſches
Bataillon von den Aufſtändiſchen vernichtet
worden. Drei Bataillone wurden darauf entſandt und zer
ſprengten die Aufſtändiſchen, die mit ausgezeichneten Gewehren
franzöſiſcher Herkunft bewaffnet waren.

Aſien.
Koweit.

Der Sultan von Nadjed hat ſich nach Baſſorah be
zeben, angeblich um dem Ramaſanfeſt beizuwohnen, thatſächlich aber
mit der Abſicht, den Vali zu veranlaſſen, ſich ihm anzuſchließen, um
die kriegeriſchen Operationen gegen Koweit wieder aufzunehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Folgende Telegramme ſind zu verzeichnen
London, 25. Januar. Aus Utrecht wird gemeldet, daß in

der Umgebung Krügers nichts von irrgendwelchen
Friedensverhandlungen bekannt ſei.

Ne w-York, 23. Januar. Die Burenfreunde Chicagos ſind
im Begriff, eine große Kundgebung am Tage der
Krönung König Eduards von England vorzubereiten, welche bezwecken ſoll, dieſe Feierlichkeit ins Lächerliche
zu ziehen.

Aus Waſhington wird gemeldet Jm Abgeordnetenhauſe
brachte der Abgeordnete Clark, Vertreter von Miſſouri, eine Petition
ein, worin der Kongreß ſeine Sympathien für die ſüd-
afrikaniſchen Republiken zum Ausdruck bringt, die Leiden
des Krieges bedauert und die Hoffnung ausſpricht, dieſe Erklärung
des Kongreſſes werde England zu einer Regelung der Schwierigkeiten
veranlaſſen.

Pretoria, 25. Jan. Der Feldkornet Snyman und fünf
d ſind geſtern im nördlichen Transvaal gefangen genommen
worden.

Kap ſtadt, 25. Jan. Das Komitee der Wachſamkeit nahm
geſtern eine Reſolution an, in der mit allen Mitteln gegen jeden
Amneſtievorſchlag für aufſtändiſche Koloniſten Stellung ge
nommen wird, und die Behörden erſucht werden, die Ergebung der
Rebellen bedingungslos zu verlangen.

Roon Denkmal

an die Oeffentlichkeit tritt

Selbſtändigkeit geworden iſt.
Jn dieſen Tagen, in welchen das Denkmal für den

eiſernen Kanzler enthüllt worden iſt, in welchen das Heer zu
gemeinſamem Streben ſich verbundenshat, dem großen Feld
herrn an der Stelle ſeines Wirkens ein Monument zu er

Ehrenpflicht einzulöſen, welche das geeinte Deutſchland dem
Organiſator ſeines Heeres ſchuldet.

So mögen denn die Deutſchen aus Nord und Süd, ohne
Rückſicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwie-
ſpalt der Meinungen, den unſterblichen Verdienſten Albrecht
von Roon's Gerechtigkeit widerfahren laſſen und den Dank
des deutſchen Volkes durch Errichtung eines ſeiner vater
ländiſchen Bedeutung würdigen Denkmals in der Hauptſtadt
des wieder erſtandenen Reiches zum lebendigen und dauernden
Ausdruck bringen

W

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Bullen-Verſicherungs-Genoſſenſchaft,

welche 1890 errichtet wurde iſt eine der Landwirthſchaftskammer für
die Provinz Sachſen eigenthümliche Einrichtung und verfolgt den Zweck,
die durch Krankheit oder unverſchuldeten Unfall oder durch Feuersbrunſt
in Verluſt gerathenen Zuchtſtiere von mit Staats oder Landwirth-
ſchaftskammer Unterſtützung errichteten Bullenſtationen in der vollen
Höhe ihres verſicherten Werthes, jedoch abzüglich des Erlöſes eventuell
verwerthbarer Theile zu erſetzen und die den landwirthſchaftlichen Vereinen
aus öffentlichen Mitteln zur Begründung von Bullenſtationen
gewährten zinsfreien Darlehen durch Verſicherung ſicher zu ſtellen.
Die Verſicherungseinrichtung hat befriedigende Erſolge gehabt
die zur Hebung der Rindviehzucht im Kammerbezirke errichteten
Bullenſtationen und Zuchtſtiergenoſſenſchaften ſowie die denſelben
zur Errichtung überwieſenen unverzinslichen Darlehen haben fortgeſetzt
zugenommen. Es vertheilen ſich die verſicherten 420 Bullen auf 63
Stationen in 23 Kreiſen. Die Stiere ſind verſichert mit 196 033 Mk;
die zur Errichtung der Bullenſtationen gewährten Darlehen beliefen ſich
auf 158 050 Mk. Hierzu treten zwei der Kammer eigenthümlich
gehörige, in der Bullenaufzuchtſtation untergebrachte Stiere mit
800 Mk. Verſicherung, ſo daß ſich der Beſtand am Schluß des
Jahres 1901 auf 422 Bullen mit 196 833 Mk. Verſicherungsſumme
und 158 050 Mk. Darlehen ſtellte. Auch Stiere aus Privatbeſitz
können in die Verſicherung aufgenommen werden, jedoch erhöht ſich
dann die Prämie von 2 auf 2 Proz. des Verſicherungswerthes. Seit
dem 1. Januar d. Js. können ſich bei dem Allgemeinen deutſchen Ver
ſicherungsVerein die Bullenſtationshalter gegen eine mäßige Prämie
gegen die Verluſte durch Verſicherung decken, welche ihnen durch die
geſetzliche Haftpflicht aus der Bullenhaltung bei eventuellen Thierſchäden
entſtehen können.

g. Döllnitz (Saalkr.), 24. Jan. (25jähriges Jubiläum.)
Auf eine 25fährige ununterbrochene Thätigkeit bei Herrn Ritter
gutsbeſitzer Goebecke kann die Wwe. Lina Angermann hier zurück
blicken. Mit Treue und Zuverläſſigkeit hat die jetzt 64jährige
Jubilarin Botendienſte geleiſtet und es iſt wohl ſelten ein Tag ver-
gangen, an welchem ſie nicht ein oder zweimal nach Halle gegangen
wäre.

g. Burgliebenan (Kr Merſeburg), 24. Jan. (Wildenten.)
Auf dem waſſerreichen Lachen tummelten ſich Hunderte von Wild
enten, welche ſich ſtets bei Hochwaſſer in Unmengen einzufinden
pflegen. Aber ſchon auf weite Entfernung erhebt ſich das ſcheue
Wild, wenn Perſonen nahen, ſo daß es den Jägern nur ſelten ge
lingt, in Schußnähe heranzukommen.

g. Weſenitz (Saalkr.), 24. Jan. (Schulbau-Projekt.)
Neuerdings taucht hier das Projekt auf, auf einem der Gemeinde
gehörigen Planſtücke eine Schule zu errichten. Der Zweck iſt, ein
mal die Schule in Lochau, wohin jetzt die Kinder gehen, vor einer
Ueberfüllung zu bewahren, zum anderen den Kindern den ſehr be
ſchwerlichen Schulweg zu erſparen.

Unter dem Protektorat des Prinzen Albrecht von
Preußen, Regenten des Herzogthums. Braunſchweig, hat ſich
ein Komitee für die Errichtung eines Roon Denkmals gebildet,
das ſoeben mit folgendem Aufruf an das deutſche Volk

„Am 30. April 1903 werden hundert Jahre ſeit dem Geburts
tage Albrecht von Roon's verfloſſen ſein, und noch ziert kein
Denkzeichen die Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter unſeres
unvergeßlichen großen Kaiſers für das Wohl Deutſchlands und

Preußens unermüdlich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt
doch, nächſt dem Kriegsherrn ſelbſt, das Vaterland ihm und
ſeiner nie raſtenden Thätigkeit das gewaltige Rüſtzeug, welches
das Mittel zur Begründung deutſcher Einheit und nationaler

richten, darf Roon's nicht vergeſſen werden es gilt eine

Euten, 24. Jan. (Wemeinveſchweſrer.) ne

Vormittagsgottesdienſte feierlich eingeführt werden.
Schafſtädt, 23. Jan. (Diebſtahl.) Einen ſchönen

Begriff von Schafſtädt muß der neu zugezogene Herr Diagkonus
bekommen haben, indem ſchon die erſten Nächte Diebe in ſeine
Wohnung eingebrochen ſind. Durch Ueberſteigen der Hofmauer
gelangten die Spitzbuben in das Wohnhaus. Als der Diakonus
das Geräuſch hörte, ging er mit Licht nach dem Hausflur, im ſelben
Augenblick aber kam ihm ein Brikettſtein an die Hand geflogen
und verletzte dieſelbe, worauf die Lampe erloſch und die Kerle die
Flucht ergriffen. Sie hatten vorher verſchiedene Thüren abge

den Dieben Alles was in der Speiſekammer aufgeſpeichert 33
2 Bittenberg, 24. Jan. (Grabſchändung. Triller.)

Die in Nummer 8 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilte umfangreiche
Grabſchändung auf dem Gottesacker Nr. 2 vor dem Elſter
thore wird jetzt zu einer Klage gegen den Gemeindekirchenrath
führen. Bei einer ähnlichen vor mehreren Jahren auf demſelben
Kirchhof vorgekommenen Grabſchändung ließ nämlich die Kirchenbehörde
die beſchädigten Grabdenkmäler auf ihre Koſten wieder herſtellen. Dies
hat der Kirchenrath heute auf eine an ihn gerichtete Aufforderung ab
gelehnt und ſeine Verpflichtung dazu beſtritten. Die Geſchädigten
werden nun das Gericht zur Entſcheidung anrufen. Jn der Farben-
fabrik von Paul Gulden u. Co. in dem benachbarten Pieſteritz kam vor
einigen Tagen der Miſchmeiſter Triller durch einen unglücklichen Fall
ums Leben. Jetzt wird bekannt, daß der Verſtorbene ein direkter Nach
komme jenes Köhlers Schmidt iſt, der dem Ritter Kunz von Kauffungen
die 1455 von dieſem aus Altenburg entführten Prinzen Ernſt und
Albert, die Söhne Friedrichs des Sanftmüthigen von Sachſen, wieder
abgenommen und dabei den Kauffunger und deſſen Genoſſen weidlich
mit dem Schürbaum getrillt hat, und dafür von dem Kurfürſten als
„von Triller“ in den Adelſtand erhoben wurde.

Weißenfels, 24. Jan. Prüfungen.) An der heute be
endigten erſten Lehrerprüfung betheiligten ſich 63 Zöglinge
des Haupt und Nebenkurſus vom hieſigen Seminar. 62 von ihnen
konnte das Zeugniß zur einſtweiligen Anſtellung im Lehrerdienſt zu
erkannt werden. Eine größere Anzahl von den Examinanden erhielt
ſofort Lehrerſtellen im Regierungsbezirk Merſeburg und Magdeburg
zugewieſen. An der heute begonnenen Aufnahmeprüfung
ins Seminar ſind 38 Präparanden betheiligt.

s Freyburg a. U., 24. Jan. (Jnnere Verletzungen.)
Jn die Klinik nach Halle wurde heute auf Anordnung des Arztes der
45 Jahre alte, in der Barckſchen Dampfziegelei beſchäftigt geweſene
Arbeiter F. Lierſch überführt, der ſich beim Heben durch Quetſchung
ſchwere innere Verletzungen zugezogen hatte.

Aken, 23. Januar. (Wilddiebe.) Während d s ganzen
Sommers haben auf hieſiger Feldmark drei Vi ddiebe ihr Anweſen
getrieben, ohne daß es gelungen wäre, ſie auf friſcher That zu er
tappen. Heute beobachtete die Polizei die drei, als ſie vom Felde
heimkehrten und nahm alsbald eine Hausſuchung bei ihnen vor.
Dieſe führte auch zu einem Ergebniß; denn an einer Stelle wurden
in einer Holzkiſte unter Hobelſpänen verſteckt vier Kaninchen, vier
Faſanenhennen und ein Faſanenhahn vorgefunden.

Halberſtadt, 24. Jan. (Städtiſcher Haushaltsplan.)
Der in letzter Stadtverordnetenſitzung genehmigte Haushaltsplan der
hieſigen Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1902 wurde in
Einnahme und Ausgabe im Ordinarium auf 1514500 Mk., im
Extraordinarium auf 2 144 850 Mk. und der Etat der militäriſchen
Gebäude auf 196 340 Mk. feſtgeſetzt. Zuſammen betragen alſo die
ſtädtiſchen Ausgaben 3 855 200 Mk. Es wurde beſchloſſen, daß für
1902 Zuſchläge zur Einkommen-, Grund-, Gebäud e-
und Gewerbeſteuer wieder wie im Vorjahre in Höhe von
180 Prozent der vom Staate veranlagten Steuer erhoben werden
ollen.f Stendal, 23. Jan. (Die Stadtverordneten

ſetzten den Haushaltungsplan der Kämmereiverwaltung
auf 566 600 Mk. feſt, gegen 432 214 Mk. im vorigen Jahre. Die
Erhöhung erklärt ſich aus der höheren Verzinſung und Amorti-
ſation des Kapitals für das Waſſerwerk, aus der Anſtellung eines
Baurathes, ſowie aus der Einrechnung der Kreisbedürfniſſe. Der
Fehlbetrag von 390 037 Mk. ſoll aufgebracht werden durch einen
Zuſchlag von 175 Proz. zur Einkommenſteuer und
zu den Realſteuern, ſowie von 100 Proz. zur Betriebs-
ſteuer. Das Gehalt der Nachtwächter wurde von 530 Mk. auf
600 Mk. erhöht.

Deſſau, 24. Januar. (Der Kreistag) des Kreiſes Deſſau
hielt heute Mittag eine Sitzung ab. Den wichtigſten Punkt der Tages
ordnung bildeten die in Ausſicht genommenen Wegebauten, die wegen
der Arbeitsloſigkeit bald in Angriff genommen werden ſollen. Nach
den Ausführungen des Kreisdirektors wurden, ohne daß bei einem

Nachdruck verboten.)

Jugend.
Von Léon Xanrof.

Autoriſirte Ueberſetzung von Wilhelm Thal.
I.

Wenn die Bewohner von Pont-Lemoine, die die ernſte
Miene ihres Arztes, des Doktors Ledouze ſo ſehr bewundern,

wenn ſeine junge Frau, der er ſo ſehr imponirt, daß ſie
nur in furchtſamer Verehrung zu ihm emporzublicken wagt,

wenn alle, die ihn kennen, ſeit er ſich in der Provinz
niedergelaſſen hat, ihn auf dem Pflaſter von Paris
herumſtampfen ſehen würden, ſeit er den Bahnhof Mont-
parnaſſe verlaſſen hat, ſie würden ihn nicht mehr wieder-
erkennen.

Hoch aufgerichtet, mit lachendem Blick und heraus-
fordernd hochgedrehtem Schnurrbart, den Hut auf dem
linken Ohr machte Herr Ledouze weder einen verheiratheten
noch einen hm doktoralen Eindruck. Er fragt weder
nach Pont-Lemoine, noch nach ſeiner kleinen Frau, noch nach
ſeiner Praxis, noch nach ſonſt etwas. Er iſt wieder um fünf-
zehn Jahre jünger geworden, er iſt wieder Student, Jung-
geſelle und luſtiger Bruder.

Die Verwandlung iſt indeß nicht ſo plötzlich vor ſich ge
gangen, wie man glauben könnte; ſie hat ganz heimlich im
Herzen des Doktors Ledouze begonnen, als er vor einiger
Zeit eine Einladung erhielt, dem mediziniſchen Kongreß in
Paris beizuwohnen.

Wie ein Blitz war die Jdee in ihm aufgetaucht: ein paar
Tage lang ſein früheres Leben wieder aufzunehmen, ſeine
Jugendfreunde, ſein Quartier latin und ſeine kleine
Studentenbude wiederzuſehen.

Plötzlich war es ihm klar geworden, daß das Leben,
das er in dieſem Provinzwinkel führte, grau und einförmig
war, daß es dieſem Leben an einem Boulevard Michel, an
einem Bal-Bullier und vor allen Dingen an einem „Hotel
zur Jugend“ fehlte! Er dachte wieder an den dicken Wirth,
den braven Poulart und ſeine Frau, die zur Zeit ſeines
erſten Semeſters noch einige beaux restes ehemaliger
Schönheit aufzuweiſen hatten und an ihre kleine
Couſine Miſtanchette, die ſo bittere Thränen vergoß, als er
abreifte, Miſtanchette, die ſich umbringen wollte, ach,
Miſtanchette!

Trotzdem hatte Herr Doktor Ledouze der Verſuchung
zuerſt tapfer widerſtanden, er hatte verſucht, ſich ſelbſt Ver-
nunft beizubringen. Aber nach zweimal vierundzwanzig
Stunden hielt er es nicht mehr aus; er hatte der kleinen
Madame Ledouze erklärt, die Wiſſenſchaft rufe ihn und ein
dickes Couvert mit ernſter Aufſchrift zur Poſt gegeben:

Herrn Poulart,
Beſitzer des „Hotels zur Jugend“.

Rue des Foſſés Saint-Jacques,
Paris.

Darin aber ſteckte ein verrückter Brief mit tollen Zick-
zacklinien, die vor Luſtigkeit förmlich hin und her taumelten.

„Lieber Herr Poulart!
Sie bekommen einen alten bekannten Gaſt!
Jch komme auf acht Tage nach Paris und gedenke Jhr

Hotel mit meiner Anweſenheit zu r Sehen Sie zu,
daß ich wieder mein altes Zimmer bekomme, reſerviren
Sie mir meine Ecke und ſtellen Sie trinkbaren Cham-
pagner kalt. Jch klopfe Jhnen freundſchaftlich auf den
Bauch und ſchenke Fidèle ein Stück Zucker, das er ſich
ſelbſt aus der Zuckerſchale herausſuchen mag.

Alſo auf Dienstag Abend!
Jhr Totole.“

II.

Als er zur Rue des Foſſés Saint-Jacques kommt,
ſchlägt das Herz des Herrn Doktor Ledouze heftig.
Jedenfalls ſtanden Vater und Mutter Poulart ſchon auf der
Schwelle und warteten auf ihn! Ob Fidele ihn wieder-
erkennen wird? Und wer weiß, vielleicht iſt auch Miſtanchette
da, um den Reiſenden zu begrüßen.

Aber nein Da drüben erhebt ſich die ſchmale
Faſſade des Hauſes, das ſich nicht verändert hat; im Parterre
das niedrige Fenſter des kleinen Cafés, rechts die Thür zum
Hotel und der enge dunkle Gang, der zu den Zimmern im
erſten Stock führt. Aber an der Thür wartet Niemand.

„Der Vater Poulart hat gewiß geglaubt, es wäre ein
Witz. Man hat ſich ja ſo oft über ihn luſtig gemacht!
Na warte, ich werde Dich lehren, nicht da zu ſein, um mich
zu empfangen!

Und mit ſeinem Koffer die Thür des kleinen Cafés auf-
ſtoßend, ſtimmt der Doktor Ledouze mit voller Stimme den

Gaſſenhauer an, den man früher im Cafsé zu ſingen pflegte.
Herrgott, wenn ſeine kleine Frau und ſeine Patienten

von Pont-Lemoine ihn hörten!
Doch verdutzt hält er inne. Ein kleiner vertrock-

neter Mann tritt mit überraſchter und fragender Miene, ge
folgt von einem tückiſch lächelnden Kellner, auf ihn zu,
während vom Schänktiſch ein kleines junges Mädchen mit
einem Pince-nez ihn mit ſtrengen Blicken muſtert; an den
Tiſchen haben ſich die Gäſte lauter unbekannte junge
Leute umgedreht und unterbrechen einen Augenblick un
willig ihr Spiel, um den geräuſchvollen Eindringling zu be
trachten.

„Verzeihung, mein Herr,“ fragte Ledouze, der jetzt bis
an die Haarwurzeln erröthete und mit ſeinem Koffer in der
Hand beſtürzt ſtehen blieb, „iſt Vater Poulart nicht da?“

„Vater Poulart?“ verſetzte der Wirth erſtaunt, „der iſt
vier Jahren geſtorben, mein Herr, ich habe ſein Haus

gekauft.“
„Ach, der arme Poulart!“ rief der Doktor betrübt, „und

ſeine Frau? Was iſt aus der geworden
„Die iſt in einer Altersverſorgung,“ meinte der Wirth

gleichgiltig.
„Ach, du lieber Gott!“ entgegnete Ledouze; „ſo alt war

ſie aber doch noch nicht!“
„Sechzig Jahre,“ entgegnete der Andere kühl.
„Ja, ja, es iſt möglich,“ fuhr Doktor Ledouze den Kopf

ſenkend fort, „entſchuldigen Sie, mein Herr, ich bin ſchon
lange von Paris fort über fünfzehn Jahre. Jch bin
nämlich ein alter Kunde des Hauſes und wußte nicht

„Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ fragte der Wirth nun
ſeinerſeits, „habe ich von Jhnen nicht vor einigen Tagen
einen Brief bekommen er war an Herrn Poulart
adreſſirt; aber da ich ſein Nachfolger bin, habe ich ihn auf-
gemacht. Sind Sie Herr Totole?“

Der Doktor Ledouze wurde unter dem ſpöttiſchen Blick
der kleinen Kaſſirerin, der Kellner und der jungen Leute,
die R den Kopf erhoben und ihn anſahen, roth wie eine
Tomate.

„Ja allerdings ſtotterte er; „unter dieſem
Namen kannte mich Herr Poulart früher.“

„Nun, mein Herr, das iſt doch kein Grund, daß Sie
hier bei uns nicht abſteigen,“ verſetzte der Wirth mit ge
ſchäftsmäßiger Liebenswürdigkeit. „Joſeph, nehmen

Demühungen, für unſere Stadt eine Gemeindeſchweſter zur Kranken
und Armenpflege zu gewinnen, haben das Ziel erreicht. Am
30. d. M. trifft eine Diakoniſſe aus dem Mutterhauſe in Halle
hier ein. Am Sonntag Sextageſimä (2. Februar) wird ſie durch
den Geiſtlichen des Diakoniſſenhauſes, Herrn Paſtor Jordan, im

ſchloſſen, ſo daß keine Verfolgung möglich war. Zur Beute fiel
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intte eine erhebliche Viskuſſion entſtano, folgende Poſtrtbnen des
Etats des Straßenbaues und der Straßenunterhaltung bewilligt
4) Für den Ausbau des Kommunikationsweges TörtenMöſt von
erſterem Dorfe bis zum Wildgehege als Kreisſtraße (Reſt
ate) 13 390 Mark; b) Bau einer Kreisſtraße Elsnigk-
Reppichau (erſte Rate) 8700 Mk. Bau einer Kreisſtraße von
der Hohen Lache bei Deſſau bis zur Cöthener Kreisſtraße 22000 Mk.

Zuſchuß zur Pftaſterung eines Theiles der Dorfſſtraße in Elsnigt
1010 Mk. Zuſchuß zur Pflaſterung eines Theiles der Dorfſſtraße in
KbinitzScholitzDellnau (letzte Rate) 1127 Mk. Zuſchuß zum Aus-
an des Kommunikationsweges Hoyersdorf Hinsdorf (letzte Rate)
133 Mt. g) Verlegung des gepflaſterten Fahrdammes auf der Kreis
ſtraße DeſſauAlten von Kilometer 2,6 bis 3,03 6000 Mk. chauſſee
mäßige Befeſtigung des Fahrdammes der Kreisſtraße Deſſau Wörlitz
zwiſchen dem Kalten Wall und dem Orte Naundorf 7000 Mk. i) des
gleichen auf der Deſſau Leipziger Kreisſtraße von Kilometer 14,2 bis
Id,0 bei Thurland 7900 Mk.

Greiz, 23 Jan. (Eingeſtürzt.) Geſtern Abend iſt der
Thurm ſowie ein Theil der bekannten Ruine bei Elſterberg unter
ſtartem Getöſe eingeſtürzt. Die Ruine war eine der größten und
ſchönſten Thüringens.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Wilh. MeyerFörſter: Alt-Heidel-

derg.) Herr Wilhelm Meyer-Förſter iſt ein liebenswürdiger Erzähler.
Vor einigen Jahren erſchien aus ſeiner Feder in einer unſerer
bekannteſten illuſtrirten Zeitſchriften ich glaube in „Ueber Land
und Meer“ eine kleine, recht niedliche Novelle, die den Titel
„Karl Heinrich“ führte. Es wurde uns darin von dem Erb-
prinzen eines thüringiſchen Fürſtenthums erzählt, der, früh verwaiſt,
am ſteifen und düſteren Hofe ſeines kränkelnden Oheims, abgeſchloſſen
von aller Welt, erzogen worden iſt und, nachdem er unter der Leitung
ſeines gut, aber leider auch fettherzigen Lehrers, des Dr. Jüttner,
ſein Abiturientenexamen ſelbſtverſtändlich mit größter Auszeichnung

beſtanden hat, auf zwei Semeſter „zu ernſtem Studium“ nach
Heidelberg geſchickt wird. Dr. Jüttner und ein Kammerdiener ſollen
ihn begleiten. Der erſtere, der an ſeinem alten Muſenneſte in
abgöttiſcher Verehrung hängt, iſt glückſelig über dieſen Auftrag, der
letztere dagegen eine arrogante, aufgeblaſene Lakaienſeele, um ſo
weniger. So fahren ſie denn alle drei mit ſehr verſchiedenen
Empfindungen der alten ſchönen Neckarſtadt zu. Aber aus dem
„ernſten Studium“ daſelbſt wird nicht das Mindeſte. Der Erbprinz
findet gleich am erſten Abend die vergnügteſte Geſellſchaft, er wird
vom Korps der Sachſen als Fuchs gekeilt, verliebt ſich in die
entzückende Kellnerin Käthi und findet bei ihr eine rührende
Gegenliebe. Die vereinſamte Seele des Jünglings wacht zu
fröhlichem Leben auf, er ſtürzt ſich, aufgemuntert von
ſeinem braven Erzieher, mit voller Bruſt in das
fröhliche, zwangloſe Studentenleben und iſt glückſelig, endlich ein Menſch
ſein zu dürfen unter gleichgeſinnten, lieben Menſchen. Aber nicht
lange währt die rauſchende Burſchenherrlichkeit. Der Miniſter des
Heimathlandes trifft eines Morgens unerwartet ein und ruft den
Erbprinzen zurück nach der Reſidenz, wo er in Vertretung ſeines vom
Schlage gerührten Oheims die Regierungsgeſchäfte übernehmen ſoll.
Karl Heinrich, ſo heißt der ſympathiſche junge Prinz, ſträubt ſich auf
das Aeußerſte, aber was bleibt ihm ſchließlich übrig Die Pflicht
iſt ſtärker wie die Neigung, und ſo muß er denn nicht nur dem Heidel
berger Studentenleben, ſondern ach, dem ſchönen Leben als freier
Menſch überhaupt wohl Ade ſagen, um wieder hinaufzuſteigen in die
einſamen, froſtigen Höhen, wo Fürſten ſtehn. Käthi ſchlingt beim
Abſchied weinend die Arme um ihn „Du kommſt nicht wieder
Aber er kommt doch noch einmal wieder. Nachdem er auf Schloß
Karlsburg ein langes Jahr die Regentſchaft für den todtkranken Oheim
geführt, wird dieſer aus der Zeitlichkeit abberufen, und Karl Heinrich
übernimmt die Regierung. Aus dem übermüthigen Korpsſtudenten iſtein ſtiller, vie Mann geworden, an welchem die große Sehn

ſucht zehrt. Die Sehnſucht nach friſchem, freiem Leben ohne Abhängig
keit und Schmeichelei von Bedientenſeelen, die Sehnſucht nach lachender
Jugend, nach blühendem Menſchenglück, die Sehnſucht nach Heidel
berg! Und als nun eine rührende Erinnerung aus ſeinem kurzen
Glückstraum in Geſtalt des alten Korpsdieners Keller
mann dem er einſt die Kellermeiſterſtelle im Schloß ver
ſprochen und der ihn nun an ſein altes Wort mahnen will,
leibhaftig ihm vor die Augen tritt und ihm in unbeholfenen Worten er
zählt wird, wie es im Korps zugeht und in der ſchönen Neckarkneipe
bei Vater Rüder, da überwältigt es ihn ihm iſt, als ob die
Stimme ſeines alten Lehrers, der an ſeinem Fettherz in Heidelberg
hat ſterben müſſen, ihm zuproſtete ſchnell entſchloſſen läßt er Mütze
und Band in den Koffer packen und fährt nächtlicherweile ab nach
Heidelberg Und am andern Morgen iſt er wieder da.
Aber ach, es iſt Alles anders geworden. Die Korpsbrüder treten ihm
mit der tiefen Devotion entgegen, welche ſie einem regierenden Fürſten
ſchuldig zu ſein glauben, der ihnen die Ehre eines Beſuches ſchenkt,
und er ſelbſt findet den vertraulichen, zwangloſen Ton nicht mehr. Er
entflieht der jungen Schaar, ſobald er kann einſam läßt er ſich den
Neckar hinaufrudern, und wie er im alten Rüderſchen Garten ſpäter
ſich mit dem Korps zuſammen an die lieben, vertrauten Tiſche ſetzt, da

rungr chm vas zu ſeinen Cyren angeſnmmte Vied von der alten Burſchen
herrlichkeit wie ein ſchriller Hohn ins Herz. Nur die brave Käthi,
dieſes harmloſe ſüße gind aus dem Volke, iſt die alte geblieben. Sie
weiß nichts von Cuquette und Standesrückſicht, ſie weiß nur: der
heißgeliebte Karl Heinz iſt wieder da! Jauchzend und weinend fliegt
ſie ihm ans Herz und ſinkt ſchluchzend zu Boden, als die Abſchieds
ſtunde ſchlägt auf Niemalswiederſehen!

Es iſt eine ſympathiſche rührende Geſchichte ein wenig Romantik,
viel Wahrheit und überall ein Pochen an des Leſers Herz. Später
wurde die Novelle auch in Buchform herausgegeben, und jetzt nun hat
ſie der Verfaſſer unter dem Titel: „Alt-Heidelberg“ zu einem
fünfaktigen Schauſpiele umgeſtaltet. Noch niemals iſt je eine Novelle
durch ihre Dramatiſirung werthvoller geworden. Und ſo auch dieſe
nicht. Ganz abgeſehen von allen techniſchen Hinſichten iſt die Hand
lung dramatiſch nicht bedeutend genug; die wundervolle Schilderung
des Heidelberger Studentenlebens, die in der Novelle mit breiter Be
haglichkeit ausgeſponnen iſt und den Hauptinhalt ausmacht, mußte
hier in einen einzigen Akt kurz zuſammengerafft werden, während die
Ereigniſſe am Fürſtenhofe, die ſich dort verhältnißmäßig ſchnell ab
wickeln ließen, hier den ganzen Eingangsakt und den vierten obendrein
in Anſpruch nehmen, um die Klarheit der Expoſition nicht zu gefährden.
Andererſeits aber muß man dem Verfaſſer nachrühmen, daß er die
Umgeſtaltung mit überaus großem Geſchick, mit ſeltenem Takt und
einem bewundernswerthen Blick für das Erfolgverſprechende durch
geführt hat. Vor Allem hat er die Stimmung, die
über der Novelle in ſo prächtigem Dufte ſchwebte, im Drama
allenthalben nicht nur gewahrt, ſondern theilweiſe ſogar noch zu er
höhen verſtanden. Die Milieuſchikderung des zweiten Aktes, der im
Studentengarten des abendlichen und lenznächtlichen Heidelberg ſpielt,
gehört zu dem Schönſten, was die heutigen Bühnenſchriſtſteller geleiſtet
haben. Der zweite Akt bedeutet denn auch die Höhe des Schauſpiels,
das im dritten ziemlich fällt, im vierten indeſſen ſich nochmals zu
ſtarker Kraft erhebt. Die große Sehnſucht des einſamen Mannes auf
dem Fürſtenthron wird hier wirklich ergreifend geſchildert, und auch
ſeine bittere Enttäuſchung im letzten Akte, ſeine ſchmerzliche Reſignation,
ſein wilder Schmerz, als er die brave Käthi wieder im Arme hält, und
ſein ſtilles Gelübde für die Zukunft ſeines dornenreichen Lebens das
Alles greift dem Zuſchauer tief, tief ins Herz. Dieſer Zug friſcher,
echter Herzlichkeit, der, unterſtützt von dem dankbaren Studenten-
Milieu, durch das ganze Stück geht, wird ihm allenthalben begeiſterte
Freunde erwerben, zumal in den Univerſitätsſtädten. Alles was
Student geweſen iſt, wird mit Freude, Sehnſucht und Ergriffenheit die
herrliche Jugendzeit noch einmal in ſich lebendig werden ſehen und
bei mancher Scene werden die Thränen ins Auge ſteigen.

Das Stück muß natürlich mit großem Takte auſgeführt werden,
wenn es dieſen reinen und ſchönen Erfolg haben ſoll. Jede Karrikatur
muß auf das Strengſte vermieden werden. Und gerade hierin fehlen
die Schauſpieler meiſtentheils, wenn ſie Söhne der alma water dar-
zuſtellen haben. Sie finden meiſt den harmlos-burſchikoſen Ton nicht,
ſie ſpielen den Studenten entweder als vertrunkenes Rauhbein oder
als blaſirtes Gigerl oder als total dummen Jungen. Es kommt aber
darauf an, lebensfrohe, gebildete junge Leute aus guter Familie dar
zuſtellen, die voll Jugendkraft und Jugendübermuth die Glückſeligkeit
akademiſcher Freiheit in vollen Zügen genießen, ohne doch jemals zu
vergeſſen, wer ſie ſind und was ſie ihrer Erziehung, ihrem Stande,
ihrer Zukunft und ſich ſelber ſchuldig ſind. Erſreulicherweiſe
nahmen die Mitglieder unſeres Enſembles bei der geſtrigen
Aufführung hierauf im Großen und Ganzen BVedacht;
ein bischen mehr Schneid und Haltung wäre indeß trotzdem noch
Manchem zu wünſchen geweſen. Recht friſch charakteriſirte Herr
Kunath den Grafen von Aſterberg, wiewohl er mit dem burſchikoſen
Ton bisweilen bis an die Grenze des Erlaubten ging Herr Beckow
war etwas ungelenk, Herr Schiefer nicht mannhaft genug. Alle
Heidelberger Korps inkluſive der erdichteten Saxonia waren vertreten,
nur die Rhenania hatte man uns unterſchlagen. Auch die Farben
waren bei einigen Korps richtig getroffen freilich wird derjenige, der
darin Beſcheid weiß, manches Oh! Oh! in ſeinem Jnnern haben er
tönen laſſen. Warum hatten denn z. B. die Vandalen Tübinger
Schwabenmützen auf und ſo weiter. Doch das natürlich nur neben-
bei. Sehr hübſch machte ſich die Familie Rüder, Frl. Steinſchreibers
Käthi war einfach entzückend. Ganz Lebensfreude und heiße Herzens
empfindung echt in Luſt und Weh, reizend in ihrer Schalkhaftigkeit
und Reſolutheit und wie prächtig ſchwätzte ſie im ſüddeutſchen Dia-
lekt und ſprang behende mit den Krügen hin und wieder! Herr
Berend ſtattete den gutherzigen, kranken und doch ſo trunkfreudigen
Dr. Jüttner mit warmer Empfindung und rührendem Galgenhumor
aus, Herr Stahlberg übertrieb erfreulicherweiſe faſt nirgends den
arroganten Kammerdiener. Die ſteifen Vertreter des Fürſtenhofes be
friedigten, Herr Schmalz ließ als der pedantiſche, korrekte Staats
miniſter an der richtigen Stelle ſogar ein Stückchen Herzensempfindung
durchblicken. Die führende Rolle hatte Herr Träger als Karl Hein-
rich. Er ſpielte ſie mit feiner Charakteriſirung und richtigem Tempera-
ment; die ſchweren Uebergänge aus dem weltfremden Knaben, der nicht
einmal lachen gelernt, zu dem ausgelaſſenen, des Lebens Schön-
heiten mit bewußter Seligkeit genießenden Studenten und dem ver
einſamten, reſignirten Fürſten bewältigte er mit feinſtem künſtleriſchem
Können und zeichnete ſo ein überall auf das Lebhafteſte intereſſirendes,
ergreifendes Menſchenſchickſal. Das Zuſammenſpiel ließ zwar noch
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Sie dem Herrn doch mal die Sachen ab,“
Kellner gewendet fort.

„Ja, gewiß,“ meinte der Doktor, „Sie haben recht;
der Vater Poulart iſt zwar nicht mehr da, aber das Hotel hat
ſich nicht verändert; ich werde mich hier ſehr wohl fühlen.“

„Das heißt, Sie werden ſich hier hoffentlich wohler
fühlen,“ erklärte der Wirth ſtolz, „denn ich habe großartige
Veränderungen vorgenommen. Hier unten im Café,“ fuhr
er fort, „konnte ich ja noch nicht alles machen, was ich wollte,
weil der Hausherr mir noch nicht die Erlaubniß ertheilt
hat, aber oben ich ſage Jhnen, mein Herr, Sie werden
es nicht wiedererkennen.“

„So
„Wenn Sie mir folgen wollen

III.
Er geht ihm die Treppe hinauf voran in das obere

Stockwerk, das der Doktor allerdings nicht wieder erkennt.
Das Bild des alten Hauſes, das ſo lebhaft vor ſeinem
geiſtigen Auge geſtanden, daß er ſich zeitweilig gern hinein
verſetzte, verſchwindet und verblaßt; an ſeine Stelle tritt die
Geſtalt dieſes neuen, banalen und gleichgültigen Etabliſſe-
wents. Er fühlt, daß es ihm jetzt unmöglich ſein wird, ſeine
Jugend wieder heraufzubeſchwören und bereut bitter, nach
Paris gekommen zu ſein.

Jndeß erſpart ihm der Wirth nicht die geringſte Kleinig
keit. Er macht ihn darauf aufmerkſam, daß die Wände
jetzt weiß geſtrichen ſind und nicht mehr braun; er zeigt ihm
die großartige, herrliche Beleuchtung mit Auerlicht; er
errt was ihn das Linoleum gekoſtet, das jetzt den Boden

Als man an ſeinem früheren Zimmer vorübergeht.
fragt Dr. Ledouze mit einem Schimmer von Hoffnung, ob
es nicht frei ſei; man ſagt ihm nein, aber er beſteht darauf,
einen Blick hineinzuwerfen.

„Jch habe hier nämlich lange Zeit gewohnt,“ fügt er
mit einem ſchwachen Lächeln der Entſchuldigung hinzu.

„O, mein Herr, Sie werden ſich wundern,“ ſagt der
Wirth entzückt.

Er öffnet die Thür und Ledouze tritt mit frommem
ein; bleibt aber ſofort beſtürzt ſtehen, denn er

fuhr er zu dem

manchen Wunſch offen, beſonders in den großen Scenen oes zweiten
Aktes, bot aber im Ganzen doch ſchon viel Erfreuliches. Großer Dank
iſt der Regie für ihre umfaſſende Thätigkeit, insbeſondere für die
treffliche Jnſcenirung und ſtimmungsvolle Ausſtattung zu zollen. Die
Scenerie des zweiten Aktes war zaubervoll. Von dem Rüderſchen
Garten aus hatten wir einen herrlichen Blick auf den Neckar und das
ganze, weltberühmte Heidelberg Panorama, deſſen Herſtellung dem
ausgezeichneten Maler die höchſte Ehre macht. Stadt und Schloß
lagen im letzten, goldenen Abendſcheine ſpäter ſtieg der Mond empor
und zauberte eine wunderbare Frühlingsnacht uns vor die Augen.
Die Fluthen des Waſſers ſchimmerten wie Silber, und aus dem mit
Lampions beleuchteten Garten klangen die Lieder der Studenten im
Vordergrunde aber ſtand Karl Heinz, der in all dieſer unvergleichlichen
Herrlichkeit, am Munde des heißblühenden Mägdleins zum blühenden,
rauſchenden Leben aufwacht! Die Pauſen zwiſchen dem erſten und
zweiten und zwiſchen dem zweiten und sSritten Akte wurden durch
hübſche Studentenlieder-Potpourris reizend ausgefüllt. Das Haus war
faſt ausverkauft, das Publikum mit Recht begeiſtert. Möge Niemand
es verſäumen, das ſtimmungsvolle, ebenſo friſche wie ergreifende
Werkchen ſich anzuſehen! Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Die am Sonntag Nachmittag ſtattfindende „Oberon“
Aufführung beginnt um 3 Uhr, worauf beſonders hingewieſen
ſei. Am Abend wird das Schauſpiel „Alt-Heidelberg“
zum erſten Male wiederholt. Am Montag findet aus
Anlaß des Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des deutſchen
Kaiſers Feſtvorſtellung ſtatt, in welcher die „Jubel-Ouver-
t ure“ von C. M. v. Weber, hierauf das Schauſpiel „Prin z
Friedrich von Homburg“ zur Aufführung gelangt. Das
Haus iſt feſtlich beleuchtet. Am Dienstag wird zum letzten Male
„Die Fledermaus“ wiederholt, während am Mittwoch das
Schauſpiel „Alt-Heidelberg“ die dritte Aufführung erlebt.

Für die Première der Oper „Samſon und Dalila“ von
SaitSasns, ſind die Bühnenproben in vollen Gange, ebenſo wird
eifrigſt an der Vollendung der Ausſtattung für die Oper gearbeitet;
dieſelbe ſtellt in koſtümlicher wie dekorativer Hinſicht große An
forderungen. Wir kommen auf die Einzelheiten des Werkes noch näher
zu ſprechen. Vormerkungen für das Gaſtſpiel der Prima-Ballerina
d'ell' Ero nimmt die Kaſſe des Stadttheaters enkgegen. Es
findet nur dieſes eine Gaſtſpiel der hochintereſſanten und mit Recht
berühmten Künſtlerin ſtatt.

Kirchliche Anzeigen.
Akademiſcher Gottesdienſt findet morgen Sonntag 10 Uhr

in der Magdalenenkapelle (Moritzburg) ſtatt, wo Herr Prof. Dr.
Hering predigt

Standesam
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Januar 1902

Aufgeboten: Der Großkaufmann Willy Pütz, London und
Luiſe Schober, Gr. Steinſtr. 20. Der Poſtbote Heinrich Kober,
Halle a. S. und Anna Mrugalski, Erdeborn. Der Orgelbauer
Georg Meißner, Halle a. S. und Pauline Pellmann, Nietleben.
Der Stempelſchneider Oskar Stockmeyer, Leipzig-Reudnitz und Frieda
Fngelhardt, Freiberg (Sach en). Der kaufmänniſche Beamte Albert

Bindſeil. Halle a. S. und Elſe Schuſter, Magdeburg. Der Bäcker
Otto Höppner, Halle a. S. und Meta Poller, Leipzig-Anger-Crottendorf.

Geboren Dem Handarbeiter Heinrich Herrling, Kuttelhof 4,
T. Margarethe. Dem Malzfabrikarbeiter Joſef Schwabe, Schloſſer
ſtraße 3, S. Karl. Dem Viktualienhändler Wilhelm Lier, Klinik,
T. Gertrud. Dem Keſſelſchmied Gottlob Spieß, Böllbergerweg 10,
S. Willy. Dem Maſchinenſchloſſer Walther Schmidt Prinzen-
ſtraße 7, T. Elſa. Dem Maler Auguſt Rühle, Auguſtaſtr. 1, T.
Gertrud. Dem Jngenieur Albin Weigert, Streiberſtr. 31, T. Doris.

Geſtorben Die Wittwe Erdmuthe Rieger geb. Walther, 84 J.
Parkſtr. 10. Des Zimmermanns Hermann Emmerich T. Lotte,
2 W., Liebenauerſtr. 160.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24. Januar 1902.
Aufgeboten: Der Schloſſer Hugo Zacher und Luiſe Domke,

Leſſingſtr. 32.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Reinhold Schwenke und

Margarethe Baer, Ludwig Wuchererſtr. 59.
Geboren: Dem Maler Friedrich Tſcherny, Gr. Brunnenſtr. 54,

Martha. Dem Anſtreicher Franz Beyer, Ackerſtr. 6, S. Karl.
Dem Bäcker Otto Hoffmann, Friedrichſtr. 35, T. Ella.

Geſtorben: Der Kaufmann Hugo Eichler, 41 J., Triftſtr. 39.
Reſtaurateur Otto Rondholz, 52 J., Gr. Brauhausſtr. 29.
Maurers Fricdrich Weſtphal, Bäckerſtr. 9, todtgeb. S.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

h ehe
Das iſt doch nicht ſein Zimmer!
Wo iſt ſein Bett, das alte breite Nußbaumbett mit den

bunten Vorhängen, auf denen eine Schaar von Amoretten,
von Blumenguirlanden eingefaßt, fröhlich herumtanzten?

Und wo iſt denn ſeine Tapete, die Tapete mit den
dicken Blumenbouquets, in die ſeine Freunde jeden Tag eine
andere luſtige Deviſe hineinſchrieben? Und wo ſind die
Flecken an der Decke, die Spuren des weichgekochten Eies,
das er eines Tages im Uebermuth hinaufgeſchleudert und
das dort ober zerbrochen iſt? Und die Spur der Revolver-
kugel, als Miſtanchette ſich umbringen wollte und er gerade
zur rechten Zeit noch eintrat, um die Waffe abwenden zu
können!

Das alles iſt verſchwunden, ſpurlos verſchwunden! Die
Decke iſt neu gemalt, eine gedruckte Goldtapete bedeckt die
Wände und das vollſtändig renovirte Mobiliar iſt in echt
engliſchem modernem Stil.

„Na, das hat ſich verändert, was fragt der Wirth, der
die ſchmerzliche Beſtürzung Ledouzes für Bewunderung
nimmt, mit ſtrahlendem Blick.

„O ja, das hat ſich verändert,“ erklärt der Doktor
mit gezwungenem Lächeln, während ihm faſt die Thränen
in die Augen treten.

Einige Augenblicke ſpäter wird ſein Koffer in das
Zimmer gebracht, das ihm nichts von der Vergangenheit
erzählt, und mit einem Seufzer der Erleichterung geht der
Doktor in das kleine Café im Parterre herunter, um zu
diniren.

Hier kennt er ſich wenigſtens ein bischen aus; hier haben
die Verſchönerungen nicht alle Erinnerungen der Vergangen-
heit, alle Spuren ſeiner Jugend zu verſcheuchen gewußt.

Dort drüben iſt ſeine Ecke, der Tiſch, an dem er jeden
Abend dinirt, an dem er mit ſeinen Freunden ſang und
ſcherzte oder ſich mit Miſtanchette zankte kurz: ſein
Tiſch! Doch als er ſich daran niederlaſſen will, hält ihn der
Kellner auf:

„Verzeihung, mein Herr, bitte nehmen Sie hier Platz;
das iſt der Tiſch des Herrn Jules,“ fügt er mit dem reſpek-
vollen Ton, der einem guten Kunden zukommt, hinzu.

„So, ſo,“ verſetzt der Doktor Ledouze und erklärt dann
reſignirt: „Na, ſchön bringen Sie mich unter, wo Sie
wollen.

Der Kellner ſetzt ihn in die ſchlechteſte Ecke des Cafés,
vo man früher die gelegentlichen Paſſanten unterbrachte,

in der Nähe der Küche, wo er den Duft der Speiſen einathmen
muß. Ledouze läßt alles mit ſich geſchehen und traurig
verſucht er zu eſſen; von einer Melancholie ergriffen, die der
Lärm des Cafés noch verſtärkt.

Er iſt nämlich nach und nach voll geworden.
Fröhlichkeit und Freude herrſcht ringsumher,
Doktor fühlt ſich fremd. Schöne lachende junge Frauen,
die ihm nicht einmal das Almoſen eines Blickes ſchenken,
ſetzen ſich an die Tiſche ſeiner Nachbarn und ſchwatzen und
kokettiren. Mit dem wachſenden Lärm wächſt auch ſeine
einſame Traurigkeit.

Er hat die Empfindung, es wäre etwas in ihm er-
ſtorben: der Glaube an ſeine Jugend, an die Vergangenheit,
die er noch geſtern heraufbeſchwören konnte und deren Unter-
gang er jetzt bemerkt.

Doch nach und nach wird er wieder vernünftig und fühlt
ſich getröſteter.

Er, betrachtet ſich in einem Spiegel lange Zeit und be
obachtet ſeine grauen Schläfen er denkt an ein ruhiges
Glück da unten, an ſein kleines luſtiges, fröhliches Haus, an
ſeine junge Frau, die ihn ſo lieb hat und es auch wirklich
verdient, wieder geliebt zu werden. Er ſagt ſich, es wäre
feige und unrecht, ihr Schmerz zu verurſachen, und darum
verdrängt er die Erinnerungen an die entſchwundenen Jahre
und mit ihnen alle Miſtanchettes der Welt.

Er läßt ſich nun eine Zeitung geben, notirt ſorgfältig
die Sitzungsſtunden des Kongreſſes, läßt ſich Schreibzeug
bringen und wird wieder der ernſte, geſetzte Mann, als den
man ihn in Pont-Lemoine kennt.

Und auf einem Briefbogen des „Hotels zur Jugend“
ſchreibt er an ſeine junge Frau einen langen Brief, wie er
ihn noch nie geſchrieben einen ſo ſanften, liebevollen und
aufrichtigen Brief, daß ihr beim Leſen vor Glück die Thränen
in die Augen treten werden. Sie wird in ihrem Herzen
empfinden, wie es auch ihr Gatte in dieſer Stunde empfindet,
daß die Morgenröthe eines neuen, ſtrahlenden und ruhigen
Glückes angebrochen iſt!

Jugend,
doch. der
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Sonntag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 25. Januar.

Gereimtes und Ungereimtes.
Daß Halle eine ſchöne Stadt,
Jſt in vielen Blättern zu leſen,
Beſonders für das Portemonnaie
Und dann auch für die Näſen!

Ja, es iſt etwas ſtarker Tabak, der den Hallenſern in letzter Zeit
zugemuthet worden iſt, und die liebe alte Schulſtadt ſteht auswärts
und auch bei ihren eigenen Einwohnern zur Zeit in keinem guten
Geruche. Traurig, aber wahr. 18 Prozent ſchnellt die Steuer
ſchraube mit einem Male in die Höhe, und dabei kann man das
Einzige, was heutzutage noch ſteuerfrei iſt, nicht einmal genießen,
nämlich die Luft. Es wäre beinahe zu wünſchen, daß man
die Luftſchnapperei auch noch bezahlen müßte, damit man auf der
anderen Seite wenigſtens reine gute Luft verlangen könnte. Und was
jür Propheten haben wir in Halle! Als man damals die Klagelieder
Jeremiä anſtimmte, da bekannt wurde, daß man mindeſtens 15 Proz.
Steuerzuſchlag zu gewärtigen habe, war ein großer Prophet aufer
ſtanden, der da meinte, ſo ſchlimm könne es nun

[„J—

und nimmer kommen. „So ſchlimm kommt es nimmer,
doch es kam noch ſchlimmer“. Früher ſprach man
auch davon daß das Elektrizitätswert einmal etwas
zbwerfen werde. Vorläufig nichts, als höchſtens die Ziegeln
vom Dache. Da ſteht es, das ſtädtiſche Elektrizitätswerk, groß-
artig hingebaut, und auf unſeren Straßen liegt bei feuchtem Wetter
der Schmutz handhoch und die ſchlechte Pflaſterung mancher Straßen iſt
nicht einmal für Hundefuhrwerke zu gebrauchen. Da ſteht das neue
Rathhaus mit der ſchönen Faſſade, und die Beleuchtungsverhältniſſe im Saale

und die Sitzgelegenheiten für die Journaliſten und Zuſchauer ſind durchaus
ungeeignet, und wenn der „Ober“ im Rathgskellerreſtaurant ſcharf auf
tritt, zittert die Diele ringsherum. Da ſind noch ſchöne andere Bauten
zusgeführt worden, da ſind noch andere größere Projekte in Ausſicht
enommen und Ankäufe geplant und Du, Steuerzahler, Familienvater,Kurger- Menſch, Geſchäftsmann, Du zahle! Wie lange iſt das ſchon

)er, daß erſt 12 Millionen Anleihe aufgenommen worden ſind,
ij2 Millionen, ſo eine Kleinigkeit; wie lange iſt es
ſchon her, daß die Umſatzſteuer eingeführt wurde ach
lang, lang iſts her! Und nun wieder neue Ankaufsprojekte,
damit wir, wo wir jetzt ſtaatliche Luft athmen, ſpäter ſtädtiſche athmen
können. Welch ein Vorzug! Zugänglich ſind die Burgruine Giebichen
ſtein, die Klausberge und die Wege an der Ziegelwieſe für anſtändige
Leute ſchon immer geweſen trotz der ſtaatlichen Luft. Doch genug des
zrauſamen Spiels! Ein unerquickliches Thema, die Finanzlage unſerer
Stadt! Ein wahrer Segen nur, daß der Leipziger Thurm mit
20 000 Mark verſichert iſt und der Rothe Thurm auf dem Markte mit
noch mehr. Jm Uebrigen iſt in der vergangenen Woche nicht viel
Neues paſſirt, nur daß gleich am Anfang, nämlich Montag früh, ein
Mörder hingerichtet wurde, und daß jetzt die berühmte Saharet im

tanzt. Ein luſtiger Wiener Redakteur widmete ihr folgende
erschen

Sonſt war es mir ganz egal, von wem
Das Tanzbein wurde geſchwungen,
Mir war eine jede Tänzerin recht,
Jch dachte gehupft wie geſprungen.

Die Saharet aber machte mir warm
Mir altem, grämlichen Knaben,
Unglaublich, was Menſchenhände doch
Zuweilen für Füße haben.

Mich reizte ihr liebes Kindergeſicht,
Das Groß und Klein erfreute,
Sie warf als artiges Menſchenkind
Kußfüßchen unter die Leute.

Jch trennte mich keinen Augenblick
Von meinem Opernglaſe,
Jetzt hebt ſie die Zehe hoch empor
Und putzt ſich damit die Naſe.

Das Publikum klatſchte ihr Beifall zu
Und rief ſie ſechs oder achtmal
Jch habe die Saharet ſpringen geſehn
Und ging dann beruhigt zum Nachtmahl.

Zoologiſcher Garten. Ein beſonderes Jntereſſe gewähren zur
Zeit die neuerworbenen Kormorane, vor Allem, wenn ſie nach
den zur Nahrung gebotenen Fiſchen unter dem Waſſerſpiegel dahin
jagen. Man braucht nur den Fuß dieſer Vögel mit dem des Pelikans
zu vergleichen, um die Zuſammengehörigkeit Weider zu erkennen alle
vier ſind durch eine Schwimmhaut miteinander verbunden,
eine Eigenthümlichkeit, die die Schwimmvögelordnung der Ruderfüßer
charakteriſirt. Als Flußſcharben unterſcheiden ſich aber unſere
Kormorane durch die bedeutende Länge der hinteren Zehe und durch
den langen keilförmigen Schwanz von den übrigen Gruppen der
Ordnung. Dieſe Zeichen bedingen natürlich auch eine Verſchiedenheit
in der Lebensweiſe, die langen Zehen befähigen die Thiere zum
Aufenthalt auf Bäumen, wo ſie meiſt niſten, und der Schwanz dient
ihnen als wirkſames Steuerruder bei ihren Taucherkünſten, die als ein
Fliegen unter Waſſer bezeichnet werden können. Dieſe Seeraben, wie
ſie wegen ihrer rabenartigen Stimme auch gelegentlich genannt werden,
ſind arge Fiſchräuber, und man hat ſich verſchiedentlich ihre
Fähigkeit, Fiſche mit Leichtigkeit zu fangen, zu Nutze gemacht. So
wird der Fiſchfang mittelſt gezähmter Kormorane noch heute in
Lhina betrieben die Thiere bekommen einen Ring um den Hals,
der ein Verſchlucken von Fiſchen unmöglich macht. Vom Kahnrande
aus ſchießen die Vögel nach jedem vorbeiſchwimmenden Fiſche und
pportiren ihn. Wenn auf dieſe Weiſe der Kahn gefüllt iſt, nimmt
der Fiſcher ſeinen Vögeln den Ring ab und läßt ſie von der Beute
freſſen. Die Kormorane bewohnen Fluß und Meergeſtade der nörd
lichen Halbkugel, beſonders zahlreich ſind ſie an den ſkandinaviſchenküſten. Da ſie auch in der Gefangenſchaft leicht brüten, dürfen auch

vir von unferem Paare Nachkommenſchaft erwarten.
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen nahm in ſeiner

geſtern Abend auf dem „Rathskeller“ gehaltenen Sitzung zunächſt eine

und bei der Wahl als Legitimation vorzuzeigen.

1. Beilage zu Nr. 43 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Beſprechung der Magiſtratsvorlage betreffend den Erwerb ſiskaliſcher
Grundſtücke durch die Stadt vor. Der Vorſitzende gab dabei bekannt,
daß von Seiten der Mitglieder der Finanz- und der Bau Kommiſſion
eine a gung gedachter Grundſtücke Schmelzers Park, Klausberge,
Domäne und Burgruine Giebichenſtein und Ziegelwieſe ſtattgefunden
habe, um ſich zu informiren. Hierüber iſt bereits berichtet worden.
Die Verſammlung war im Prinzip mit der Erwerbung ſämmtlicher
angebotenen Grundſtücke einverſtanden, bezüglich des Preiſes aber müſſe
man noch beſonders verhandeln. Die Ziegelwieſe habe gar keinen Werth
für die Stadt, da ſich aus ihr nichts herausſchlagen läßt, dagegen wird
die zu übernehmende Uferbefeſtigung und die Jnſtandhaltung der im
Ueberſchwemmungsgebiet liegenden Wege fortgeſetzt nicht wenig Geld
koſten. Noch eher zu acceptiren ſeien die Klausberge wegen ihrer herr
lichen Ausſicht in das Saalethal. Von einigen anweſenden Schul
männern wurde die von der Finanz- Kommiſſion abgelehnte Mehr-
forderung für vermehrte Reinigung der Klaſſen in den ſtädtiſchen
Schulen einer Beſprechung unterzogen. Man hofft, daß die Stadt
verordneten die Magiſtratsvorlage bewilligen werden. Die
elektriſche Beleuchtung verkehrsreicher Straßenzüge wurde
kurz behandelt, da der Referent hierüber fehlte. Man erblickte darin
eine Zuwendung für unſer neues Elektrizitätswerk auf Koſten unſerer
Gasanſtalt. Es traten auch Redner für jedwede Unterſtützung des
theuren Elektrizitätswerkes ein, um dasſelbe mit der Zeit ertragsfähig
zu geſtalten. Ob die geplante Einführung der elektriſchen Straßen
beleuchtung in der beabſichtigten Weiſe eine beſſere Beleuchtung
als jetzt bringen wird, müſſe noch bezweifelt werden,
da die Entfernung der Laternen von inander zu groß ſei.
Auf eine Anfrage, warum das Nernſtlicht hier noch nicht eingeführt
wird, da ſich dasſelbe doch gut bewährt und rentirt, wurde von fach
männiſcher Seite mitgetheilt, daß das Licht wohl ausgezeichnet ſei, daß
es aber die nöthige Sicherheit in Bezug auf die Haltbarkeit der
Brenner noch nicht bietet und dann auch noch zu theuer ſei. Jn-
folge der vorgerückten Zeit mußte die allgemein intereſſirende Be
ſprechung über die Straßenreinigung von der Tagesordnung abgeſetzt
werden.

Zur Wahl im 3. Bezirk. Den wahlberechtigten Bürgern
der 3. Abtheilung des 3. Wahlbezirks ſind heute vom Magiſtrat die
Einladungskarten für die am 6., 7. und 8. Februar ſtattfindende
Neuwahl zweier Stadtverordneten auf die Zeit von 6 bezw. 4 Jahren
durch die Poſt zugeſtellt worden. Die Karte iſt ſorgfältig aufzuheben

Wem die Karte
verluſtig gehen ſollte, der erhält ein Duplikat koſtenlos im ſtädtiſchen
Bureau für Wahlangelegenheiten, Sparkaſſengebäude, Rathhausſtr. 1,
eine Treppe hoch.

Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen wird in
dieſem Jahre am 3. und 4. Februar wieder hier ſtattfinden und zwar
diesmal in den „Thaliaſälen“. Am Montag, den 3. Februar,
Abends 6 Uhr findet in der Markikirche ein Cröſnungsgottesdienſt
mit Herrn Miſſionsinſpektor Paſtor Michaelis Berlin als Prediger
ſtatt; die folgende Vorverſammlung in den „Thaliaſälen“ beginnt
um 8 Uhr. Hier ſpricht Herr Paſtor Julius Richter Schwane
beck über das Thema „Das wirkliche Defizit, worin beſteht es und
wie iſt ihm abzuhelfen?“ Die Hauptverſammlung am
olgenden Tage nimmt Vormittags 10 Uhr ihren Anfang.
dach einer bibliſchen Anſprache des Herrn Profeſſors D. Loofs-Halle

wird Herr Oberprediger WächtlerHalle den Vorſtandsbericht
erſtatten. Den Hauptvortrag über: „Die Miſſion, der Anwalt der
Eingeborenen“ hat Herr Miſſionsinſpektor D. Merensky- Berlin
übernommen, während Herr Miſſionsinſpektor Dr. Schreiber-
Barmen als Korreferent auftritt. Die Abendverſammlung im ſelben
Saal beginnt um 6 Uhr und hat Programm: 1. Zwei
Viſttationsberichte: a) „Süd- und Oſtafrika Herr Mijſions
direktor GenſichenBerlin, „Weſtindien und Surinam“,
Herr Miſſionsdirektor D. Buchner- Berthelsdorf. 2. „Segen
und Sorgen in der Kolsmiſſion“, Herr MiſſionsdireftorKauſch Friedenau. Am ſelben Tage von Vormittags 8 10 Uhr
finden Spezialkonferenzen der verſchiedenen Miſſionsgeſell
ſchaften ſtatt, während die Verſammlung der Agenten von Nach
mittags 4——6 Uhr abgebalten wird. Der Halleſche Frauen-
Miſſionsverein hält am Dienstag, den 4. Februar, Nach
mittags von 3-—6 Uhr im kleinen Saal desſelben Lokales einen Bazar
zum Beſten der durch den ſüdafrikaniſchen Krieg ſo ſehr bedrängten
Berliner Miſſions- Geſellſchaft ab. Den Schluß der Veranſtal
tungen bildet am Mittwoch, den 5. Februar, Abends 8 Uhr im
„Roſenthal,, eine ſtudentiſche Miſſionsverſammlung. Es werden hier
folgende Vorträge gehalten 1. „Die ſtudentiſche Miſſionsbewegung“,
Herr Miſſionsinſpektor Lic. Trittelwitz-Berlin, 2. „Welche
Aufgabe ſtellt eine Miſſion unter Naturvölkern an wiſſenſchaftlich
gebildete Miſſionare Herr Miſſionsdirektor Kauſch Friedenau.
t Der Evang. Männer- und Jünglingsverein 1 veranſtaltet
morgen, Sonntag, den 26. Januar, Abends 8 Uhr im Saale der Her
berge zur Heimath, Mauerſtraße 7, zur Vorfeier von Kaiſers Geburts
tag einen Familienabend. Außer Vorträgen des Poſaunenchors und
auf den Tag Bezug habender Anſprachen werden mehrere Deklamationen
gehalten werden.

Der Jahresbericht der Luther-Stiftung, nämlich des Zweig
vereins für die Stadt Halle und den Saalkreis und des Hauptvereins
für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt auf das Jahr 1901
liegt jetzt vor. Die Rechnungs- Abſchlüſſe beider Vereine ſtellen ſich
wie folgt dar: Beim Zweigverein für Halle und den Saalkreis betrug
die Einnahme insgeſammt 400,05 Mk. Hiervon ſind an Erziehungs-
beihilfen bewilligt worden an zwei Pfarrerfamilien je 75 Mark

150 Mk., an vier Lehrerfamilien 240 Mk., zuſammen 390 Mk.
Beim Hauptverein für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt
betrug die Einnahme insgeſammt 1767,61 Mark. Hiervon waren
ſtatutengemäß an den Centralverein abzuführen 189 Mk. und zur
Beſtreitung der Verwaltungskoſten zu verwenden 76,82 Mk., ſo daß
dem Verein noch zur Verfügung ſtanden 1501,79 Mk. Aus dieſer
Summe ſind Erziehungsbeihilfen bewilligt worden an zwei Pfarrer
familien 125 Mk., an 24 Lehrerfamilien 1300 Mk., zuſammen 1425
Mark, und zwar ſind bedacht worden aus dem Regierungsbezirk
Merſeburg zwei Pfarrerfamilien mit 125 Mk., 17 Lehrerfamilien mit
900 Mk. aus dem Regierungsbezirk Erfurt ſieben Lehrerfamilien
mit 400 Mk. Außer den vorbezeichneten Unterſtützungen ſind im ver
floſſenen Jahre vom Centralverein der Lutherſtiftung bewilligt worden
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an zwei Pfarrerfamilien je 100 Mk. 200 Mk., an zwei Lehrer
familien je 100 Mk. 200 Mk., zuſammen 400 Mk. Leider ſind
die Einnahmen bei dem Zweigverein wiederum gegen das Vorjahr
zurückgegangen und bei dem Hauptverein nur wenig geſtiegen,
und doch muß man mit den erzielten Erfolgen zufrieden ſein, wenn
man erwägt, in welch' großem Umfange gerade im Jahre 1901 die
Mildthätigkeit von anderer Seite in Anſpruch genommen worden iſt.
Freilich wäre eine Verſtärkung der Mittel der Lutherſtiftung höchſt
wünſchenswerth, denn mit den jetzt vorhandenen iſt es nur möglich,
die dringendſten Geſuche, und auch dieſe gum Theil nur unzureichend,
zu berückſichtigen. Alle Freunde der Luütherſtiftung ſeien gebeten, auch
im neuen Jahre die Beſtrebungen kräftigſt zu unterſtützen und für
die Zuführung reichlicherer Mittel und Gewinnung neuer Mitglieder
thätig zu ſein.

Die Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Ste
phanus) veranſtaltet als Vorfeier zu Kaiſers Geburtstag morgen
Sonntag Abend 734 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Feſt
ſeier. Auch der Aeltere evangeliſche Männer- und
Jünglings Verein hält morgen Abend im Saale der Herberge
zur Heimath in der Mauerſtraße eine Kaiſer-Geburtsktagsfeier ab.

Der Männerverein zu H.-Trotha hielt am Donnerstag
im „Eichelkranz“ eine Sitzung ab, in welcher Herr Rektor
Tietſch einen Experimentalvortrag über „Die wichtigſten
himmelskundlichen Lehren der Volksſchule“ hielt. Redner führte
etwa Folgendes aus Jn ſeiner populären Himmelskunde
ſagt Dieſterweg „Die Aſtronomie iſt eine herrliche, erhabene, weil
erhebende Wiſſenſchaft. Darum ſollte ſie keinem, auch nicht einem
Menſchen vorenthalten werden.“ Die deutſche Lehrerſchaft habe die
Wahrheit des erſten Satzes ſtets erkannt und die Mahnung des zweiten
Satzes wohl bbeachtet ſie ſei ſtets beſtrebt geweſen,
auch dem einfachſten Volksſchüler die wichtigſten himmels-
kundlichen Lehren in geiſt- und gemüthbildender Weiſe zu
vermitteln. Kein Fach der Volksſchule biete aber aus naheliegenden
Gründen ſo viel Schwierigkeiten wie die Himmelskunde, und kein
Fach der Volksſchule habe gute Anſchauungsmittel nöthiger als die
Himmelskunde. Hauptzweck der Himmelskunde in der Volksſchule ſei,
die Kinder dahin zu führen, daß ſie, wie es in Salzmanns „Krebs-
büchlein“ heißt, „die ſchöne Natur bewundern und aus derſelben den
guten, weiſen und allmächtigen Schöpfer erkennen“.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 26. Jan., Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Wie ſoll
man beten?“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

Jm Volksbildungsverein wird heute Sonnabend, Abends
8 Uhr im Vereinshauſe Mauerſtraße 7 Herr Zahnarzt Weichhan
aus Dresden einen Vortrag über „Pflege der Zähne und des
Mundes, ein unerläßliches Erforderniß für die Geſundheit des
Menſchen“ halten. Der Vortrag wird illuſtrirt durch gute Licht-
bilder. Auch zu dieſem Abend haben Gäſte, durch Mitglieder ein
geführt, freien Zutritt.

Der neue Halleſche Gaſtwirthsverein hielt geſtern eine recht
zahlreiche Vereinsverſammlung ab, in der wiederum ſechs Herren
als neue Mitglieder aufgenommen wurden. Zum Kaſſirer des Vereins wurde Herr Otto Gaſſert, als deſſen Stellvertreter Herr Fritz

Jdler gewählt. Der Verein beabſichtigt dem großen Gaſtwirths
verbande beizutreten und wählte zur Erledigung dieſer Angelegen
heit eine Kommiſſion von drei Mitgliedern. Dann hörte die Ver
ſammlung noch einen intereſſanten und belehrenden Vortrag über
„Rohrbierſchlußverſchraubung“.

Die Stadtverordnetenſitzung am Montag, den 26. Januar,
fällt aus.

Das Platz Konzert findet morgen (Sonntag), den 26. Jan.,
Mittags 12 Uhr vor dem Gymnaſium ſtatt und wird ausgeführt
von der Kapelle des 36. Jnfanterie Regiments. Programm:
1. Kommandeur- Marſch von Meiſter. 2. Ouverture zur Oper „Die
Nürnberger Puppe“ von Adam. 3. Am Meer von Schubert.
4. Air militairo von Morley. 5. Czardas von Brahms. 6. Eſtu
diantina! Walzer von Waldteufel.

Jm Kunſtſalon Aßmann wird morgen (Sonntag) eine
Sammlung des Franzoſen Valloton ausgeſtellt, worauf an
dieſer Stelle beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Die Saharet iſt nun „angetanzt“. Das WalhallaTheater
war am geſtrigen erſten Abend geſtopft voll. Erwartungsvoll ſah
man dem erſten Auftreten der berühmten auſtraliſchen Tänz. rin
Madame Saharet entgegen, von deren Schönheit und Grazie Wunder
dinge erzählt wurden. Hat ſich doch ſogar Meiſter Lenbach vor ihrer
Schönheit bewundernd geneigt und ſie im Porträt der Nachwelt
überliefert. Und es war nicht zu viel, was den Zuſchauern ver
ſprochen war. Grazie und Anmuth, Schönheit und Liebenswürdigkeit
vereinigen ſich in ihrer Erſcheinung und in ihrem Tanz. Die ſchlanke,
ſchmieg- und biegſame Figur, die doch nicht zu klein und nicht zuhager iſt, das luſtige Geſichichen aus Milch und Blut mit den
leuchtenden Augen und dem dunklen Haar, die feine Gliederung
der Arme und Füße, kurz ihre ganze fröhliche Erſcheinung,
die ſo ſehr das Gegentheil iſt der hergebrachten bleichen, etwas ver
lebten Brettltänzerinnen, nimmt ſchon zu ihren Gunſten ein. Und
dann erſt ihr Tanz! Die choreographiſche Kunſt findet ja in der
jetzigen Zeit nicht mehr die Ausbreitung, die Ausbildung und die
Verehrer wie früher. Die Saharet reißt auch die Abgeneigteſten
mit ſich fort. Sie fliegt auf die Bühne, leicht wie duftiger Schleier,
ſauſt wie der fröbliche Wirbelwind umher, entzückt durch die Leichtig
keit, mit der ſie ſelbſt die ſchwierigſten Pas graziös ausführt, wirft
dem dankbaren Publikum Kußfüßchen zu und fort iſt ſie wieder.
Sie brachte geſtern zwei Tänze zur Vorführung, der erſtere wohl
franzöſiſchen, der zweite ſpaniſchen Charafters. Beide Tänze feſſelten
in hohem Maße, und der Beifall war ein großer. Und wer etwa
für die Tänze wenig Verſtändniß hatte, der klatſchte der anmuthigen
Schönheit der Tänzerin Beifall. Man begreift es, daß Franz
v. Lenbach Entzücken fühlte, dieſe Erſcheinung in Farben feſtzuhalten.
Gewiß werden auch die übrigen Abende, an denen die ausgezeichnete
Tänzerin noch auftritt, ihr ſelbſt reichen Beifall und dem Walhalla
Theater volle Häuſer bringen. Die Direktion theilt uns mit, daß
auch in der n r außer den übrigenKünſtlern Madame Saharet auftreten wird. Es ſei noch erwähnt,
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Große Steinſtraße, hier, ausgeſtellt iſt.
Jm ApolloTheater findet morgen, Sonntag, den 26. Januar,

Nachmittags 4 Uhr die letzte Nachmittagsvorſtellung des gegenwärtigen,
beſonders für die Kinderwelt geſchaffenen großartigen Spielplanes ſtatt.
Jn ſelbiger werden u. A. Orford's Wunder-Elefanten, Fröres Pascoli,
mit ihrem „Pudel als Akrobat“, ſowie das in Bildern dargeſtellte
Märchen „Ritter Blaubart“ das Jntereſſe der kleinen Beſchauer be
ſonders in Anſpruch nehmen.

Geſundheitskommiſſion. Jn einer geſtern abgehaltenen
Skn der ſtädtiſchen Geſundheitskommiſſion wurde die Cröll
witzer Sulfat- Angelegenheit einer eingehenden Beſprechung unter
zogen. Mit Einſtimmigkeit wurde die Schädlichkeit der der Cröll
witzer AktienPapierfabrik entſtrömenden üblen Gerüche anerkannt.
Die anweſenden Mitglieder des Magiſtratskollegiums enthielten ſich
der Abſtimmung.

Brückenbau. Von größeren Arbeiten in dieſem Jahr wird
die Errichtung einer befahrbaren Brücke über die obere Saale zuerſt
in Ausführung kommen. Dieſelbe ſtellt eine direkte Verbindung zwiſchen
Glaucha und den Pulverweiden her, womit einem längſt gehegten Wunſche
der Bürgerſchaſt entſprochen werden wird. Mit der Errichtung dieſer
Brücke geht die Aufſchließung des alten, ſchon längſt nicht mehr
benutzten ſtädtiſchen Andreas-Kirchhofes und die Umwandelung
desſelben in einen Park Hand in Hand. Nach den ausgearbeiteten
Plänen muß ſich nach Vollendung der betr. Arbeiten jener Stadt
theil recht nett ausnehmen und einen Verkehr bringen, wie er den
Anliegern nur angenehm ſein kann.

Die Schonzeit für die Haſen hat ſeit dem 19. d. Mts. be
gonnen. Gleichſam als verſpürte es der ſonſt leichtfüßige Lampe, vor
dem Feuerrohr ſicher zu ſein, ſchlendert er behaglich über die Aecker
dahin. Bei der milden Witterung ſorgt er auch ſchon für Nachkommen.
Der erſte Satz iſt ſchon im Februar zu erwarten. Jm Allgemeinen
kommen die Haſen nach der Jagdperiode ziemlich zahlreich vor, ſodaß
bei guten Witterungsverhältniſſen dieſes Jahr auf ein günſtiges Jagd
reſultat zu rechnen wäre. Auch die Rebhühner haben bei dem
ſchneearmen Winter bis jetzt nicht zu leiden gehabt und finden reich
liche Nahrung vor Allem ſind ſie geſchützter gegen ihre ärgſten Feinde,
die Raubvögel.

Geſchloſſen bleiben am Geburtstage des Kaiſers auch ſämmt
liche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung von Mittags 12 Uhr ab.

Die Wieſenkultur in der Provinz Sachſen. Von der Ge
ſammtfläche des Deutſchen Reiches dienen nach den neueſten amtlichen
Feſtſtellungen 35 164 597 Hektar oder 65,1 Proz. den verſchiedenen Zwecken
der Landwirthſchaft. Von dieſer landwirthſchaftlichen Fläche aber entfallen
26 243 214 oder 74,6 Proz. auf Acker und Gartenland, ſowie 5 915 769
Hektar oder 16,8 Proz. auf Wieſen. Jn unſerer Provinz Sach ſen liegen
dieſe Verhältniſſe ſo, daß die landwirthſchaftliche Fläche von
1 822 626 Hektar 72,2 Proz. der Geſammtfläche ausmacht, alſo weſent
lich mehr als im Reiche und daß hiervon 1 536 406 Hektar oder
84,3 Proz. auf Aecker und Gärten entfallen, mithin ebenfalls weſentlich
mehr als im Reiche und 209 289 Hektar oder 11,5 Proz. auf Wieſen,
alſo weſentlich weniger als im Reiche. Daß die Wieſenwirthſchaft
unſerer Provinz nicht beſonders ſtark iſt, ergiebt ſich auch bei einem
Zuſammenhalten unſerer 11,5 mit den Prozenten der übrigen
preußiſchen Provinzen: nur zwei von ihnen haben für
die Wieſenkultur eine noch geringere Antheilziffer als
unſere Provinz Sachſen, nämlich Poſen (10,9) und
Weſtpreußen (0,4). Aber auch von den 25 übrigen
Bundesſtaaten (außer Preußen) des Deutſchen Reiches haben nur vier
verhältnißmäßig noch weniger Wieſenkulturen als wir, nämlich Anhalt
(10.4), Hamburg (10.0), Lippe (7.6) und SchwarzburgSondershauſen
(7,1 Proz) der landwirthſchaftlichen Fläche. Wo die Bewirthſchaftung
des Ackers im Vordergrunde ſteht, wie in unſerer Provinz Sachfen,
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, unſerem nachbarkichen An
halt u. ſ. w., tritt eben naturgemäß die Wieſenkultur mehr in den
Hintergrund. Rechneten nicht ausgedehnte Striche des Harzes und des
Thüringer Waldes mit ihren umfangreichen Wieſen zur Provinz Sachſen,
ſo würde unſer Wieſenbeſtand noch geringer und vielteicht der geringſte
unter allen preußiſchen Provinzen ſein.

Sozialdemokratiſche Wahlagitation. Um die Genoſſen
anzuregen, muß die ſozialdemokratiſche Parteileitung von auswärts
Redner nach hier kommen laſſen. Der den Genoſſen von der hieſigen
Agitation vorgeſetzte aufgewärmte Kohl ſchmeckt ihnen nicht mehr, ſie
wollen Abwechſelung. Angeſichts der bevorſtehenden Stadtverordneten
wahlen im 3. Bezirk wurde der ſattſam bekannte Reichstagsabgeordnete
Fritz Kunert nach hier verſchrieben, um in einer Verſammlung der
Genoſſen und Genoffinnen zu reden. Der nicht allzu große Saal der
„Ballſäle“ war voll beſetzt und Alles „lauſchte“ den Worten des
Referenten, der ſich über kommunale Angelegenheiten ausließ. Jn der
Beſprechung ließ noch mancher der Genoſſen ſein Licht leuchten und
forderte die Erſchienenen auf, feſt zu agitiren, damit die Herren
Krüger und Thiele im Prunkſaal einziehen und der Verſammlung
daſeibſt derb „die Wahrheit“ ſagen könnten. Auch wurde die
unvermeidliche Reſolution, ohne die es nun einmal nicht geht,
angenommen. Daß aus dem Ganzen die pure Angſt vor dem
Ausgang der Wahl ſpricht, iſt dem Eingeweihten klar. Wenn die
bürgerliche Geſellſchaft nur einigermaßen rührig iſt, ſo hält es nicht
ſchwer, diesmal die bürgerlichen Kandidaten durchzubringen.

Vermiethung. Der zur Zeit an den Kaufmann Rudolph
Rothe vermiethete Laden Nr. 4 im Erdgeſchoß des Rathskellers in
der Schmeerſtraße nebſt dem darunter belegenen, mit dem Laden
in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Kellerraume, ſowie einer
Wohnung im Dachgeſchoß desſelben Seitenflügels, beſtehend aus
ſieben Zimmern c. ſoll vom 1. April d. J. ab anderweit auf ſechs
Jahre vermiethet werden. Der erſte Termin verlief reſultatlos, da
kein Bieter erſchienen war. Im geſtern argehaltenen zweiten
Termin gab der bisherige Miether, Herr Rothe, ein Gebot von 1800
Wark pro Jahr Miethe ab. Bisher zahlte derſelbe an Jahresmiethe
2400 Mk. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Die Lehrfabrik von Georg Schmidt u. Co. in Jlmenau,
webche ſich die für den Beſuch techniſcher Mittel und Hochſchulen
erforderliche praktiſche Vorbildung künftiger Maſchinen und Elektro
techniker und Jngenieure zur Aufgabe geſtellt hat, erfreut ſich dauernd
eines ſehr ſtarken Beſuches. Die Firma hat nach amerikaniſchem Vor
bikld für dieſen Zweck eine beſondere Fabrik errichtet, in welcher die
Volontäre unter der Aufſicht erfahrener Werkmeiſter ſyſtematiſch alle
Stadien der Metallbearbeitung und Fabrikation von Werkzeugmaſchinen
und elektriſchen Apparaten und Maſchinen durchlaufen. Die näheren
Aufnahmebedingungen ſind auf Anfrage zu erfahren.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß jeder zweite Menſch Hühner
au gen hat und daß es viele ſogen. Mittel giebt, welche den Leidenden
von ſeinen läſtigen Schmerzen befreien ſollen daß ſie aber ſelten ihren
Zweck erfüllen, iſt ebenfalls bekannt. Da die meiſten mit Hühneraugen
behafteten Menſchen eine erklärliche Angſt vor dem Meſſer haben, ſo
ſchneiden oder ſchaben ſie ſelbſt am Hühnerauge herum oder wenden
ätzende Mittel an, ſelten aber mit dauerndem Erfolg. Alle Hühner
augenLeidende werden deshalb erfreut ſein, zu hören, daß Herr
Hermann Stollberg, Halle a. S., zur Beſeitigung des Leidens
eine Methode anwendet, mittels welcher das Hühnerauge in 5 Minuten
ſchmerzlos, ohne Meſſer oder zu ätzen, entfernt wird.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Die Jnanſpruchnahme des Deutſchen Reiches, die
Huſſitenfrage in den Jahren 1419 bis 1423“ erhielt Herr Rudolf
Bernhardt aus Vreden in Weſtfalen von der phloſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Desgleichen
erhielt Herr Otto Müller aus Zdziechowice Provinz Poſen)
auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Die Einkommenbeſteue-
rung in den verſchiedenen Ländern“ von derſelben Fakultät den
Doktorgrad.
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Der Kunſtmaler Otto Scholderer in Frankfurt a. M
iſt nach längerem Krankſein, 67 Jahre alt, geſtorben.

Jagd und Sport.
Kreinitz, 24. Jan. Ein merkwürdiges e hatte die

vorige Woche ſtattgefundene Treibjagd auf hieſiger Rittergutsflur aufen Von 21 Schützen wurden in Summa zwei Haſen zur Strecke

ebracht.t Rieſa, 24. Jan. Die vorgeſtern auf Promnitzer und Bobernſer

Flur abgehaltene Treibjagd hatte ein Ergebniß von 70 Haſen.
Die 18 preußiſchen Landgeſtüte hatten am 1. Januar 1901

überhaupt 2909 Beſchäler, davon kamen im Laufe des Jahres
in Abgang durch Ausrangirung der an den Königlichen Ober
marſtall abgegebenen Hengſte 296, durch Tod 53, es blieben 2560
Beſchäler. Jn die Landgeſtüte einrangirt wurden 1. aus den
Hauptgeſtüten Trakehnen 57, Graditz 19, Beberbeck 8, aus

om Zuchtgeſtüt Neuſtadt a. D. 4, aus dem Zuchtgeſtüt Zwion
Georgenburg 7, aus der Zahl der Klepper werden 3 einrangirt.
Durch Ankauf kamen hinzu 4 Vollblut-, 189 Halbblut- und 115
kaltblütige Hengſte. Es ergiebt ſich hiernach am 1. Januar 1902
ein Beſtand von 2975 Beſchälern (einſchließlich 588 in den Haupt
geſtüten gezogene). Von dieſen ſind 88 Vollblut, 2308 Halbblut
und 579 Kalblut.

Wetterbericht vom 25. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
3

83 2 22 SS Name der s i S 3S Beobachtungs Windſtärke Wetter
i z 2z ſtation 2221 7S s 5S S

1Stornoway 734,4 NW leicht heiter 0,60
2Blackſod 742,5 WN W friſch halbbedeckt 3,90
3 Sbhields 737,3 WSW leicht halbbedeckt 0,60
4Seilly 744,8 NW ſteif wolkig 6,105Josle d'Aix 749,8 W ſteif bedeckt 7,90

6 Paris 7 S D.7WVliſſingen 740,0 W S W friſch bedeckt 3,209
8Helder 739,6 W ſehr leicht Regen 1,70
9 Chriſtianſund 730,2 080 leicht bedeckt 6,50
10 Skudesnaes 733,0 leicht bedeckt 2,80
11Skagen 736,7 8 W ſchwach Regen 4,40
12 Kopenhagen 741,4 V mäßig wolkig 4,70
13Karlſtad 739,1 880 leicht bedeckt 2/214 Stockholm 743,4 88 W leicht bedeckt 2,4
15Wisby 746,4 8 mäßig bedeckt 2,60
16 Haparanda m S S S17Borkum 739,8 88 W ſchwach wolkig 3,1*
18Keitum 745,2 8 W ſteif bedeckt 3,9019 Hamburg 743,8 88 W ſchwach wolkig
20 Swinemtinde 746,0 8 friſch bedeckt 4,3
21 Rügenwalder-ne 747,4 88 W ſchwach bedeckt 3,4*
22Neufahrwaſſer 749,5 880 leicht bedeckt 2,10
23 Memel 749,4 8 mäßig halbbedeckt) 0,20
24 Münſter (Weſtf.) 741,7 W ſehr leicht bedeckt 4,0925 ewwe m 744,7 wenn windſtill halbbedeckt 4,80
26 Berlin 747,7 88 W ſchwach wolkig 5,20
27 Chemnitz 750,0 80 leicht wolkig 4,50
28 Breslau 752,51 mäßig halbbedeckt 3,02
29 Metz 745,7 88 W ſteif bedeckt 4-8
30 Frankfurt a. M. 746,6) 88 W ſtark bedeckt
31 Karlsruhe 748,3 80 leicht bedeckt 5,4
32 München 750,6) 80 mäßig heiter --1,20
33 Holyhead 740,2 WN W ſteif wolkig 2,2034 Hors 736,1 0 ſtark Regen -—-2,60
35. Riga 751,4 88W ſehr leicht bedeckt 2,20

Hamburg, 25. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 mw) liegt über Südoſteuropa, eine tief Depreſſion über
Nordweſteuropa, das Minimum (unter 730 ww) nördlich von der Nord

ſee. Jn Deutſchland ſehr mild, ſtellenweiſe Regen. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 25. Januar.
Wetterbericht vom 25. Januar, Morgens 5 Uhr.

Eine tiefe Depreſſion lag geſtern nördlich von Schottland und
erſtreckte einen Ausläufer ſüdwärts bis zur Kanalgegend.
Oeſtlich fortſchreitend veranlaſſen dieſe Gebilde in Deutſchland
trübes oder wolkiges, mildes, ſtrichweiſe ſchon regneriſches
Wetter bei erheblich gefallenem Barometer. Für ſpäter dürfte
auf der Rückſeite etwas kälteres, windiges Wetter, zunächſt noch
mit etwas Niederſchlägen, zu erwarten ſein.

Voranusſichtliches Wetter am 26. Januar. Windiges,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen bei etwas
ſinkender Temperatur.

Voransſichtliches Wetter am 27. Jannar. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, vorwiegend trockenes, etwas
kälteres Wetter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln a. Rh., 25. Jan. Der Prinz von Wales
iſt heute früh 7 Uhr 58 Minuten hier eingetroffen und hat
in den Fürſtenzimmern des Bahnhofes das Frühſtück einge
nommen. 10 Uhr 20 Minuten iſt der Prinz in der Richtung
Elberfeld Hamm Hannover nach Berlin weitergereiſt.

Vigo, 25. Jan. Durch Keſſel- Exploſion an Bord
des Kanonenbootes „Kondor“ ſind zwei Mann getödtet
und neun, darunter der Kapitän, verwundet. Ein Mann
wird vermißt.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 19. bis 25. Januar 1902.
(Von unſerem Berliner ch Korreſpondenten.

Die abgelaufene Woche ſtand völlig unter dem Eindrucke des
glänzenden Erfolges der Emiſſion der neuen 3 prozentigen deutſchen
Reichsanleihen und Konſols. Auf den zur Zeichnung aufgelegten
Betrag von 115 Millionen Reichsanleihe ſind nicht weniger als
7 Millionen Mark. auf die 185 Millionen Konſols circa 8
Milliarden Mark gezeichnet worden. Die Geſammtzeichnungen
erreichen daher eine Höhe von 15 Milliarden. Das iſt ein Zeichen
für den hohen Kredit, den das deutſche Reich und Preußen im Jn
lande ſowohl wie im Auslande genießen. Man kann jedoch nicht
behaupten, daß die Emiſſion der Anleihe allein ausſchlaggebend für
die Tendenz der Börſe war. Die eingetretene günſtige Stimmung
iſt auch auf die Flüſſigkeit des Geldmarktes, die Diskontermäßigung
der Reichsbank und der Bank von England, ſowik die Feſtigkeit des
Minenmarktes zurückzuführen. Aber auch die beſſere Geſchäftslage
in manchen Zweigen der Eiſeninduſtrie, der Tertilinduſtrie und die
Ausſicht, daß auch für die Elektrotechnik bald wieder beſſere Zeiten
kommen werden, wirkte anregend auf die Unternehmungsluſt.
Auf dem Bankenmarkte erfreuten ſich Kreditaktien beſſerer

Beachtung, da die Rothſchidgruppe die Option auf den Reſt von
62 Millionen Kr. öſterreichiſcher Kronenrente ausgeübt hat. Auch
Diskontoantheile, deutſche Bankaktien, dieſe auf die Konzeſſions
ertheilung für die Bagdadbahn an die anatoliſchen Bahnen, ferner
Dresdener auf die Einführung der Generale-Meiningn.Comp.
Shares mit 24 Pfund an der Londoner Börſe und andere lokale
Bankten lagen ſehr feſt. Am Bahnenmarkte ſtanden diesmal
Gotthardtaktien im Vordergrunde, da die Gerüchte wegen Ver
ſtaatlichungsver handlungen nicht verſtummten. Prinz
waren angeboten, da die Mindereinnahme von 19 000 Fres. An
laß zu Abgaben bot. DortmundGronau konnten ihren erhöhten
Stand nicht behaupten. Kanada Pacific ſind mäßig abgeſchwächt
auf ſchwankendes NewYork. Große Frage zeigte ſich für Anatolier.
Von Kaſſawerthen machten ſich Weſtſizilianer durch ſehr feſte
Haltung bemerkbar. Auf große Käufe von offenbar in-
formirter Seite ſtieg der Kurs faſt 4 Prozent. Raab
Oedenburger konnten ihre Beſſerung nicht behaupten.
Franzoſen blieben auf Verhandlung wegen Umwandlung
der Domänen in eine ſelbſtſtändige rn t. Der
Montanmarkt zeigte für Hüttenaktien zuverſichtliche Haltung
auf die größere Nachfrage in der Eiſeninduſtrie und Erhöhung der
Preiſe. Bevorzugt wurden Laura, Dortmunder Union und
Bochumer, während die eigentlichen Caſſawerthe auf Realiſationen
etwas zurückgingen. Kohlenwerthe blieben vernachläſſigt, nur
Gelſenkirchen waren ſchließlich auf den Jahresabſchluß und die
Ausgabe neuer Aktien feſter. Der Rentenmarkt war ſehr
feſt für inländiſche Anleihen. Unter den fremden Fonds zeichneten
ſich 4proz. Portugieſen durch große Umſätze und höhere Kurſe aus.
Das Arrangement mit dem hieſigen Gläubigerkomitee ſcheint perfekt
zu ſein. Argentinier waren gut behauptet. Ruſſiſche Prioritäten,
Jtalien- und Spanier, öſterreich- ungariſche Renten, Rumänier uſw.
behaupteten feſte Kurſe. Auf dem Jnduſtriemarkt ſtiegen
Schifffahrtsaktien und Zinkaktien, während Maſchinenfabriken und
Elektrizitätsaktien uſw. ſchwächer lagen. Der Geldmarkt bleibt
ſehr glße. Privatdiskont 2, tägliches Geld 126, AUltimo
27 Proz.

(Nachdruck erwünſcht.

Wollauktion in Leipzig
am 19. Februar 1902.

Seitens der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
iſt mit der Firma P. A. Hergersberg und der Allgemeinen Deutſchen
KreditAnſtalt in Leipzig im Januar 1899 ein Vertrag abge
ſchloſſen, infolgedeſſen durch die Firma P. A. Hergersberg die
Wolle der Landwirthe der Provinz Sachſen zur Auktion in Leipzig
unter feſt vereinbarten Bedingungen gebracht werden kann. Seit
Beginn dieſer Einrichtung hat, wenn auch nur eine geringe, ſo
doch eine ſtändige Zunahme der Beſchickung der Auktionen, deren
2——3 jährlich abgehalten werden, ſtattgefunden. Leider machen
die Landwirthe von dieſer ihnen gebotenen Gelegenheit noch zu
wenig Gebrauch und ſollen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß dieſe

nur im Jntereſſe der Landwirthe der Provinz
Sachſen eingeführten Wollauktionen in weiteren Kreiſen bekannt
werden. Es wird erwieſenermaßen auf dieſen Wollantktionen
ſtets derjenige Preis gezahlt, welcher der augenblicklichen Markt
lage in Wahrheit entſpricht, ein unreeller Gewinn iſt hierbei voll
ſtändig ausgeſchloſſen, wie er ſo leicht von aufkaufenden Händlern
bei Landwirthen, welche nicht genau über die Lage des Wollmarktes
orientirt ſind, gemacht werden kann.

Die Lage der Textil-Jnduſtrie hat ſich von ihrem Tiefſtand,
den ſie im Herbſt vorigen Jahres erreicht hatte, langſam gehoben,
indem die Beſchäftigung der Spinnerei und Weberei ſich gebeſſert
hat und dementſprechend der Verbrauch von Rohmaterial in
normale Bahnen geleitet wurde, ſo daß feſte Preiſe gefolgt ſind.
Die Ueberzeugung hat ſich langſam Bahn gebrochen, daß die bis
herigen Preiſe ſehr niedrige waren und die alten Vorräthe infolge
deſſen gelichtet wurden, ſo daß neue Zufuhrem keineswegs Ueber
fhuß bieten werden, und ſo kommt es, daß die Werthe für Kreu-
zungswollen, welche beſonders für die Provinz Sachſen in Betracht
kommen, um 10--15 Proz. im Werth geſtiegen ſind. Die Aus
ſichten für die nächſte und weitere Zukunft erſcheinen daher günſtig,
ſo daß es jetzt an der Zeit ſein dürfte, die vorhandenen Wollen
auf den Markt zu bringen. Es würde ſehr zu bedauern ſein, wenn
durch Einzel- Verkäufe eine Zerſplitterung der Landwirthe wieder
ſtattfände und ſo unregelmäßige Preiſe bezahlt würden, die dem
Marktwerth nicht entſprechen. Deshalb ſei darauf aufmerkſam
gemacht, daß für den 19. Februar d. Js. eine Woll-
Auktion in Leipzig angeſetzt iſt. Die Bedingungen, unter
welchen die Wollen verſteigert werden, ſind für die Produzenten
äußerſt günſtige, auch iſt die Abwickelung, was die Zahlung an
betrifft, eine ſichere und ſchnelle. Die Beſitzer von Wolle können
die Lieferungs- Bedingungen ſowie die Anmeldeformulare koſten
frei von der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen be
ziehen, während die Anmeldungen entweder bei obiger Kammer
oder beſſer direkt bei der Firma P. A. Hergersberg in Leipzig ſtatt
finden können.

Es wird den Landwirthen hier wieder einmal Gelegenheit
geboken, durch Einigkeit und Zuſammengehen ihre Lage zu ver
beſſern. Gerade die Wollproduktion iſt infolge der auswärtigen
Konkurrenz ſehr zurückgegangen, die Einnahme aus der Wafſ
ſchäferei iſt ſtändig geſunken, deswegen haben aber die Beſitzer
von Wolle um ſo mehr die Verpflichtung, die Vortheile, welche
ihnen durch dieſe Wollverſteigerung in Leipzig geboren werden,
zu benutzen und iſt zu wünſchen, daß dieſe Gelegenheit zum beſt
möglichſten Verkauf der Wolle durch recht viele Anmeldungen, die
umgehend erfolgen müſſen, wahrgenommen werden
möge!

Allgemeines.
Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſicherungs Anſtalt

auf Gegenſeitigkeit in Hannover waren im Monat Dezember 901
in den beiden von der Anſtalt betriebenen Vriwüſtreweigen der
Militärdienſt-Verſid erung und Lebens- Verſicherung (auch Töchter
verſorgung), zu erledigen 885 Anträge über 1 859 000, Ver
ſicherungs-Kavpital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
Dezember 1991 gingen ein 359 327 Anträge über 477 864 000,
Verſicherungs Kapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,
Prämienrückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1901 betrugen
A. 6 000 000, die Geſammtauszahiungen ſeit Beſteben der Anſtalt
A. 34 000 000, Der Beſtand an Hypotheken, Effekten und Kaſſe 2c.
belief ſich Ende Dezember 1901 auf A. 112 000 000, gegenüber
A. 106 000 000, Ende Dezember 1900.

Die Juhaber von Schuldverſchreibungen der All-
gemeinen Teutſchen Kleinbahn Geſellſchaft, Äktien geſellſchaft
(ſämmtlicher Serien) werden von dem Vorſtand der Schutzvereinigung
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Termin zum koſtenfreien Bei
tritt zur Schutzvereinigung mit dem 31. Januar 1902 abläuft

Koukursſachen, Zablungéeinftellnngen c
Schuhmacher Friedrich Wilhelm Richter in Cbemnitz.

Kaufmann O inrich El ze in Coswig i. Anhalt. Vigogneſpinnerei
beſitzer Otto Selbmann in Crimmitſchau. Fubrwerksdeſitzer
Friedrich Ernſt Hofmann in Dresden. Kaufmann Friedrich
Ostar Baſto in Dresden. Nachlaß des Kaufmanns Emil Robert
Feine in Erfurt. Schuhwaarenhändler Max Richard Föriter

Glauchau. Chemiker Carl Hermann Voigt in Leipzig Klein
zſchocher.

Börſe von Berlin vom 25 Jannar.
Zu Beginn zeigte die Börſe geringe Unternehmungsluſt. Die

Hauptbeſchäftigung beſtand in der Schiebung zum Ultimo bei dem
Schiebungsſatze von 27 Proz. Jm Allgemeinen war nur der
MontanAktien Markt bezw. Eiſenmarkt in lebhaftem Geſchäft
unter Bevorzugung von Laurahütte. Anregend wirkte auf Hütten
werthe die Meldung, daß die Beſſerung der Preiſe im Eiſenmarkt
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Anrsbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Börſe vom 25 Januar 1902

Halleſche conp. 3 Stadt Anteive von 1882.
31 o Theater-Anleide von 1884

che 321 Stadt Anleibe von 1886.
e 324. Stadt Anleibe do 1392.

Halleſche o StadtAnleihe von 1960.

Akener Stadt Anteide h/2 o Staot- Anleihe von 1888
Erfurter 4 ſo StadtAnleihe III von 1893
Erfurter 4 Stadt Anleive von 1901 h

aiberſtädter 3 Stadt-Anteihe
mhurger 3 StadtAnleihe von 1889

Raumburger a StadtAnleihe von 196.
ſ i 3 2* CenrralNfandbrieie h

künddar bis 190
AnſtrutRegul. 3 Obligat. (Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Fröllwitzer Papierfadrit, 490 Hupord.Anieibe.
Eiſenacher 4 l Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 h eFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G. 4 l Theilſchuldv. rüctz. mit 103

errbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdetenAnleihe.
Paldauer Brauntodlen 4 rückz. 102
Säachſtſch Th. Braunktodl.Verw. 40 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1899..

o Schuldv. v. 1898
zeitzer Varaff. u. Solarölfabrit 490 Schuldverſch.

unkündbar bis eHalleſche BantvereinActien
Spar und VorſchusbankActien, e
Chnnerner Nalzfabrik-Actien
Cröhwiger PapierfabrikAectien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Aetien.

Vorz.Actien
Eilenburger KattunManufacturActien.
FeidſchlößchenBrauereiActien h
Glauziger Zuckerfabrik Actien
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3
palleſche Act.-Bier drauerei Act.. e e eee8898 e
Halleſche MaſchinenfabrikActien, hdalleſche StraßenbahnActien 22020000
Halleſche PortlandCementfab.Act.
Hildedrand' ſche MühlenwerkeActien.
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien
Koyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien“

Landsderger NalzfabrikActien e eRaumburger Braunkohlen otien
Riemberger Malzfabrik-Actiev e
Nienburger Schloßmätzerei Actien
Rtebeckſche Nontanwerkte-Actien
Sächſ. Thür. Brauntohlen-St.Actien III
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Br. Actien

Waldaner BraunfohtenActien hWerſchen-Weißenfelſer BraunktohlenActien.
geiyer NafchinenfabrikActien (Schaede).
Zeiger Paraffin und SolarölfabrikActien.

cerraffinerie Halle Aectien. h
ruckdorfRietlebener BergbauVereinsKuxe

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zuckervberichte.
Magdeburg, den 25. Januar 1902.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
7,49--7,70.

Nachprodukte excl. 757/0 Rend. 5,35--5,70.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Rafſinade 37,45.
Gem. Melis 27,85.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ruhig
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Die Preife verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produft Lranſtto frei Bahn Hamburg.

per Jan. 6,596, 6,65B.
per Febr. 6606 667x8.pet Mai 6873G 6,958.

per Aug. 7,12xG. 7,10B.
per Okt.-Dez. 7,25G, 7,35B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 25. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsvericht) Rüben- Rohzucker I. Produii.
Baſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Jan. 6,60.
n 6,62

ärz 6,723.

Mai 6,90.
Aug. 7,12
Okt. 7,22x.

Tendenz behauptet.

Produktenbörſe.
Berlin, den 25. Januar.

Weizen Mai 170,50 Juli 170,75
Roggen Mai 146,50 Juli 147,00

Auguſt
Auguſt

Hafer Mai 156,50 Juli
Mais Mai 121,50 Juli 121,50
Rüböl Mai 53,70 Oktober 52,60
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

v

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 25. Jan. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
u z zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei er.oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25 Ac,

in einzelnen Fuhren 3,50 c.
daſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,50

Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75

Wieſen heu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00
minderwertbige Sorten 3,00 bis 3,50 in einzelnen

uhren: hiefiges oder Thüringer 4,00--4,50 Ac, minderwerthige
orten 3,00--4,00

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fuhbren:
t beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen. frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,10

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,40 im Einzelnen vom Lager hier 3,80 C.

WochenMarktberichte.

Vom Hypothekeumarkt. (Wochenbericht der Hypotheken
Abtheilung des Bankhauſes C. Goldſchmidt, Halle a. S., Poſtſtr. 11.)
Die günſtige Stimmung, die für hypothekariſche Anlagen ſeit Beginn
des neuen Jahres herrſcht, hat während der abgelaufenen Woche in
ungeſchwächtem Maße angehalten. Die überaus große Flüſſigkeit
des Geldes, die um dieſe Zeit in ſo hohem Grade eine ganz ſeltene
Erſcheinung iſt, veranlaßte am Schluß der letzten Woche die Reichs
bank, ihren offiziellen Satz von 4 auf 3 5 herabzuſetzen. Selbſt
verſtändlich kommt dieſe Geldflüſſigkeit dem Hypothekenmarkte ſehr
zu ſtatten und hat die auf demſelben eingetretene günſtige Strömung
kräftig gefördert. Allerdings wird die gegenwärtige Periode der

eldabundanz auch von Finanzverwaltungen des Staates ſowohl
als von Kommunal- Verwaltungen ſtark benutzt, um neue Werthe
günſtig an den Markt zu bringen. Während der Berichtswoche war
es vor Allem die Subſkription auf 300 Mill. neue deutſche Anleihen,
die Kapitaliſten ſtark beſchäftigte. Ob bei den bedeutenden Emiſſionen,
die im Frühjahre noch bevorſtehen, die günſtigen Dispoſitionen auf
dem Geldmarkt anhalten werden, läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit
vorausſagen. Von der Bewegung der offiziellen Geldzinsſätze iſt es
aber weſentlich abhängig, ob der Hypotheken-Zinsfuß in nächſter Zeit
wieder eine rückläufige Bewegung einſchlagen wird. Jn der abge
laufenen Berichtswoche wurde Geld für gute Hypotheken, beſonders
für erſtſtellige Acker reichlich angeboten. Der Zinsfuß beträgt
für Ländereihypothek je nach Beleihungshöhe 4 41 Für ſtreng
pupillariſche fanden ſich ſogar zu 38/, Liebhaber.

Braunſchweig, 24. Jan. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Beeinflußt durch auswärtige
Nachrichten eröffnete der dieswöchentliche Markt in ſtrammer Haltung.
Am Terminmarkie hatte ein ſtarkes Steigen der Werthe ſtattgefunden
und infolge dieſer beſſeren Markthaltung wurde das vorliegende
Angebot von Kornzucker zu etwas höheren Preiſen ſeitens der Jn-
landsraffinerien willig aufgenommen. Schon am erſten Markttage
Nachmittags ſchwächte ſich die Stimmung aber wieder ab und die
kleine Beſſerung ging verloren. Am Wochenſchluß iſt die Markt-
haltung wieder eiwas ſtetiger, ſodaß die Kornzuckerwerthe letzte Auf
zeichnung voll behaupten. Das Angebot blieb aber während der
ganzen Woche klein und an mehreren Tagen beſtand dasſelbe faſt
ganz aus Nacherzeugniſſen. Letztere nahmen an obiger Preisbewegung
gleichmäßig Theil.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 89 000 Ctr.
Jn Auguſtlieferung und neuer Ernte ruht das Geſchäft faſt

ganz. Der Marktſchlus iſt ſtetig.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 58,80 55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30--53,80 A. incl. Sack, Würfelraffinade 59,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker

Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rdmt. 7,40--7,70
Nachprodukte 75 Rdmt. 5,50--5,70 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent-
zuckerung und für Brennereien A. ver 50 kg excl. Tonne.

Hamburg, 23. Jan. Futtermittetmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Trotz Foridauer froſt
freien Wetters war das Futtermittelgeſchäft in dieſer Berichtswoche
etwas lebhafter. Biertreber und Leinkuchen knapp, Malzkeime beſſer.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,75 bis 5,00

ab Hamburg, 4,90 bis 5,10 A. ab Magveburg, ohne Gehalts-
garantie 4,25 bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 3,00—-3,75
ab Hamburg, Al. ab Bremen, Getrocknete Getreide-
ſchlempe 40-455 5,40 5,90 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protein 4,70 bis 5,00 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,25 bis 6,05 A. ab Ham
burg, 53--58 6,60 bis 7,40 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-585 6,75 M. bis 6,95
58 62 7,00 A. bis 7,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--259 Fett und Protern 5,30 bis 5,50 A. ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern

verzollt ,60 A. bis 7,20 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis
4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 4,70 C. ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,00 bis 5,75 A. Malzkeime 4,60 bis 5,00
Maisölkuchen 6,00 c. bis 6,25 ab Hamburg pro 50 kg.

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſchder

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 134 Rinder, 157 Kälber, 235 Sch
vieh 2c., 845 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
Gewiß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebhbof):

ch ſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis
zu 7 Jabren AC, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 32 34 e. mäßig genährte junge und ältere
28 31 d. gering genährte jeden Alters 24--28 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27--29 Ac, d. gering genährte jüngere und ältere 2436
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes 29 32 b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 25--27 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 23 24
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--22 e. gering genährte
Kühe und Kalben 17- 20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 4245 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—41 e. 8ginge Saugkälber 25--35 ältere, goring
genährte (Freſſer) 18 22 c. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 30--31 b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--24 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter

bis zu 14 Jahren 62 b. fleiſchige 60 61 e. gering
entwickelte 57 59 d. Sauen und Eber mit 47—-58 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz
Sehr flou. Ueberſtand 50 Rinder, 30 Schafe, 115 Schweine.

Köln, 24. Jan. KKleiner Viehmarkt.) Auftrieb
693 Kälber, 573 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saug-
kälber 75 C (Doppellender bis 88 b) mittlere Maſt- und
gute Saugkälber 68--70 c) geringe Saugkälber und ältere, gering
genährte Kälber (Freſſer) 50——62 Schafe: a) Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 67 ACc, b) ältere Maſthammel 62-65
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58 60 A.
Kälberhandel wickelte ſich nur langſam ab. Schoafe fanden dagegen
lebhafte Nachfrage. Jn beiden Gattungen geräumt. Jn der
Woche vom 12. bis 18. Januar wurden an holländiſchem Fleiſch
eingeführt 434 Viertel Großvieb, 144 Kälber, 47 Schweine.

barl Steckner
Gegr. 1851 alle

empfiehlt

in grosser Auswahl

Lchlafdechen,

Feruspr. 9

z
5 v

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Coursnotirungen
m

der Berliner Vörſe vom 25. Januar,
2 Uhr Nachmittags.

Preußfiſche und deutſche Fonds,

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b 19051 32102 206

do. 297 oe O.Preuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. bis 1805) 32101 s
Preuß. Conſ. Anleihe 3'2 101 80 G
do. do. 3 91 106Hamb. Staate Rente. 3'2102.006 G

o. StaatsAnl. 1806. 3 89 906 G
Preuß. Staatsſchuldſcheine 5Sächſiſche Rent, 2 99 00 b G
Sandſchaftl. Central 4 163,Sövj.
do. o 2' 92,256do. do. 3 88 75Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 103,006 G

do. do. 3 90rz Gdo. do. 3 88 756Palleſche Stadtanleihe. 3'/2] 98 206
do. do. von 1900 4 1103 40t G
Hamburger Hyp. Bant

u (unk. bis 1900) 99,0061 G
Hamburger Hyp. Bant

z. (unk. bis 1905) J 93 606 G
z Hann. BodenCredit
s (unt. bis 1904) 324 94,40b G

Hann. Boden Credit
(unk. dis 1904) 3 e 92,00bs G

Anusländiſche Fonds.

Zinsfuß
Kegent. Gold Anleihe 5 7
do. innere do. 4/2 70 256Vriech konſ. Goidr. m. I. Cps. 31 200 6

o. um 42 20 0mit 8. dde r r 1890 38 ot d.Jtalieniſche ne 4 1100 806 6

5,20 c. bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
ipzi Bitte Delitz h An u. Verkauf von Werthpaplieoren, Hinlöanng von Lonpons, Verx-J. Leipzigerstr. 19, Bitterfeld u. Delitase Zins ung von Geldeinlagen, Conte- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 800 1901 Dividende 1900 1601, Dividende 1900 10901 erMextt. Anleihe 1899 5 98.6063 Breslauer Wechſel-Bank 6 9900b3 G Eilenburger Kattun. 5 3 36,500z. G Sanugerhäuſer Maſchinen 22 0,75 b
Oe err. GoldRente 4 Comm. u. Disk.-Bk. 6 e 1114 506 G Flöther Maſch.Akt. 3 88.00t5 G Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 7 34do. Papier-Rente. 4 l Darmſtädter Bank L 1131,5063 Getſenkirchen Bergwert 13 1172 40 Schleſ. Zinkonitte St.-t 22 7 333do. SilberRente 4 137 5387 Landesbank. I 29760 Gerresheimer Glashütte. o So c do S. p. 75 d 13 8905
Port. Staats Anl. 88--89 fr. ,756bz. G eutſche Bant oz. Geſ. f. elektr. Unternehm. S bz Schuckert 12Numän,. amort. 5 5,50 b G do. Genoſſenſchaftsbant 1192.50 G Gilauziger Zuckerfabrik 8 11 115 006 6Siemens Glasinduſtr. 18 1232,99do. do. 1891 4 2.690 DiseontoCoimnmandit 2 1I186 56 Große Berl. Pferdeb. I1 195,00 Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 137222Ruff. konſ. Anl. re 100.70b3 r dner d z 132383 Halleſche Maſchinen 35., S 355 8939 S Max w. z 1127,2566
Schwed. St. Anleihe e o. ank Verein 7 v Halleſche Union 21 Sudenburger Maſc 2do. do. xv90 3 e 99,006 G Gothaer Grund-Creditbank 7 126. 100. Hamburger Packetfahrt. 10 1113 696. Thale Eiſenbütten S 273 25 t.

do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bant. 9 O. BHarpener Berghau. 11 12 162 696 Thüringer Salinen 3* 82 3220Serbiſche Gold Pfdbr. 5 35523 ger Jreditan alten 9 168,50 h. G de o 1 e Wlait 133 3548do. Rente 1884 „7 b ipz. Spar u. Creditban 9 Hibernia Shämerock. 15 Mälzerei WredeUngar. Gold Rente 1000er 4 43 888* Magdebg. Privatbant 5 t Mühlen J /4 156 San Zeitzer Maſchinen 20 14 1196,756
do. do. 500er v Mitteldeutſche Creditbank. 7 0 30 b Huldſchinsky l 12 s 50bi.do. do. 100 4 1101,706 G Nationakbank f. Deutſchlant 6 108 89 Aſcherslebener Kalk I10 r 208 G

Oeſterreich. a er 7 73 336 e Zuckerfadrik. e 151
Preuß. BodenCredit 134,22 Zaurabitte 5 iEiſenbahnStammAktien. d r h. I 8 er e Vetet WechſelCourſe.u o. Hyp.-B. (Spielh.). 11 3965 opo los hail r. 2do. der (Hübner) volle 7 7 s 300 6 Luiſe Tiefbau konv. 1 49,69 Privatdiskont 2 o.
Reichsbank 19 20 1 54 25 63. G do. do. St. Pr. 6 eDividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 2., 126 32 Norddeutſcher Lloyd 3 113 Schweiz 100 Fr. z. 80 7007n s ge 20 Schaffoauſ. BankVerein Z' e 120,1003. G Nordſtern, Kodlenbergwert 20 2209, Je Pias 10 e g. 79 s

Anatoliſche T 2 Schleſtſcher BankVerein 7 1140,7563. G Oberſch!. Eiſenb.-Bedarf. 9 118,256 Jeterso. 100 R tz Zr r St. Pr. 95 1159 506. Oberſchl. s 10 7 443882 9 Amſterdam los 168Bl h 4 önix B.-hltt. it. A.... 357 n v e 9h e et etOſtoroußiſche Süden 3 76 Jndnſtrie-Papiere. R wer e 12 14 15305 Lond. 1LivreSterl.3Monate lg. zr o. Zucderf. 0085 Paris 100 Fr. tz. 30Buſchtiehrader Bahn e e e. Braun 7 Wien d gr. a. 66260Je erek iedeze S 20.106 Dividende 1900 1901 do. St. pr. 10 128 500
WarſchauWiener (159 165.8001 Berl. Söhm. Braud. 141 10 182, 400
Gotthardbahn 6 1632.90 b. G do. Pagtzenhofer 12 12 181.50 re werJtal. Meridionalbahn 6 125,50 do. Brauerei Schultheiß 14 14 220.255do. Mittelmeerbahn 95 256 G do. Union Gratweil. 5 5 1155,90 Schlufß Courſe.Luxembg. Pr. Hur. 32 906 A. G. f. Anilinfabr. 15 228 806Schweizer Nordoſtbahn 102 595 9Augem. Glektr. 15 12 190,60 Lendenz: feſt.do. Unionbahn Se 3,25 Anhalter Kohlen 6 S 20,00 atCanada Paciſic 5 114.200. Berl. Elektr. Straßenbahn 5 5 3 o Reichsanleihe 24.10 NarienburgerBerl. Elektricitäts- Werte 10 7 1180,5063 G Ung. Goldrentke Oſtpreuß. SüdbahnSchwargtopft 12 10 Italiener 100,80 Gotthardbabn 169,60Bothold, Weſſingl 10 ſ2 337 n e h 78. Farg h 91,80Bismarckhütte 24 J Ob Türken N. iiBD e gg ar u n I BBoDBIII III. n hBauk-Aktien. Vochumn Gußſtabhl. s 12 e Oeſterreichiſche CreditAktien h 295 50 Nordd. Dlovd e eeeresseeee e e 41275

Budarus Eiſenwerke 105 39b Disconto-Commandit. 166.50 Hamb. Pactet. 1123 50i Buckauer Chemn. Fabrik. 5 7 14 50 b Deutſcher Bant h 20 .00 Bochumer Gußſtahl h 188.00
Dividende v 120: 45,00 Eröllwizer Papier 18 210,000; G BHerliner Handelsgeſellſchaft. 737 Der Union St. C. 252Berhner dels-Geſ. 7 1 5,095 Dainenbaln r 40 10 z Deesdner Bant 1. eaura ütte. h 9Berliner den 2 20,003 Donneremarcohtte con n. 149 29 6LDarnmnſtädter Bant 131,50 Harpener Kohlen. 168 75

Börſen Handels Verein 8 192 Dortmunder Union 4 7 0 55 90 Nationalpank für Deutſchland 108,69 Hibernia 162.25Breslauer Disk.-Bank. 4 79,500 Egeſtorfj Salzwerke 3 141 Ob m Dortmund-Gronau 159,75 Gelſenkirchen 173.26
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Der große In ventur-

wird fortgeſetzt.

hen

Halle a. S. Leipzigerstrasse 94.
Zum llerzvcwen Geburtstage Sr. Majeſtät des Se

1283Wilhelm 1West-Gottesdienst
der Evangelischen Militär Gemeinde

am 27. d. Ms., Vormittags 11 Uhr in der Glauchaer Kirche
abgehalten durch Herrn Mäilitär-Oberpfarrer Konſiſtorialrath
Dre. Hermens aus Magdeburg.

MitwiFrau Dr. Gärtner.
Frl. Suchier. Herren
Meltzer, Ober-Reg.-Rath

von Schumann.
D. Lütgert).

quartett von Brahms.

Karten numm. Mk. 2.
Mk. 1.--, Terxte 10 Pfg.rleinvien Hotham, Gr.
Karten für Studirende beim Koſtellan der Univerſität.

Donnerstag, den 30. Januar, Abends 7“, Uhr
in den „Kaisersälen“:

onmc et
J veranſtaltet von dem Halleſchen Zweigverein des unter dem

Protektorate J. M. der Kaiſerin und Königin ſtehenden
Evangeliſch-kirchlichen Hülfsverein

De zu Gunſten der hieſigen Stadtmiſſion.

Frau Paſtor Riedell.
Graf von Hohbenthal,

Reg.-Rath Dr. Schering Referendar Schultz,
t te.

Programm: Trio f. Pianof., Violine und Viola von Mozart.
Lied f. Sopran von A. Weoker

VortragBelſazar, Ballade von Schumann.

f. Pianof. u. Violine von Scehuhert.

Concertfügel: Julius Blüthner
unnumm. Mk. 1.50, Stehplatz

in der Muſikalienhandlung von

rkende:
Frl. Sack.

PaſtorPaſtor Riedel,h 2 Paſtor

Variationen f. 2 Klaviere
Der Heroenkultus Profeſſor

Rondo
Volkslieder f. Solo

Steinſtr. 14, Fernſpr. 2335.

Artillerie.
Anläßlich der Feier des Geburts-

tages Sr. Majeſtät des Kaiſers
werden die Kameraden gebeten, ſich

Sonntag, den 26. d. Mts.,Abends 7 Uhr in den „Kaiſer-
ſälen“ einzufinden. Zur Theil-
nahme an der Parade verſammeln
ſich die Kameraden Montag, den
27. d. Mts., Vorm. I Uhrim Vereinslokale. Recht zahlreiche
Betheiligung erwartet

Der Vorstand.
Grün's

Weinrestaurant
Jathhausstr. 7.

Royal Whitstable Natives,
Prima holländische Austern

(auch ausser dem Hause).

Pension Wächtoer,
schülerpensionat,

Hallie, Gütchenstrasse 19.
Besteht seit 1885

und hat viele hocherfreuliche Er-
folge aufzuweisen. Regelmässige
Arbeitsstunden unter steter Aufsicht
u. thatsächlicher Familienansehluss,
Vorzügl. Pmpfehlungen. Ostern
werden einige Plätze frei und sind
wieder zu besetzen. Anmeldungen
baldigst erbeten.

G. Wäohter, Brust Wächter,
Pensionsvorsteher. cand. phil.

Naumburg a. 9

Töchter-Penſiongat
von Frau Paſtor Greuner,

„orzügliche Ausbildung in wiſſen
ſchaftlichen Sprachen u. Haus-
halt. Angenehmes Familien-
leben. Eigene Villa mit Bad. Beſte
Empf. d. Elt. d. Penſ.

en
(1011

n feiner Familie für junge kränkliche l
Dame in der Nähe des
geſucht.Offerten mit näheren 9cdingege

anter Z. 1325 an die Expedition d. Ztg.

rension
ſinden j. Mädch. u. ſchulpflichtige
Kinder u. Beauffichtigung d. Schul-
arbeiten. Frau Apotheker Eras-
mus, Robert Franzſtr. LIe, III.

Penſion.
In meinem Penſionat finden noch

chulpflichtige u. erwachſene Mädchen
(iebevolle Aufnahme. Näheres zu
erfragen bei Herrn h
(Konditorei) Leipzigerſtr. 2Penſion in Halle.

Neben 11 jähr. Kinde findet noch
ein ſchulpflichtiges Mädchen gute Pen-
ſion Nähe der Francke'ſchen Stiftungen.

Gute Penſton
finden Schüler der hieſigen Lehr-
anſtalten in dem Hauſe eines Arztes
bei gewiſſenbafter Pflege und be-
ſtändiger Beaufſichtigung der Schul-
arbeiten. Off. unter Z. 1070 an
die Exped. d. Ztg. (1070

Staatl. konz. Lehranſtalt
für landw. Buchführung u.
Rechnungsweſen, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 53. Gründliche
Ausbildung, gratis Stellennach-
weis. Referenz Landwirthſchafts-
kammer d. Prov. Sachſen. Proſp.
gratis durch Dir. R. Falkenhberg.

Damen werden in und außer dem
Hauſe friſirt. Kl. Ulrichſtr. 24.

BankSeit vielen Jahren litt ich an
Blutarmuth und Nervenſchwäche,
Schwindelanfällen, Appetitloſigkeit,
Mattigkeit und ſchlechter Verdauung.
Trotz meiner Jugend mußte ich viel
mals ärztliche Hülfe in Anſpruch
nehmen, aber ſtets ohne Erfolg.
Durch eine Dankſchrift an Herrn
A Pfistor, Dresden, Oſtraallee 7,aufmer kſam gemacht, wandte ich mich

voll Vertrauen an obigen Herrn,
welcher mich zu meiner und meiner
Eltern größten Freude in kurzer Zeit
von zneinem Leiden befreite. Jch
ſpreche hiermit Herrn A. Pfiſter meinen
tiefgefühlteſten Dank aus und werde
deſſen Heilnethode allen ähnlich
Leidenden beſtens empfehlen. (1391

Paul Fromm in Dellnau
bei Deſſan, Kleutſcherſtraße 91.

3 Vrin-Untersuehung
chemiſch u. mikroſkop., ſor wie
Prüfung v. Auswurt

auf Tuberkelbacillen
2 fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,

Näh. d. Frau C. Careis, Sternftr. 8.

G Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Ein echt. Schweiz. Böckchen iſt zu verk.
D Woermer, Merſeburgerſtr. 15.

Anterricht. J
ſſe perſ Jcſoo
oflanguages, Sternstr. ſ.
Englisch, Französiseh, Italieniseh
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Unterrichtskurse
x in Brandmalerei aut Holz.Sammt,
X Leder, Tiefbrand. modernes Bei-
X zen Koerhbsehnitt, Ausgrunden

und Lederpunzen. Johannes

VerwalterGeſuch.

i Lehrfabrilk
Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ma-
sehinenb. u. Elektrotechnik.

h Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
J Schmidt K Co., menau j. Th.

Perſonen,
d die verlangt werden.
Leiſtungsfähige gartonnggen-

fabrik, die auch leicht verläuflichen
geſchützten Saiſon Maſſen Artikel
arbeitet, ſucht rührigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. 1262

an die Expedition dieſer Zeitung.
Suche zum 1. April für Ritter-

gut Grofßtreben einen jüngeren,
unverheir., durchaus tüchtigen und
zuverläſſigen

Jnulpektor,
der mit Rüden- und Rübenſamen-
bau genau vertraut iſt.

Fandrath Wiesand,
Zwethau bei Torgau.

Eine große deutſche Lebens-
Verfſich.-Akt.-Geſ. mit konkurrenz-
fähigen Einrichtungen ſucht bei
hohen Bezügen einen tüchtigen

GeneralAgenten.
Offerten unter Z. 1410 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Geſucht nſoliden Viehver-
ſicherungsgeſell-

ſchaft mit konkurrenzfähigen Ein
richtungen ein reſpektabler

Jnuſpektor
gegen Gewäöhrung von auskömm-
lichen Diäten und Gehalt. Nicht-
fachleute werden ausgebildet. Off.
unter Z. 1409 an die Exped. d.

[1409

Zum ſofortigen Ankritt, eventuell
1. Februar cr., wird ein junger, ſtreb-
ſamer, thätiger Verwalter unter
meiner verfönlichen Leitung gefucht.

Gehalt nach Uebereinkommen.
Vorſtellung erwünſcht.

Ostmmanm, Rittergutspächter,
Marienthal bei Eckartsberga

in Thüringen.
Ein tüchtiger, energiſcher erſter

Deld- oder Iviauiwveher

findet ſofort oder 1. April Stellung
auf einem größeren Rittergute in
Anhalt.

Schriftl. Angebote unter Z. 1397
beförderi die Exvred. d. Ztg.

Offene Stellen für:
1 Oberverwalter, über 25 J.

alt, ſür Rittergut bei Nordhauſen,
500 Merk Gehalt:

1 allein. Verwalter, f. Ritigt.
b. Sangerhauſen, bei 600 Mk. Gebalt;

einige jüngere Verwalter
bei 300--500 Mk. Gehalt. Allesannehmbare gute Stellen

Mit guten Zeugniſſen verſehene
Bewerber wollen ſich melden im
Central-Stellen-Vermittlungs-
Bureau, Jnh.: Willy rS'ellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Handelsgerichtlich eingetrag.
Firma. Fernſprecher 920.
r Kein Vorſchuß.

Auf Rittergut Kinderode bei
Nordhauſen wird f. 1. Febr. oder
ſpäter ein energ. umſichtiger

Oberverwalter
t. nicht unter 25 Jahren.

ehalt ca. 500 Mk. [1399
Zwei verheirathete

Pferdeknechte
undzwei Arbeiter Familien

ſinden zum 1. April er. Stellung
bei gutem Lohn.
Ruälor in Domnitz (Saalkr.).

Suche für mein Manufaktur-
und Konfektions- Geſchäft zum
1. April einen [1518Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen. Station
im Hauſe.
Theodor Schabeck, Calbe a. S.

Kochlehrfräulein unt. g. Bed.
ohne Lehrg. Kellnerlehrlinge in 1.
Häufer geſucht. Deutſch. Kellner-

N Nietzscechmann, Kunst-AMla-
X gaz in. Geiststrasse 15.

Güärtner.
Zeugniß-Abſchriften, die nicht zurück

Erich Weibezahl,
Jlberſtedt, Anbalt.

Suche zum 1. März er. einen ver
heirathelen, tüch igen, herrſchaftlichen

geſandt werden, erbeten. (1390

Tücht Verwalter, Hofmeiſter,
Auf eher, Schafmeiſter,

Orerſchweizer, Arbeiterfamil., verh.
u. ledige Pferde und Futterkuechte
ſuchen ſofort und ſpät. Stellung.

Fricärich VFisseler,
Stellenvermittler

Grfurt, Schmidtſtädter r. 31.

Schiffa-
ſfungen

trausatlantiſchen
r eiſen
Panl Merker,
Situbbenhuk 24.

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaſſ.
Schiffen mit großen

Heuerdaas, Hamdurg,

Stellung
beſten Zeugn. verſ. Hofverwalter
und Buchhalter, 34 Jahre att,
aus achtbarer Familie, zur Ze t auf
einem 3000 Morgen großen Gute
bei Halle. Gefl. Oferten unter
7. 1183 def. die Exped. dieſer Zig.

De Verh. n. led. Pferdeknechte,
Arbeiterfamilien,

A. Verh n. led. Ochſenknechte,
Verh. u. led. Kuhfütterer,

T Verh.u.led. Ochſenfütterer

1. Wirthſchafterin,
perfekt in feiner Küche, Backen,
Einmachen und Schlachten, ſowie
erfahren in Federv eözucht und
Wäſche (Molkerei nicht vorhanden).
Eehalt 450 Mark. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an [1177

Frau Bach,
Nitter gut Breitenfeldbei LindentbalLeipzig.

Zur ſelbſtändigen Führung des
Hausheltes wird eine tüchtige

Marnmnſell,
welche im Kochen, Einmachen,
Schlachten und in der Federvieh-
zucht erfahren iſt, zum 1. März d. Js.

geſucht. (1236Rittergut Straußfurt (Thür.).

2. Wirthſchafterin

geſucht.
Per 1. April ſuche ich ein kräftiges,

anſtändiges Mädchen (20--24 Jahre
alt) zur Abnahme der Milch und
wirthſchaftlichen Hülfe. Vorläufiges
Gehalt 300 Mark. Zeugnißab-
ſchriften ſind zu richten anFran Johanna Zach,

Rittergut Breitenfeld
b. Leipzig-Lindenthal, St. Wahren.

Zum I. März aufs Land eine

erfahrene (1398e h n n
geſucht, die ihr Fach gründlich ver
ſteht und Hausarbeit mit übernimmt.

Off. erb. an die Exped. d. Ztg.
unter M. 539.

Landwirthſchafterinnen, Scho-
larinnen, ſowie beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche erkält
zu jeder Zeit gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöhben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80. (1337

Ein junges Mädchen findet
zum 1. April dieſes Jahres gegen
mäßige Vergütung bei Familien-
anſchluß angenehme Stellung zurErlernung des Haushaltes.

Rittergut Wall,Berlingerode, Kreis Worbis.

er Landwirthſchafterinnen
W erhalten ſehr gute Stellen
Der durch Willy Kühn,
S Stellenvermittler, Kl.
S Ulrichſtraße 3. Kein
2 Gin ſchreibegeld. [1379
S Stütze f. Rttgt. in ſehr gute

W Stelle bei 240 300 Mk. Gehalt
R 1. März od. Avril geſ. Frau

J Anna Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Kl. Ulrichſtr. S.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Dnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter, Aufſeher,

Landwirthſchafterinnen,
Dreſcher- u. Tagelöhner-

Familien, Pferdeknechte, Ober-
ſchweizer, Freiſchweizer, Kuh-
und Ochſenfütterer 2c. beſorgt

und plazirt (1400Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29 I.

Ein Verwalter,
30 Jahre alt, verh., 1 Kind, landw.
Schule beſ., von Jugend auf in
allen Fächern der Land wirthſchaft
tbhätig, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. März oder ſpäter
möglichſt dauernde Stellung. Gefl.Verband, Zweigbur egn.

Sternſtr., 5 I.

Geſucht wird zum 1. April eine r Burſchen 2e. 2r-
er ſind jederzeit zu haben im:
Den Central-Stellen-Ver-
a nmittlungs-Bureau,
An Jnh. Willy Kühbm,
erf Stellen Vermittler,a i Kl. Ulrichſtr. 3.
a Telephon 920.ne Eiunſchreibegebühren
r werden nicht erhoben.
An R E. Jn meinem Bureau
We erſcheint jeden Sonntag eine
Wer größ. Anzahl Ste leſuchende,
e und haben da Lo Landwirthe
e beſte Gelegenheit, Leute an

r zunehmen. [1292
Gärtner, verh., 26 J. alt, inkgl. Gärtn. i. Berlin beſch. gew., auch

andere, Fachkenntn. er ord. St llung
inn geh., ſ. a. größ. Gate od. Villa
dauernde Ste“ung, event. m. Forſt.
Arnold Berlin, Emdenerſtr. 42

i Schäfer mit langjährizen
auten Zeugniß ſucht ſofort

W oder ſpäter Stellung durch
Fran Anna Fleckinger,
J Stell ennerw terin

Kleine Ulrichſtraße 8
Suche Stellung als

m Vorschuitterfür 1902. Stelle jedeAnzahlLeute, dent che auch polniſche.

Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
4. Wappler, Vorſchnitter,

Dühringshof a. d. Oſtbahn.

bis 60 Leuten Stellung als
Vorſchnitter. 35 J. alt. Gute
Zeugn. Habe nur gute Arbeiter und
ſtets volle Zahl geſtellt. Off. erb.

W. Quast.Berkenwerder (Nm.).

Achtung!
Suche Stellung als Vop-

s ch mitter mit jeder Anzahl Leute.
11jäheige Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Karl Schickgram
in Liebenow, Kr. Landsberg a. W.

e K nech te,n rechevie Faunt lten u. Burſchen beſorgt

onige märwinkKel geb. Rudo,
Stellenvermittlerin,

Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Ledige Stailſchweizer ſuchen
zum 1. Fe bruar durch mich Stelle.
Franz Enrler, Stellen- Vermittler
für Schweizer, Leipzigerſtr. 81.

Für ein junges Mädchen,
das 1. April er. ſeine Lehrzeit
beendet, wird eine Stelle alsWMarnſellgeſucht. Näh. Ausk e erth. Frau

Juſpektor Wanser, RittergutSt. lrich b. Mücheln.

Junges kräftiges Mädchen
vom Lande, welches die Wirth-
ſchaft auf einem großen Gute
erlernen will, ſucht (1333Stellung
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
u. Z. 1333 an die Exped d. Ztg. erb.

Jung. anſt. Mädchen ſucht
Stelle 1. 3. als Stubenmädchen.
Offerken unt. B. H. 80 hauptvpoſt-
lagernd Halle a. S. (1328
Wer Stellung ſucht, der ver

lange die Deutſche
in Eßlingen.

Vermielhnngen.

ſucht verheir., mit

o h

beliebige

Suche zum Frühjahr mit 20

Horrschaftliche
Wohn un g.

Jn meinen Villen, Kron-
prinzeuſtraße, herrſchaftliche

l. Etage mit Manſarde,
Preis 1400 Mark, wegen
Wegzug 1. April oder ſpäter
zu vermiethen, auf Wunfch

mit Pſferdeſtall. Näheres
Kronprinzenſtr. 100, Schul il e.

Wohnung,
4 Stuben, Kommer, Küche u. Zu-
bebör, zum 1. April zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentinsſtraße 18.

Erich Heine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis d. Fleischerstr.

Lager von Gold- und Silber-
waaren in mod. Stylart.

Werkstatt für Neuarbeiten,
eparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung

Jeniltennnhrihien

S Gehurts- Anzeige.
x Statt hesonderer Meidung.

Die glückliche Geburt
x eines Jungen zeigen hoch-

erfreut an
x Halle a. S., 24. Jan. 1902.

Rechtsanwalt Herold
und Frau Luise geb. Hagen.

t

dC C ä
TodesAnzeige.

Unſer geliebtes Mutterchen
J iſt Freitag früh
Herrn entfchlafen.

Halle a. S., 25. Jan. 1902.

Blisabeth Finger.
Tohannes Vimnger.

10 Uhr im

Die Beerdigung der ver-
storbenen Frau

Minna Prank
findet den 26, Januar a. e. Il Uhr
vom Trauerhaus, Neue e
nade 9, aus statt.

Verlobdt: Fr. Johanna Ba c
mit Hrn. Amtsrichter Dr. jur.Karl Boetticher (Schwiebus).
Frl. Eva von Baußen mit HrnHittergutspächter Carl Wieißner

(Berlin Leddin). Frl. Martha
Roehlicke mit Hrn. Poſtſekretär
Max Reich (Guhrau). Frl. Toni
Lichtheim mit Hrn. Dr. Otto
Weiß Königsberg i. Pr.).

Verehelicht: Hr. Eiſenbahn-
Betriebsingen. Wilh. Ruckas mit
Frl. Paula Peſch (Köln). Hr.
Paſtor Schmieder mit Frl.
Hanna Straumer (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hugo Sehnert (ESrfurt). Hrn.
Konſul Karl Beecker (Breslau).
Hrn. Oderſtleutnant Bolenius
(Breslau). Hrn. Bergaſſeſſor
Stegemann (Aachen). Hrn. Dr.
jur. Franz v. Endert (Reuß).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Hrrthe (Bernsbach). Hrn.

med. Dennert (Groß-Wechſv ein. Hrn. Hauptmann

Hans v. Winterfeld (Berlin).
Geſtorben: Hr. Major a. D.

Hans Graf v. d. Schulenburg-
Bodendorf (Bodendorf). Herr
Major a. D. Haſſo v. Bredow
(Brieg). Hr. Prof. Dr. CamillusWnbeler (Steglitz). Hr. Ober-

leutn. Alfons Schmidt (Schneide-
mühl). Hr. Kaufm. Hermann
Richter (Magdeburg). Herr
Gutsbeſitzer Auguſt Schnock
(Atzendorf). Hr. Geh.-Baurath
Hermann Erdmann Magdeburg).
Hr. Carl Jünger (Magdeburg).
Hr. Senatspräſident d. Reichs
gerichts Dr. Joh. Kar Heinrich
Dähnhardt (Leipzig). Frau
Baurath Emma Sehring( Deſſau).
Frau Geh.- Juſtizrath Anna
Gerlach (Rürnberg). Fr. Marie
Bindewald (Erfurt). Frau
Pauline Petri (Welchendorf).
Frfr. Marie v. Funck (Berlin).
Frl. Caroline von Behmen
(Ferlin). Fräulein Eliſabeth

Off. unt. J. G. 4 voſtl. Brehna erb.

u vermiethen üs66

z II. Etage,
36 Fenſter ront, Krou-
Zprinzenſtr. 100 per ſofort2 eder ſpäter. Preis 600 Mk.

S Näheres daſelbſt parterre. Winterſtein (Erfurt).
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Vermiſchtes.
Die Jnwelen der Gräfin. Was manchmal der Poſtbehörde zu

gemuthet wird, davon erzählt die „D. V.Z.“ ein ſtarkes Stück. Jm
Oktober vorigen Jahres machte der Rentmeiſter einer Gräſin N. eine
Anzeige, daß die Gräfin am 3. Mai an ihn, den Rentmeiſter, werth
volle Schmuckſtücke abgeſandt hätte. Es waren drei Diamantſterne,
eine Broſche in Form eines Myrtenſtraußes, eine Roſe von Dia-
manten u. ſ. w,, im Ganzen achtzehn Stücke. Er
habe das Packet erhalten und verſchloſſen, wie es war,
denn die Gräfin hatte den Schlüſſel in ſeinem Geldſchrank
aufbewahrt. Als ſpäter mittelſt des Schlüſſels die Kaſſette geöffnet
wurde, hatten die meiſten werthvollen Stücke gefehlt; es müſſe ein
Diebſtahl auf der Poſt vorgekommen ſein. Natürlich
wurde nun die Unterſuchung eingeleitet, es wurden eine Unmaſſe
Perſonen verdächtigt, die Kriminalpolizei wurde gerufen, aber es half
alles nichts, die Kleinodien waren verloren. Jetzt im Januar erfolgt
eine überraſchende Aufklärung: Die Frau Gräfin hatte ihre
Juwelen ſelbſt ihrem Juwelier übergeben, und ſie hat
ſie von dieſem auch wieder zurückbekommen. Mit vollem
Recht wird hier die Frage aufgeworfen, ob es nicht angebracht wäre,
in einem ſolchen Falle von bodenloſer Leichtfertigkeit den Spieß um
zudrehen und Diejenigen, die durch unbegründete Angaben die nicht
unerheblichen Unterſuchungskoſten veranlaßt haben, auf Erſtattung
anzuhalten.

Vermögensverhältniſſe der Verlobten. Wie wir der juriſtiſchen
Zeitſchrift „Das Recht“ entnehmen, hat das Oberlandesgericht Poſen
folgenden Rechtsſatz aufgeſtellt: „Jn dem Jrrthum über die
Vermögens verhältniſſe des Verlobten kann ein
wichtiger Grund für den Rücktritt vom Verlöbniß
gefunden werden.“

Zum Duell in Springe. Ueber den Verlauf des Zweikampfes
in Springe ſind viele Gerüchte im Umlauf, die, wie uns aus Nort
heim, der Heimath Falkenhagens, berichtet wird, nicht alle der Wirk
lichkeit entſprechen. Ueber das Duell erzählt vielmehr ein Augenzeuge:
Die Forderung lautete „bis zur Kampfunfähigkeit“ ſie konnte trotz
ernſter Bemühung noch auf dem Kampfplatze von Seiten des Un-
parteiiſchen und der beiden Sekundanten nicht reduzirt werden. Die
beiden erſten Gänge waren ohne Erfolg, beide Male fielen die Schüfſſe
der Gegner faſt zuſammen, etwa auf das Kommando „zwei“. Nach
dem Abfeuern ſeines dritten Schuſſes ſank Herr von B. zu Boden,
getroffen von der abermals faſt gleichzeitig abgeſandten Kugel ſeines
Gegners. Der Ausgang des Duells hat am meiſten den Gegner des
Herrn v. B. überraſcht, zumal Letzterer als ausgezeichneter Schütze
bekannt war und mit der gleichen Waffe nach der Scheibe faſt regel-
mäßig „Fleck“ ſchoß. Von einem inkommentmäßigen Verhalten des
Herrn F. beim Duell kann daher keine Rede ſein. Was weitere Mel
dungen betrifft, ſo hat ſchon am nächſten Tage in Berlin eine Ausſprache
zwiſchen Herrn F. und deſſen Vater ſtattgefunden, nachdem Letzterer auf
die Ankunft ſeines Sohnes vorbereitet war. Als F. am Sonnabend
in Berlin den Tod ſeines Gegners erfuhr, theilte er ſofort ſchriftlich
der Staatsanwaltſchaft in Hannover ſeinen Aufenthaltsort mit. F.
ſuchte alsdann eine ſeinem Vater befreundete Familie auf und blieb bis zum
ſpäten Abend dort. Da er über Schlafloſigkeit klagte, ſo begleitete ihn der
alte etwa 70jährige Herr, nachdem ſie noch einige Glas Vier getrunken,
nach ſeinem Hotel, wo ſie gegen 3 Uhr Morgens eintrafen. Von einem
Beſuch zweideutiger Lokale in dieſer Nacht könne alſo keine Rede ſein.

Aus Berlin wird noch gemeldet: Die Verhaftung Falkenhagens
in Berlin, über deren Beweggrund bisher Zweifel herrſchten, iſt wegen
Fluchtverdachts erfolgt. Der Duellgegner Bennigſens hatte es
verabſäumt, ſich unmittelbar nach dem tödtlich verlaufenen Zweikampfe
der Behörde freiwillig zu ſtellen. Die weiteren an die Verhaftung
geknüpften Meldungen, insbeſondere, daß ſich Falkenhagen bei dem
Duell inkommentmäßig benommen habe, entſprechen anſcheinend nicht
den Thatſachen.

Ueber ein verſchneites Dorf wird aus Oberbreitenau im
bayeriſchen Wald berichtet: Während in den eine Stunde rings
um Oberbreitenau liegenden Ortſchaften Alles nahezu ſchneefrei iſt,
ſteckt das Dorf Oberbreitenau in einem richtigen Schneegebirge.
Die Dächer der nicht gerade niedrigen Häuſer werden von den
Schneemaſſen ſtellenweiſe ſchon überragt. Wenn es iin den
Niederungen ſeit Oktober recht ergiebig regnete, dann hatten die Ober-
breitenauer ſtets ſtarken Schneefall und der Wind trägt den Schnee
in ſo großen Mengen um das Dorf zuſammen, daß manche ſchon ſeit
Wochen von ihren Fenſtern aus nicht mehr ins Freie blicken
können. Beſonders am 16. und 17. Januar herrſchte in Ober-
breitenau ſolch fürchterliches Schneegeſtöber, daß die Bewohner eines
Bauernhauſes durch ein noch einigermaßen freies Fenſter ſchlüpfen
mußten um die Stall- und Hausthüren auszuſchaufeln und bei
den Fenſtern Lichtſchachte zu ſchaffen. Nach zwei bis drei Stunden
mußte dieſe Arbeit wiederholt werden, denn der Schnee hatte Alles
wieder verweht. Jn ſolcher Lage iſt Jeder erfreut, wenn nach tage-
langer Abgeſchloſſenheit hier und da ein kräftiger Mann ſich durch
ſchlägt und bei dem nächſten Nachbar Nachſchau hält, wie es bei ihm
zugeht, ob nichts fehlt. Lange Jahre herrſchte kein ſo ſchneereicher,
ſtürmiſcher Winter auf dieſer Höhe, aber vor Jahrzehnten war es noch
ärger. Alte Leute wiſſen zu erzählen, daß ſie oft Tage lang das Licht
brennen mußten und die Bewohner eines Gehöftes mußten bei einem
beſonders ſchneereichen Winter das Hausdach aufbrechen, um ins Freie
gelangen zu können.

Des Mordes verdächtig. Fünf Perſonen, die dringend verdäch
tig ſind, an zwei in der Umgegend von Opladen letzter Tage
vorgekommenen Morden betheiligt zu ſein, ſind, wie aus Köln ge
drahtet wird, ins Gefängniß eingeliefert worden. Jn einem Falle
wurde ein Jtaliener von drei Burſchen durch Meſſerſtiche und Beil-
hiebe getödtet, in einem andern ein am Streite Unbetheiligter erſtochen
und ein Jtaliener derart zugerichtet, daß die Leiche kaum noch zu
erkennen war. Die Polizei in Marſeille verhaftete ein 15jähriges
Mädchen, deren Mutter und zwei andere Perſonen, welche beſchuldigt
ſind, einen Fremden, deſſen Jdentität noch nicht feſtgeſtellt iſt, in
einen Hinterhalt gelockt, ihn beraubt und dann ermordet zu
haben. Die Leiche wurde ins Waſſer geworfen.

Ein alter Jnvalide in Belgrad feuerte vor dem Skupſchtina
Gebäude während der Sitzung einen Revolverſchuß ab und er-
klärte bei ſeiner Feſtnahme, er habe nur die Aufmerkſamkeit der
Abgeordneten auf ſich lenken wollen, weil ein von ihm an die

gerichtetes Geſuch um Unterſtützung unbeantwortet ge
ieben ſei.

Verbotene Anſichtskarten. Die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion
in Oppeln hat die Beförderung von Anſichtskarten, welche
ſich auf die bekannten Vorgänge in Wreſchen beziehen,
verboten.

Wegen des ſchweren Unfalls beim Salutſchießen in Ching, der
an Kaiſers Geburtstag vorigen Jahres ereignete und

den Tod von fünf Mann der ſchweren Feldbaubitzen- Abtheilung
zur Folge hatte, verbüßt gegenwärtig der Vizefeldwebel v. Gartzen
in Köln eine Feſtungshaft von ſechs Monaten. Er iſt als der Ur
heber des Unfalls zu dieſer Strafe verurtheilt worden er hatte an
jenem Tage die Aufſicht und ließ ohne ausdrücklichen Befehl des
Vorgeſetzten auf Veranlaſſung eines hinzukommenden Trainoffiziers
Salütſchüſſe abfeuern, wobei ſich das Geſchoß rückwärts entlud und
noch ein Pulverfaß zum Aufflammen brachte. Der genannte Vize-
feldwebel hat als Einjährig-Freiwilliger beim Garde-Fußartillerie-
Regiment in Spandau gedient und ſchloß ſich als Unteroffizier der
oſtaſiatiſchen Heerfahrt an, während deren Verlauf er befördert
worden iſt. vor er ſeine Strafe antrat, war ihm nach der An
kunft in Bremerhaven ein Urlaub bewilligt worden.

Eine Lektion De Wets. Wie den „ParisNouvelles“ aus Brüſſel
berichtet wird, erzählt der Burenkommandant Lo o u w, der augen
blicklich in Brüſſel weilt, folgende Thatſachen: „De Wet hatte
vernommen, daß trotz der Trauer Englands (im vorigen Februar)
die Offiziere der Yeomanry, die den angeſehenſten engliſchen
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Familien angehören, einen Ball in Lindley zu geben beabfichtigten,
obgleich das Leichenbegängniß der Königin von England am folgen-
den Morgen ſtattfinden ſollte. De Wet ſchickte darauf drei ſeiner
Leutnants, in Khaki gekleidet, in den Ballſaal. Die engliſchen
Offiziere hielten die Transvaaler für Landsleute und boten ihnen
Whisky an. Eine Stunde ſpäter drang De Wet ſelbſt an der Spitze
einer Handvoll Leute, den Revolver in der Hand, in den Ballſaal
ein und rief: „Meine Herren, ich ſchließe den Ball! Sie ſind Alle
Gefangene De Wets.“ Die engliſchen Offiziere waren völlig
überraſcht und wurden weggeführt. Das „War Ofſico“ hat niemals
von dieſer Thatſache geſprochen.“

Ein Auſeuf gegen das Trinken iſt von den Univerſitäts-
profeſſoren zu Königsberg an die dortige Studentenſchaft gerichtet
worden, worin es heißt: „Kommilitonen! Wir denken nicht daran,
Euch die ſtudentiſche Fröhlichkeit und das damit verbundene Trinken
und Singen verkümmern zu wollen; nur vor der Unmäßigkeit in
geiſtigen Getränken möchten wir Euch warnen. Die Verführung
dazu iſt zu groß, der Schaden für Geiſt und Körper nicht wieder
gut zu machen. Fragt nur Eure Medizin ſtudirenden Kameraden,
die deren Folgen in den Kliniken ſehen. Wer ſich betrinkt, macht
ſich unfrei. Duldet keinen Trinkzwang, in welcher Form er immer
geübt werden möge; der Trinkzwang iſt eine Unſitte. Schämt
Euch nicht, ſondern im Gegenkheil, ſetzt Eure Ehre darein, Euch
zu widerſetzen. Das Trinken iſt kein Sport, nichts an ſich Rühm-
liches oder Nützliches, der Wetteifer, Andere darin zu übertreffen,
des Studenten unwürdig. Trinkduelle auszufechten überlaßt den
Schnapstrinkern, welche oft genug ihr Leben dabei aufs Spiel
ſetzen. Trinkt nicht vor gethaner Tagesarbeit. Es iſt wiſſenſchaft
lich erwieſen, daß jedes geiſtige Getränk, auch in kleinen Gaben,
die Aufmerkſamkeit des Gehirns herabſetzt. Deshalb iſt auch der
Frühſchoppen zu verdammen. Duldet ihn nicht in Euren kamerad-
ſchaftlichen Vereinigungen!“

Miß Hobhouſe, die tapfere Kämpferin für das Wohl der
armen Frauen und Kinder, die in den ſchrecklichen Konzenktrations-
lagern in Südafrika ſchmachten und dahinſiechen, darf als eine der
edelſten Erſcheinungen gelten, die England hervorgebracht hat;
ſie iſt um ſo bewunderungswürdiger, ihr Opfermuth um ſo rühren-
der, als ſie, ein ſchwaches Weib, eine Einzelne gegen die Geſammt-
heit ihrer eigenen Nation, ihre Stimme erhob wider das mörde-
riſchſte aller Syſteme, deſſen Durchführung einen Schrei der Ent
rüſtung in allen ziviliſirten Ländern der Welt hervorgerufen hat.
Miß Hobhouſe ſtammt aus einer der beſten Familien Englands,
ihr Onkel, Lord Hobhouſe, iſt ein Peer des britiſchen Reiches. Jhre
Ausweiſung aus Afrika, wo ſie auf das ſegensreichſte wirkte, iſt
och in friſchem Gedächtniß. Den engliſchen Behörden wegen ihrer

ſchonungsloſen Parteinahme für die gemaßregelten Burenfamilier
unbequem geworden, erhielt ſie kurzer Hand die Aufforderung,
Afrika zu verlaſſen. Und da ſie gegen das Unzeſetzliche eines
ſochen Befehls proteſtirte, wurde ſie in brutaler Weiſe von den
Schergen der engliſchen Befehlshaber gepackt und auf das bereit-
liegende Schiſf geſchleppt. Jn England hat ſie dann ihre Er-
fahrungen und Beobachtungen über die grauſame Behandlung der
Burenfamilien und die wahrhaft entſetzliche Sterblichkeit in den
Konzentrationslagern veröffentlicht und damit einen Sturm des
Chauvinismus ihrer Landsleute gegen ſich heraufbeſchworen. Doch
fand ſich manche Stimme, die für ſie und für ihre Schützlinge Partei
nahm. Jedenfalls iſt es ihren menſchenfreundlichen Beſtrebungen
zu danken, daß die engliſche Regierung ſich gezwungen ſah, für die
unglücklichen, in ihrer Obhut ſtehenden Frauen und Kinder der
Buren eine etwas größere Fürſorge zu treffen. Miß Hobhouſes
Verſuch, vor den engliſchen Gerichten eine Genugbhuung für ihre
ungeſetzliche Abſchiebung aus Südafrika zu erhalten, iſt geſcheitert.
Jhre Rechtsanwälte erhielten vom Kriegsminiſterium auf ihr Er
ſuchen, Vertreter für Kitchener, Milner, Oberſt Cooper und Leut-
nant Lingham, gegen welche die Klage gerichtet werden ſollte, zu
ſtellen, den Beſcheid, daß der Kriegsminiſter dies ablehne, da die
betreffenden Perſonen ſich in Südafrika in Staatsdienſten be
fänden; als die Rechtsanwälte hierauf in Miß Hobhouſes Auf-
trage den Kriegsminiſter höflichſt baten, ſelbſt die Verantworbung
für Miß Hobhouſes gewaltſame Entfernung zu übernehmen und
als Beklagter zu fungiren da kein Schadenerſatz beanſprucht, ſon
dern nur die Geſetzmäßigkeit der Handlungsweiſe geprüft werden
ſolle, antwortete Brodrick erſt gar nicht, dann nach wiederholtem
Mahnen kurz ablehnend; Miß Hobhouſes Onkel, Lord Hobhouſe,
übergiebt nun die Korreſpondenz der Oeffentlichkeit.

Das „trojaniſche Pferd“ in Paris. Der Pariſer Einbrecher
hat zu ſeinen bisherigen Errungenſchaftken, wie es ſcheint, auch noch
eine Kenntniß des griechiſchen Alterthums hinzugefügt, indem er
die Taktik des liſtenreichen Odyſſeus für ſeine räuberiſchen Zwecke
verwerthete und das hölzerne Pferd von Troja unter ſeine Requt-
ſiten aufnahm. Das kam auf folgende Weiſe. Vor längerer Zeit
wurde einem Sattler in der Rue Pierre Charron ein ausgeſtopfter
Ponh geſtohlen, den er in ſeinem Schaufenſter, ſchön gezäumt und
geſchirrt, ſtehen gehabt, ſpäter aber, nachdem er durch ein anderes
Pferd erſetzt worden war, in einer Rumpelkammer des Hofes ver-
wahrt hatte. Da dem Sattler an dieſem Stück Hausrath nichts
Beſonderes lag, ſo hatte er keine weiteren Nachforſchungen nach
dem verlorenen Holzthier angeſtellt. Das alte Pferd war aber
beſtimmt, in einer neuen und ganz eigenartigen Rolle in Paris
wieder aufzudauchen, es wurde der ſtille Helfershelfer von Ver-
brechern, nachdem dieſe ſein Jnneres in zweckmäßiger Weiſe her-
gerichtet hatten. Jn der Rue des Bons Enfants machte es ſein
erſtes Debut als tückiſches Dangergeſchenk. Ein Arbeiter fuhr es
auf einem Handwagen dort eines Abends entlang. Vor einem
Hauſe machte er Halt und rief den Concierge. Den bat er recht
inſtändig, ihm doch das Pferd über Nacht in einem der Ställe zu
verwahren, er würde dem Portier für dieſe Gefälligkeit ein gutes
Trinkgeld geben. Der gutmüthige Concierge willfahrte dem Geſuch.
Am andern Morgen ſtellte ſich der Arbeiter wieder ein, dankte und
bezahlte und trollte ſich mit ſeinem Pferde wieder des Wegs. Daß
in dem Haufe, wie ſich nachher herausſtellte, über Nacht Einbrecher
gehauſt hatten, hätte anfangs Niemand mit dem trojaniſchen Gaul
in Verbindung gebracht. Allein die Sache wiederholte ſich in an-
deren Stadttheilen, und immer, wo das Pferd einkehrte, kehrten
auch die Diebe ein. Nunmchr ſchöpfte man doch Verdacht, und
die Detektives gingen auf die Suche nach dem verhängnißvollen
vierbeinigen Gaſt. Jhre Wachſamkeit wurde belohnt. Eines
Abends faßten ſie das hölzerne Pferd ab und brachten es mit ſeinem
Führer auf die Polizeiwache. Hier fand man im Jnnern des
Gauls zuſammengekauert den zweiten Gauner verſteckt.

Die Milliarden der Poſt veranſchaulicht die von der deutſchen
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung ſoeben erſchienene Statiſtik
über den Umfang des Geſchäftsbetriebes in dem Verwaltungsjahre
1900/1901. Folgende Angaben von allgemeinerem Intereſſe geben
ein Bild von dem, was unſere größte Verkehrsanſtalt zu leiſten
vermag. Die Geſammtſendungen, welche von der Poſt befördert
wurden, betrugen 5 Milliarden 689 Millionen Stück, davon ent-
fällt auf Briefſendungen die ſtattliche Zahl von 1847 Millionen,
auf Poſtkarten diejenige von 1020 Millionen. Die Zahl, um die
ſich die Sendungen gegen das Vorjahr vermehrt haben, beträgt
bei Briefen 244 Millionen, bei Poſtkarten 227 Millionen. Dabei
iſt die Zahl der im Reichspoſtgebiet verkauften 5Pfennigmarken
gegen das Vorjahr um 93 Millionen, die der 10-Pfennigmarken
nur um 7 Millionen Stück geſtiegen, während der Verkauf von ge-
ſtempelten Poſtkarten zu 5 Pfennig um 10 Millionen Stück abge
nommen hat. Hieraus ergiebt ſich, daß ſich die Anſichtspoſt-
karte noch immer einer ſteigenden Beliebtheit erfreut, wenn auch
die erhebliche Zunahme des Verbrauchs an 5-Pfennigmarken zum
Theil auf die Ermäßigung der Ortsbrieftaxe zurückzu
führen iſt. Telegramme wurden im Ganzen 46 Millionen Stück
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befödert. Zur Bewältigung dieſes umfangreichen Betriebes waren
erforderlich 37 242 Poſtanſtalten, 24 471 Telegraphenanſtalten
und 15 533 Ortſchaften mit Fernſprechanſtalten. Das Geſammt
perſonal dieſer drei deutſchen Poſtverwaltungen umfaßte 221 306
Perſonen. Aus der Statiſtik iſt ferner zu entnehmen, daß die
Geſammtlänge der Telegraphen- und Telephonlinien am Schluſſe
des Berichtsjahres 210 219 Kilometer betrug, wozu an Betriebs
leitungen im Ganzen 1 317 000 Kilometer vorhanden waren. An
227 000 Fernſprechtheilnehmerſtellen wurden innerhalb des Deut
ſchen Reiches 691 Millionen Telephongeſpräche vermittekt.

Der flüchtige Direktor der Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft
Schmidt wurde, wie aus Petersburg telegraphirt wird, heute Nacht
durch Detektivs in Paris verhaftet. Schmidt wohnte in Paris ſeit
Wochen unter dem Namen Werner. Die Berliner Polizei
hatte ſchon ſeit längerer Zeit die Vermuthung daß
Schmidt ſich in Paris aufhalte. Auf ihr Erſuchen wurden
die Nachforſchungen in den letzten Tagen beſonders eifrig betrieben.
Der Pariſer Polizei gelang es, Schmidt in ſeiner Wohnung feſt
zunehmen. Das Generalkonſulat wurde noch im Laufe der Nacht von
der Feſtnahme Schmidt's verſtändigt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet dazu
noch aus Paris Der Direktor der Kaſſeler Trebertrocknungsgeſellſchaft
Schmidt wird auf Antrag der deutſchen Regierung ausgeliefert.

Aus Budapeſt wird gemeldet: Am Freitag Abend kam es zu
Straßendemonſtrationen klerikaler Studenten gegen die Anhänger der
von der Regierung geſtellten Anträge in Sachen der katholiſchen
Autonomie, den Grafen Julius Hapary, Albert Apponyi und
Horanczsky. Die Polizei mußte einſchreiten und mehrere Verhaftungen
vornehmen. Abends brach in der Concordiamühle wieder ein Brand
aus, der einen weiteren Theil der Mühle einäſcherte.

Furchtbares Grubenunglück. Jn Oskalooſa (Java) hat ſich
ein ſchweres Unglück in den Soſtereek-Bergwerken ereignet. 55 Berg-
leuten iſt der Ausgang verſperrt, ſodaß wohl Alle umgekommen ſind.
Bis jetzt ſind 18 Leichen geborgen. Nach einem authentiſchen Berichte
ſind bisher 8 Todte und 8 Schwerverletzte feſtgeſtellt und 26 Berg-
leute eingeſchloſſen, ohne Ausſicht auf Rettung, da die Luſtzufuhr ab-
geſchnitten iſt. Zweifellos haben ſie den Erſtickungstod erlitten.

Aus Lemberg. Der Chefredakteur des „Wiener polski“, Baranski
in Lemberg welcher in ſeinem Blatte energiſchedie Straßendemon-
ſtrationen verurtheilt hatte, wurde in einem Reſtaurant von ſechs
unbekannten jungen Männern überfallen und arg mißhandelt. Den
Attentätern gelang es zu entkommen, da das Reſtaurant zu dieſer
Zeit leer war

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mk. J Hähnchen, pro St. 1,50--2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25 30 Pfg. Tauben, pro St. 50--60 Pf.
Zwiebeln, pro Etr. 5 Mk. Enten, pro St. 2--3 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10-—15 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Rothkraut, 2 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,50 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkraut, 2 St. 15--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Kohlrüben, 2 St. 10--20 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettige, pro St. 5--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.

Eier, pro Mol. 1,10--1,20 Mk.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pf.

Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 30--100 Pfg.

Hammelfleiſch, pro Pfd. 69.70 Pf.
Rindfleiſch, pro Pfd. 80-100 Pfg.

Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Fremdenliſte.

Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Grand Hotel Bode. Paſtor Kaiſer aus Trebitz a. Elbe. Dr. Dr.
phil. Hanitſch aus Eiſenberg. Fulda aus Berlin. Generaldirektor
Nicolay aus Hanau. Dir. Dr. Volpert, Bruchhauſen, beide aus
Dortmund. Dietz aus Peine. Grotjan aus Mühlheim. Abraham
aus Berlin. Camphauſen aus Frankfurt. Obering. Holtermann
aus Kopenhagen. Jng. Dr. Ruwiwa aus Tokio. Generalinfp.
Przewiſinsky nebſt Frau aus Magdeburg. Jnſp. Wehr nebſt Frau
aus Pardeberg. Bankbeamter Tſchochwo aus Leitmeritz. Architekt
Rückwardt aus Berlin. Rittergutsbeſ. Popp aus Lart. Caminer
aus Roddatz. Schulz aus Lauchſtädt. Fabrikbeſ. Bock aus Gieſen.
Wagner aus Küſtrin II. Goldſchmidt nebſt Frau aus Breslau.
Kaufleute Bornſtein, Kleiner, Neumayer, Hain, Berg, Bredow,
Schimmelpfennig, Heilbrunn, Steinhagen, David, fämmtlich aus
Berlin. Küſter, Buſſe, beide aus Hannover. Seupke, Todt nebſt
Frau, beide aus Hamburg. Flemming aus Neuß a. Rh. Kaufmann
aus Leipzig. Schrey aus Oberurſel. Halpert aus Gera. Reinbach,
Turner, beide aus Magdeburg. Stricker aus Frankfurt a. M.
Strauß aus Hof. Boncherie aus Sarlat. Kahn aus Worms.
Baumgarten, Mayer, beide aus Olmütz. Kriſt aus Görlitz. Fricke
aus Neuſtadt. Dreyfus aus Mülhauſen.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath v. Zimmermann nebſt
Gemahlin und Bedienung aus Benkendorf. Rittergutsbeſ.: Georg
v. Zimmermann nebſt Gemahlin aus Trebſen. Baron v. Stromberg
aus Welfelsholz. Th. Nette nebſt Gemahlin und Töchter aus
Adelwitz. H. Vartels nebſt Gemahlin und Töchter aus Langen-
dorf. B. Nette nebſt Gemahlin aus Beeſenſtedt. Wagner nebſt
Gemahlin aus Amesdorf. von der Borck aus Friedeburg. Reg.
Referendar v. Graevenitz aus Merſeburg. Graf Waldeck nebſt Ge-
mahlin aus Kriegſtedt. Rittmeiſter Nette nebſt Gemahlin aus
Dresden. Amtmann W. Beyling nebſt Gemahlin aus Bündorf.
Leutn. v. Götz aus Torgau. Dir.: Emil Thorey nebſt Gemahlin
aus Falkenſtein. Dr. Weyland aus Löbau. i. S. Dr. Liſchke aus
Greußen. Dr. Schütz aus Straußfurt. G. Hueck aus Berlin.
Paſtor Brehm nebſt Gemahlin aus Delitz. Gebr. Nette aus Wörbzig.
Amtsrath Max Nette nebſt Töchter aus Trinum. Amtmann Nette
nebſt Gemahlin aus Radewell. Amtsrath Wentzel nebſt Gemahlin
und Töchter aus Teutſchenthal. Walter Bökelmann nebſt Gemahlin
aus Kl. Ottersleben. Frau Oekonomierath Hoch nebſt Tochter aus
Wolferſtedt. Chefredakteur Louis v. Selar, Excell. Frau v. Kroſigk
nebſt Tochter, Hermann Jürſt, ſämmtlich aus Berlin. Landwirth
R. Probſt aus Münſterberg. Pfarrer M. Stolle aus Gr. Lichter
felde. Aſſeſſor Meyer aus Rothenburg. Fabrikant Arthur Schlegel
nebſt Frau aus Guringswaal. Jngen.: Müller aus Braunſchweig.
Rasmus aus Magdeburg. Bergrath Neubauer nebſt Gemahlin aus
Staßfurt. Gutsbeſ. Schmidt nebſt Frau aus Bergesdorf. Kaufleute
Albert Hirſchberger, Paul Langer, Max Czolletz, Guſtav Werner,
Simon Rector, Otto, J. Griebel, Erich Reinglaß, Leo Blumenthal,
Max Levy, Alex Trapowsky, H. Lewy, Edmund Schulze, M. Fiegel,
L. Wagner, Max Meyer, Otto Neumeiſter, H. Frömcke, ſämmtlich
aus Berlin. J. Philippſohn, Arthur Baecker, Alex Schnitzer, Kuno
Hartmann, Ernſt Paetow, Carl Kirchhoff, ſämmtlich aus Hamburg.
Hennigk aus Magdeburg. Wilh. Klein aus Hanau. Joſ. Levy
aus Offenbach. F. Große aus Plauen. Joſ. Bauer aus Pforzheim.
W. Niffer aus Stuttgart.
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Anleihe der Stadt Frankfurt a. M.

vom Jahre 1901
Ausgabe von Mark 12000 000 Abtheilung II und II.

SubsKriptions- Bedingungen.Auf Grund Allerböchster Ermächtigung vom 25. März 1901 ist
den Herren Ministern der Fmanzen und des Innern die Genehmigung

der Stadt Franktart a. M. von
ertheilt worden, eine Anleihe

im Betrage von 27 000 000 Mark auszugeben, Wovon die I. Abtheilung im Nowinalbetrage von
15 000 000 Mark bereits emittirt ist.

Es gelangen nunmehr die restlichen 12 000 000 Mark und zwar
Mark 3 000 000 Abtheilung II

v 9000 000 Abtheilung III
in folgenden Abschnitten:

400 Stück No. 4801 4700 à 5000 M. A. 2 000 000
3000 v 4701-- 7700 à 2 000 S 000 900
5200 7701--10 900 à 1000 38 200 000
1200 n 105901 12 100 à 500 600 000
1000 w12 161--13 100 à 200 2900 000M. T 000 000

zur Ausgabe, wovon dio Stadt II. 2000 000 für ihro eigenen Fonds übernommen und den Rest von
M. 10 000 000 an ein Konsortinm begeben hat.

Die Anleihescheine lauten auf den Inbaber; sio werden mit 31 95 jährlich in halbjührlichen
Terminen, am 1. März und 1. Septewber, verzinst.

Die Tilgung der Anleihescheine erfolgt vom 1. April des auf die Begebung jeder Abtheilung
folgenden Jahres an, wit einer Tilgungsquote von 19 jährlich unter Zuwachs der ersparten Zinsen,
durch Verloosung zum Nennwerth oder durch Ankauf. Es steht jedoch der Stadtgemeinde das Recht
zu, jederzeit aueh grössere Beträge darch Verloosung oder durch Ankauf von Anleibescheinen zu
tilgen, sowie sämmtiche noch umlaufenden Anleihescheine mit dreimonatiger Frist zur Rü kzahblung
zu Kkündigen. Die durch die verstärkte Tilgung ereparten Zingen wachsen ebenfalls dem Tilgungs-
stock zu.

Die fälligen Coupons und die rückzahlbaren Anleihescheine werden
in Frankfurt a. M. bei der Stadt-Hauptkasse,
„Bevlin „dem Bankhause Mendelssohn Co.,
9 v der Berliner Handels-Gesaellsehafteingelöst. Bei denselben Stellen erfolgt auch die Anslieterung neuer Couponsbegen kostenfrei.

Alle Bekanntmaehung en bezüglich der Anleibe erscheinen im Dentschen Reichsangzeiger und
Königlich Preussischen Staatsanzeiger, im Amtsblatt für den Stadtkreis und für den Landkreis Frank-
(urt a. M., im Anzoigeblatt dor städtischen Beböräen zu Frankfurt a. AL., sowie in je zwei Frankfurter
and Berliner Zeitungen

Die Anleihescheine können unter den hierfür geltenden Bestimmungen in das Schuldbuch der
Stadt Frankfurt a. M. eingetragen und dadurch in Buchschulden dieser Stadt auf den Namen eines
bestimmten Gläubigers verwandelt werden.

Darch ministeriellen Erlass vom 14. April 1901 ist die Stadt von der Vorpfl'ehtang zur Bin-
zeichung eines Prespekts beim Antrage auf Zulassung der Anleiho
Frankfurt a. M. entbhunden worden.

Frankfurt a. M., den 21. Januar 1902.

an den Börsen von Berlin und

Der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M.

Die in Vorstehendem erwähnten, von uns übernommenen

MK. 10 000 000
der 3, higen Anlehe der Stadt Frankfurt a. M. v. J. 1901 Abtheilung T und III werden hier-
durch zur Subskription aufgelegt.

Die Subskription findet statt:

Mittwoceh, den 29. Januar d. J.
in Borlin bei dem Bankhaus Mendelssohn Co.,

„der Berliner Handels-Gesellsehaft,
Frankfurt a. M. bei dem Bankhause Lazard Speyer-Eliosen

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden zu nachfolgenden Bedingungen

1. Der Subskriptionspreis beträgt 0 2uzüglieh 82 9 Stückzinsen vom 1. Sep-
tember 1901 bis zum Tage der Abnahme.

2. Die Subskription erfolgt auf Grund des zu dieser Bekanntmachung r 17 Anmeläungs-
formulars, welches von den vorbenannten Stellen bezogen werden kann. J er Subskriptions-
stelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subskription auch schon vor Ablauf der festgesetzten
Frist zu sechliessen und nach ihrem Ermessen den Betrag jeder einzelnen Zutheilung zu be-
stimmen. Die Zutheilung erfolgt sobald wie möglich nach Schluss der Subskription.

3. Bei der Subskription ist eine Kaution von 5 des gezeichneten Nominalbetrages in Baar oder
in solchen Effekten zu hinterlegen, die die Subskriptionsstelle als zulässig erachten wird.

4. Die Abnahme dor zugetheilten Stücke hat in der Zeit vom 7. Februar bis zum 14. Mürz d. J.
zu erfolgen. Den Sehlussscheiastempel trägt der Zeichner zur Hälfte.

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitfe Können nur soweit berücksichtigt werden, als dies
nach dem Ermessen der Subskriptionsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist,

Die Zulassung der MK. 12 000 000 3 Anleihe der Stadt Frankfurt a. M. vom Jahre 1901
eAbtheilung II und III an der Frankfurter und r Berliner Börse wird beantragt werden.

Berlin und Prankfurt a. im Januar 1902.

Mendelssohn (o, Berliner Handels-Gosellsohaft,

Lapard Spoper-Pllissen,

3 Anleihe der Stadt Frankfurt a. M.
vom Jahre 1901.

Zeichnungen auf obige, am Mittwoch, den 29. er. zum Courſe
von 98,40 zur Subſcription gelangenden Anleihe vermittelt
koſtenfrei

Gulius Begher, Wange ten e. S.
An die Inhaber von Schuldverschreibungen

der Allgemeinen Deutschen Kleinbahn-Gesellsehaft,
Aktiengesellschaſt (sämmtlicher Serien).

Der unterzeiehnete Vorstand der Schutzvereinigung macht unter
Bezugnahme auf dio bereits erlassenen Bekanntmachungen darauf
aufmerksam, dass der Termin zum Kostonfreien Beitritt zur Schutz-
rereinigung mit dem

vanuar' 1902
abläuft. Es sind der Schutz vercinigung bereits Besitzer von mehr
als 28 Millionen Dark von den insgosammt im Umlauf befindlichen
ca. 365 Aillionen Mark Schuldverschreibungen der Allgemeinen
Deutschen Kleinbahn-Gesellschaft beigetreten.

Zu jeder Auskunft ist das Sekretariat der Schutzvereinigung,
Deutsche Treuband-Gesellschaft, Berlin W., Französisehestrasse 66/68
gern bereit.

Ber Iim, den 24. Januar 1902.
Der Vorstand der Vereinigung zum Schutze der

Inhaber von Schuläverschreibungen der Allgemeinen
Deutschen Kleinbahn-Gesellschatt, Aktiengesellsehaft.

I. A. Justizrath Haximilian Kempuner, Vorsitzender.
tet

V Banſcgesehäft,Ernst Haassengier C0., le a
empfehlen ihre Dienste für a I pkgesedgets. Transaktionen,

u. e rAn- u. Verkauf v. EDſſecten Discontirung e
guter Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

HMHypotheken- Verkehr
auf AcKer- u. Stadt-HypotheKen zu billigsten Sätzep. J
KostenfreierVerkaufsichererd“big. Anlagewerthe.

e

pot helſen
auf Stadt- und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittert.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Anskunft.
Für auszuſe hende Eelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Mugo Ala um ke,Bank- und Hypotheken Geſchäft
Halle a. S., Martinſtraſßſe I1 (Obere Leipzigerſtraße).

n W h

Gehdwerkehr.

c 3

Zins verlust zu gewähren.

Halle a. S.
re

C. Goldschmidt.

Gasmotoren- Fabrik Deutz, Koln-Deutz.

Otto's neuer Motor
für S a m

in Grössen von 4---150 Pferdestärken.
S S M S

Patentirt in allen Ländern.

Betriebskraſt 3--4 Mal billiger wie Dampf,
I--3 g. pro Prerdekraſtstunde, je nach Grösse der Anlage.

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

vbillige AnschaſfungskKosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

Gasmotoren- Fabrik Deutz,
Verkaufsstelle Leipzig, Georgie Ring 19.

Capitalisten und Remtmner?!
Bei Besitz von Werthpapieren drohen durch Ausloosung fortwährend Cours- und

Zinsverluste. Dareh Special- Einrichtungen bin ich in der Lage, den Inhabera von Woörth-
papieren gegen eine Gebühr von 5 Pfg. pro MK. 1000. eine absointe Garantie gegen

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marschall,
Halle a. S., Gütchenſtraße 15.

Bankgeschäft.
(Ecke Wuchererftiaße.)

900 000 Mk.
lieben werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf Mosse, Magdeburg,
sub A. T. 272.

Positstr. 11.

a

Mk. 42000 geſucht
erſte Hypothek auf howhberrſchaft-
liches Grundſtück Mitte der Stadt.
Miethsertrag 4000 Mk. Off. unt.
Z. 1111 an die Exved. d. Ztg.

42--45 000 Mark auf erſte,
ſichere Hyoothek geſucht. Angebote
nur von Selbſtdarleihern erbeten unter
F. S. 124 an Haasen-tein K Vogler.
A.-G., Halle a. S. [1385

Hypothekeugelder

hade ich foriwährend in jeder Höhe
zum bviſligſten Zinsfuß auf

Häuſer und Acker auszuleihen
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kelluerſtr. 10e.

Beträge jeder Höhe auf
Atterhypothek

von 32/, an aus leihen durch
H. Silberberg, Halberſtadt.

Sicherſte Kapitalanlage!
Pünktliche Zinszahler ſuchen

Poſten in Höhe von
36 60 000 Mark

auf erſte Hypotheken für ſtädtiſche
Haus- und Land Grundſtücke.
Agent. verb. Angebote erb. unter
No. 100 B. an das Sorauer
Tageblatt, Sorau (N.-L.).

Geſuch!
Domänenpächter, ſchuldenfrei,

ſucht zur Verbeſſerung ſeiner
Wirtbſchaft für möglichſt bald

15000 Mark
(Jnſtitut od. privat). Inventar
50 000, ſpäteres Vermögen noch
70 000 Mk. [1411Offerten unter Z. 1411 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

20-25000 Mark
auf ſichere Hypothek auf Fabrik
Co n mit einigen orgen

arten, im Stadtbezirk gelegen,
geſucht. Off. unt. R m. 2934
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lohmann,

Bank- n. Wechſelgeſchäft.
J oUnbedingt sichere Geldanlage!

Alleinſtehende Damen und Herren, die ihre Einkünfte ver
dovppeln oder verdreifachen wollen, mögen ſich Rentenproſpekte von der
Geſellſchaft „Nordſtern“ kommen laſſen. Die Renten werden ohne vor
berige Beibringung einer Quittung und eines Lebensatteſtes pünktlich
am Verfalltage durch die Poſt zugeſandt.

Vermögensbeſtand etwa 76 Millionen Mark.
Zu ſchreiben an den Generalagenten [1371

Herrn Alfred RutiKe in Halle a. S., Albrechtſtr. 3.

e

es z S
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Fertige Bettwäſche,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen

D. R. P.

e
n eehe

e I

a

atte

Grösste Wasserrohrkessel fabrik
er

e

xBüttner-Kesse
per kg Kohle 8,9 kg trockener oder überhitzter Dampf.

von 80-—300 qm
stets vorräthig.

Wasserreiniger

grosse Leistung auf

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

Büttner O n. B.
Wendlingen am Rheim.

IKCess el

Weitere
Specealtitciten-
Ueberhitzer

VorWwärmer
Rauchlose
Peuerung.

Bester Kessel für

Kleinem Raum.

Deutschlands.
W

e re
v r

Maschinen, Formen,

zur Binrichtung für BäckKerei,

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Hettinletts, fertig zum Füllen,
Schlaf-, Stepp und Bettdecen,
Bettfedern u. Dannen, nur ſtaubfreie,

Geräthe
Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

Talg und Fette
kauft zu den höchſten Preiſen

Halleſche Dampf-Seifen- und
Parfümerie-Fabrik

Stephan Co.,
Reideburgerſtraße 1,

neben dem Schlachthof.

Feinſten
Tafelaufſchnitt,

div. Braten,
ff. Vraunſchweiger

und
Thüringer Wurſt-

und
Fleiſchwäaren

zu billigſten Preiſen.

ff. rufſiſch. Salat,
täglich friſch, empfiehlt

Robert Weise.,
Friedrichplatz 9.

Gustaweanme
18 Poſtſtraße 18.

Speoial-Gesohäft.
Größtes am Platze.

Es Kommen jetzt Briketts mit MarKen in
den Handel, welche der Cür uns
eingetrag. r Kehutymarbe

sehr ähnlich sind und zu Täuschungen Anlass

e j r rgeben Können. Wir ersuchen deshalb ergebenst, bei dem
e

Binkaufe

Riebeck'scher Briketts
auf die SehntzmarkKe gefälligst zu achten, welche sich durch

eine Kromeüber den Buchstaben F W

I. Riebeck'sche Montanwerke
auszeichnet.

Akt. -Ges. in Halle a. S.
S

J Prämiirt auf ſämmtl. beſchickten Ausſtellungen Merſeburg 1865,
Halle 1881, L

chinenfabrik u. Eiſengießerei.
Gegr. 1856. Halle S.

Spezialität: Dampfmaſchinen bis
1200 Pferdeſtärken mit Trapez-

z Schieberſteuerung und Ventil-
S ſtenerung. BisherigeProdukt. über 1300 St.

Compl. Einrichtungen
für Braunkohleu-
Brikettfabriken reſp.

h Unbanderſelb. Dampf-
r ee keſſel, Dampfpumpen

Luftpumpen, Kom-
b preſſoren, Dampf- n.

h Lufthaſpel, Transmiſſionen, Condenſationen, Eiſenguß aller Art. Spejzialität:
J Guß zu kompl. Dampfmaſchinen nach meinen oder eingeſandten
Modellen, Schwungräder, Seilſcheiben, Riemſcheiben c.

in Rohzuß oder fertig bearbeitet. Eiſernes Banmaterial.

Maſ

eipzig 1897. Preiösliſten poſt- und koſtenfrei.

VeizenStärke

offerirt à Pfd. 16 Pfg., 10 Pfd. 1,25 Mk.

(prima Qualität)

(prima Qualität) (976

H. W. Haacke,
Gr Klausſtraße 16.

17Strumpfſtricherei.

Anſtricken pro Paar u
10 Pf SGroße Auswahl fertiger

Strümpfe,
Verkauf echter Kloſterwolle
Gesehw. Grossmann,

5 Geiſtft aße 5.
G ennnnnneeeeeen
G 3 3Fürje 121Mſindje 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.
Ungar. Börsen-journal, Budapest.

Altes Messing,
Kupfer, Neuſilber, Zinn und Zink
kauft Barfüßerſtr. 9. (1363

Privat-Kapitaliston“

Leset die (13479„Neue Börsen-Zeitung“.
Probenummern gratis und frankos e

durch die ePxped. Berlin SW., Zimmerstr. 100.8

Grösste Spogialfahbrik f ür Dy

m Deutsche Elektrizitats- Werke zu Aachen
Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiongeselischaft,

ynamo- Naschinen

s e SClektromotoren

sowie des
T Special-Prospekte u. Nachweislisten. W

rnamo-Maschinen und DElektromotoren.

e

in jeder Leistung und Spannung
fin Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.

WVeritreten Guren
Ingenieur-Installations-Geschäfte

in alen Provinzen u. Staaten Deutschlands,

ie Kafeeröſterei

Aug. Nauendorf,
Halle a. S.,

Reilſtraße 131,
liefert bereits von

I Markp. Pfund an einen Kaffee von
vorzüglichem Geſchmatk.

De Keinen billigen Santos-
R Kaffee, vwelcher vielfach
r für dieſen Preis ge-
R liefert wird.

Auslandes.

W n e eIch habe mich hier nüedergelassen und wohne vorläufig
lindenstr. 566, II,, z. Merseburgerstr. Ja, J.

Sprechstunden:
Wochentags von 8--10 und 3--4 Ubr, Sonntags von 8-- 10 Uhr.

Dr. mecdd, Damm, Arzt u, 6Geburtshelfer.
„JS;

S Achtung Haus frauen! S
Wer ſeine Möbel lieb Hat, reinige ſie mit

dena's Möhbelreinigungspolitur.
Geſetz!. geſchützt. Marke „esser““, Geſetzl. geſchützt.

Ueberraſchender Erfolg! Einmal probirt, ſtets gebraucht.
Adoir Jena, Leipzig, Markt S.

War Preis pro Flaſche 1 Mark.
Vertreter für Halle: Bavlin jun,, obere Leipzigerſtraße.

Solvente Vertreter überall geſucht!

nehme vau techniſcher Arbeiten
empfieblt ſich

Merſeduther er. 19 v. H. Künzoel, Manrerweiſter.

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel.
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke

zum Dentſchen Kaiſer,
Glauchaerſtraße I.

Bronchiol- Geſellſchaft in. b. H.
Berlin W. 7

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter.

große, vollſtändig neu hergerichteteag ä urgerſtr 55 hochherrſchaftl. I. und 2. Etage,
je 10 Zimmer, Bad und Zubehör,

wach vorn Parkanlagen und hinten Garten, 1. April zu vermiethen.
S pndere Wünſche werden noch verückſichtigt.

Näheres Marienſtraße 20, Edg.

Julius Sachse,
Gr. Ulrichſtr. 27, II.

Künstl. Zähne, Plomb.,
Reparat., etc.

34 lrtnes
eines

Seit mehreren Jahren war mein
Kopfhaar derartig ausgefallen, daß
ich ſchließlich völlig kahlköpfig ge
worden war. Jch wandte zahlreiche
Mittel an, doch keines derſelben er
zeugte die geringſten Haarſpuren.
Da hörte ich von der Methode des
Haarſpezioliſten F. Kiko, Herford
i. W., und entſchloß mich, auch
dieſe noch anzuwenden. Jm Jntereſſe
aller Kahlköpfigen kann ich Kikos
Methode gewiſſenhaft empfehlen, denn
ich bin durch dieſelbe völlig wieder
hergeſtellt nach einer drei Monate
andauernden Kur, ſodaß ich heute
wieder voll und ganz im Beſitze
m ines Haupthaares bin. Jch erachte
es daher als meine Pflicht, alle Kahl
köpfigen auf Herrn F. Kiko dringend
aufmerkſam zu machen.

Proſpelte we.den Loſtenlos ver-

ſandt. (992Breitlauch.

öpfigen

Am Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaifers, Montad
den 27. Januagr, ſind unſere Lotterie- Einnahmen [1355

e eheDie Tönigliehen Lotterie-Einnehmer
Burchardt, Frenkel, Herrmann, Lehmann.

chland.Theosophison (Cesellschaft in Deuts

Oeffentlicher Vortrag
Dienstag, den 28. Jan., Abends S Uhr in den Thalia-

Feſtſälen (oberer Saal).
Thema: Lebt der Menſch unr einmal

anf der Erde
Vortragender: Herr Schriftſteller Edwin Böhme aus Leipzig.

Damen und Herren ſind freundlichſt eingeladen.
Eintrittskarten für reſervirten Platz 60 Pfg., im Vorverkauf 50 Pfg

für die übrig. Plätze 30 Pfa., im Vorverkauf 20 Pfg
Vorverkeuf in den Cigarrengeſchäften von Steinbrecher K Jasper,
M. Glaß, Poſtſtr. 18, Hojmuſikalienhandlung von R. Koch, Bar

füßerſtr. 20 und in der „Thalyſia“, Gr. Ulrichſtr. 11, I.

o hqhqqqhhqcckh n D.Seyvdlitz'sehe höhere Mädchenschule,

u rasse G.Neuerbautes Schulhaus, 10 Klassen. Beschränkte Schülerinnen-
zahl. Woeiteste Lehrziele. Anweldungen zum Ostertermin nehme
ich täglich von 11 12 Uhr entgegen.

Die Vorsteherin: Emma Seyadlitz,
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Dejeuners
Wir liefern auf vorherigo Bestellung in feinster Ausführung ganze

Diner s

Wein- Restaurant
des Tricgrischen Winzer Vereins

Leipzigerstrasse 5, I.
Vor nehme Lolalitäten.

Naturreine Weine. Vorzügl. Küche.
Dejeuners Diners Soupers.

Ia. Caviar Malossol- a. Anstern.
ounee e J

7 S eHe O 000 0608
Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller,
am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.

Der Elite-Rieſen-Spielplan.

2 die bildſchöne, ſpaniſcheMlle. Bollero, Verwandlungstänzerin.

Europa in ſeinen Nationaltänzen.
Pompöſe Koſtüme. Wunderbare Ausſtattung.

z artetus Wuncderelefanten!
Die größte Attraktion einer Variétébühne.

Allabendlich ſtürmiſcher Applaus.

die urkomiſchenBrothers Damm,
Völlig neues Genre! Vurchſchlagender Erfolg

La belle Lorraine
in ihren entzückenden Poſen, geſtellt nach berühmten

Meiſterwerken,

nebſt dem übrigen Schlagerprogramm.

Alcide Alberti Prères Pascoli
Rügammer Mira de Dolinda

Ritter Rlaubart.

Sonntag, den 26. Januar

Zwei große Vorſtellungen,
Nachmittags 4 Uhr und Abends S Uhr.

In der Nachmiittagsvorſtellung Auftreten der geſammten
großen Kräfte. Eltern und Vormünder haben das Recht,
ein Kind frei einzuführen.

Andre Concert des geſ. TheaterOrſheſters.
x8 Uhr:

M
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.Sonntag, den 26. d. Mis., Nachm. von 3x Uhr ab

Grosses Hilitär-Goncert,
zusgeführt von der geſammten Kapelle des Füſ.-Regts. General-

Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Saalscehlossbrauerei.
Sounntag, den 26. Januar, Anfang Nachmittags 3 Uhr

Grosses Extra- Militär Concert,
zusgeführt vom Trompeter-Corps des Feldartillerie- Regiments
Hr. 75 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn. F. Stade.

Entree 30 Pfg.
6090000 60 00

SporteHötel,
Morgen Sonntag:

r Kein Concert.
Am Freitag, den 31. Januar 1902:

Grosser Blite- Maskenball.
Prämiirung der 3 ſchönſten Damenmasken.

n Geldpreiſe! ig

r. en nene e
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Kloſterſtr 4 u. 5,

Müäbel- vedition

Stad
Halle a. S.

Direktion: Fl. Richards.
Sonntag, den 26. Januar 1902,

Nachmittags 3 Uhr.
28. Fremden-Vorſtetnung zu

Schauſpiel Preiſen.
Auf allg meines Verlangen aus

wärtiger Theaterbeſucher.
Einzige Aufführung an Sonntag

Nachmittag Zum 24. Male:

henKönig der Elfen.
Große romant. Feenoper in 3 Akten.

Muſik von C. M. von Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

In Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Ballet Arranements u. Gruppir-
ungen von der Balletmeiſterin Frau

Adele StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 2 Uhr. Anfang s Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
133. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
83. Vornellung außer Abonn.
Novität! Zum 2. Maſe: Novität!

Mit neuen Dekorationen!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-ſFörſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erd
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Träger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Kammerberr von
Breitenberg G. Förſter.

Kammerherr Baron
v. Metzing C. Schreiner.

Dr. phil. Jüttner Fri Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.
Graf von Aſterbergy E. Kunath.
Karl Bilz H. Beckow.
Kurt Engelbrecht O. Engelke.
Winz J. Koegel.[vom Corps „Sachſen“]
von Wiedell, Saxo

Boruſſe
Rüder, Gaſtwirth
Frau Rüder E. Roſen.
Frau Dörffel, deren
Tante Paulmann.Kellermann. F. Amberg.

Käthie Steinſchreiber.
Ein Muſikus A. Dalwig.
Schölermann G. Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, den 27. Januar 1902,
Abends 74 Uhr:

134. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

39. Vorſtellung außer Abonn.
Feſt Vorſtellung

zur Feier des Allerböchſten Geburts-
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Bei feſtlicher Beleuchtung des
Hauſes!

G Fubel-Ounverture
von C. M. von Weber.

Hierauf:
Prinz Priedrich von Homburg,

Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich
von Kleiſt.

Regie Oberregiſſeur C. Scholling.
Perſonen:

i Friedrich Wilhelm, Kur
fürſt von Branden-

burg C. SchollingDie Kurfürſtin E. Roſen.
Prinzeſſin Natalie von

Oranien, ſ. Nichte,
Chef eines Dragoner-
Regiments Wolfframm.

FeldmarſchallDörfling C. Schreiner.
Prinz Friedrich Arthur

von Homburg,
General d. Reiterei H. Traeger.

Soupers
Sinzelne ſcalte und warme Flakten

wit diversem Vleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswürts.
Darch vorthellharteste Einkäufe aller Artikel sind wir in der Lage,Leitung ungerer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle durch uns gelieferten S oisen von feinstem Geschmaek und tadellaser Zubereitung sein.

Keine sehr preiswerthe Weine umd ChRampag men n Vorzugspreisen-

e e e vW S

SBuſfet-Arrangements

stets ein sehr reichhaltiges Menn zu mässigem Preise zu bieten und unter

e u S

c n v w.W T e e e ee ea a e e e ee
5 n a

e S 2 n ea e T S

ne e e e ea Wintergartenmn.
Monkag,o z. Sontag Großes EliteMaskenballfeſt

in den prachtvoll dekorirten Räumen und mit den eigenartigſten großen Ueberraſchnungen,
und Prämiirung der 3 ſchönſten Masken.

Der Zutritt zu den Feſträumen iſt nur in Masken-Koſtüm oder
Geſellſchaftsanzug mit Maskenabzeichen geſtattet. Ballmuſik aus-
geführt von der ganzen Kapelle des Königl. Füſ.-Reg. Gen.Fedmarſchall
Graf Blumentdal (Magdeb.) Nr. 36. Eintrittskarten an der Abendkaſſe Bl
2 Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen von Herren Steinbreeher

C Jasper, Markt und Geiſtſtraße, Reuter, Riebeckplatz, ſowie im Winter-

C. Schmalz

M. Schiefer.
Eugen Guth.

garten à 1,50 Ganze Logen 2)
Obriſt Kottwitz, vom

Regmt.d. Prinzeſſin

von Dranien mHennigs S E. Guth.Graf Truchß Oberſten O. Engelke.

Graf Hohenzollern, v.
der Suite des Kur
fürſten E. Kunatd.

Rittmeiſter von der
Golz C. Stahlberg.Graf Georg von

Sparren Theo Raven.
Stranz G. Förſter.Siegfried v. Mörner) H. Beckow.

[Rittmeiſter)

Graf Reuß M. Schiefer.
Ein Wachtmeiſter J. Koegel.
Ein Hofkavalier F. Amberg.
Page O. Bötticher.
Eine Hofdame E. Yehneirt.
Ein Bauer A. DalwigEine Bäuerin Paulmann.
Offiziere, Korporale u. Rittmeiſter,
Hofkavaliere, Hofdamen, Pagen,

Bediente, Volk.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rieh. Hubert.
Hente Sonnabend:

2. Gaſtſpiel
Saharet.

Morgen Sonutag
von II 18 Uhr

Grofz. Frühſchoppen
mit Vrei-Concert.

Nachmittags 4 u. Abends 8 Uhr:

2 große Vorſtelungen.
Jn beiden Vorſtellungen

Auftreten der

Haharet.
Ende der Abendvorſtellung

gegen 11 Uhr.
A. Zu den Nachmittags

Vorſteilungen haben Eltern,
Vormünder, Erzieher u. ſ. w. das
Recht, auf je 1 Billet ein Kind

frei einzuführen.
Preiſe der Plätze
Logenpl. 2 J. Rang numm.
1,50 I. Rang unnumm. 1
Saalpl. O0,60 A. Gall. O,30

Vorverkauf an der Tageskaſſe S
im Theaterbureau.

Answärtige Theater.
Sonntag, den 26. und Montag,

den 27. Januar 1902.
Leipzig (Neues Theater): Louiſe.

Montag: Der fliegende Hol
länder.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Frau Holle. Abends Die Wohl
thäter. Die Reiſe um die Erde
in 80 Tagen.

Leipzig (CarolaTheater): Robert
und Bertram.

Erfurt (Stadt- Theater): Nachm.
Klein- Däumling. Abends Die
kleinen Michus.

Weimar (Hof Theater): Der
fliegende Holländer.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Hngliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Hentseh für 4usländer-
Fernspr. 1125. l'rospekte kostenfrei.

Gegriindet 1897.
Froquenz bis 1901 1160 Soh.

HMiss Alexander.

Hierzu ladet freundlichſt ein

e ä

Aug. Sehnlze.

Weinrestaurant

Stel Tulpe
I. Etagre.

Pa. Whitstable Natives,
n Pa. Caviar Malossol,
i Schnepfen, Raselhuhn,
1 frische Hummer etc. etc.

Dejeuner, Diner,. Souper,
Saal mit grossen eleganten Nebenräumen

Zur Abhaltung von Hochzeiten, Pestessen ete.

J
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Sesellscſaftsſiaus Diemikse.
Sonntag, den 26. Jannar:

Gesellschaftskränzoeohen.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers n. Königs

Wilhelm U. eg den 27. Januar, Abends S Uhr:
zGroßes Geſellſchaftskränzchen.

F. Lutz mann.

Pereinsimmer und Feſſär

noch einige Tage in der Woche frei.

ötel „Holdener Ring

ver u. Franz Traeger be
Herzoglieh Anhaltischer Koflieferant

Weingrosshandlungu, Weinstuben
Ranvischestrasse 23. Pernsprecher Nr. 500.

Specialiätàät:
Rhein-, Mosel- u. Zordeauxweine.
Depöt u. Alleinverkauf der Marke: FlenkKell Treckenm.

Preislisten gratis u. franco zu Diensten.

nennen neneWintergarten,
Grosses Patriotisches Extra- Concert.

Thenterverein Weolt-Panorama.
v dentiche Duhunecöa, Das herrliche Moſelthal.

Pfälzer Seohützonboi

n man
Abends 8 Uhr:
Maskenfest

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

in den Räumen der „Thalia-Feſt-
ſäle“. Karten ſind zu haben bei den

9 r
Frei-en cer“,

Herren Otto Wittſchonke, Cig.

Reſtaurant Groß Admiral

Geſch., Schmeerſtr. 20, Carl Hahn,
Cig.-Geſch., Gr. Steinſtr. 9, Frl. M.

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitä als

Klar, Modiſtin, Geiſtſtr. 2. Es

gemüthlichen RA alt.

C äää

ladet freundl. ein Ter Vorſtand.

Café u. Conditorei
Gavl Zorn, Feipzigerſtr. 5.
ff. Torten, Eis u. Gebäek.

Eeht Friedrichsdorfer Zwieback
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Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
j. Bitterfeld, 238. Januar. Der Pferdezuchtverein

der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch hielt vergangenen Mittwoch
ſeine erſte diesjährige Generalverſammlung im „Rheiniſchen Hof
hier ab. Der Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-
Reuhaus eröffnete die ſehr ſtaxk beſuchte Verſammlung. Die be-
konnte Rohrwaarenfabrik von Haberhauf-Güſten hatte ihre
Fabrikate in Muſtern ausgeſtellt. Da die Haltbarkeit der Rohr-
körbe eine größere iſt als der Weidekörbe, hat die Firma von den
Beſuchern der Verſammlung bedeutende Aufträge erhalten. Eine
vom Schmiedemeiſter Fauſel-Wilhelmsdorf erfundene Huf-
cheere wird Schmiedemeiſter Roſch-Paupitzſch prüfen und
päter darüber berichten. Der Rechnungsleger gab bekannt, daß
ie Einnahmen pro 1901 1209,70 Mk., die Ausgaben dagegen

846,75 Mk. betragen. Der Beſtand iſt bei der Delitzſcher Kreis
ſparkaſſe angelegt. Die diesjährigen Fohlen und Stukenſchauen
werden wahrſcheinlich in Bitterfeld im Mai und in Eilenburg im
Juli abgehalten werden. Aus der Verſammlung heraus wurde
der Wunſch geäußert, zu Gunſten unſerer Schauen eine Pferde-
lotterie zu veranſtalten. Der Herr Vorſitzende erklärte ſich be
reit, die nöthigen Schritte zu thun, um die Angelegenheit zu
Jlären. Zu erwähnen iſt noch der Bericht über die Vereins-
fohlenkoppel Seelhauſen. Sie war im vergangenen Jahre
mit 37 Fohlen und 3 Weidepferden beſetzt. Das Ausſehen der
Thiere war bis zum Schluß ein ſehr gutes, ſo daß die Züchter von
der Weide voll und ganz befriedigt waren. Jn Zukunft ſollen
die Thiere etwas Kraftfutter in Form von Hafer erhalten; daher
wird das Weidegeld pro Kopf und Sommer auf 60 Mark feſtgeſetzt.
Dieſe Summe iſt im Verhältniß zur Stallfütterung ſehr niedrig.
Die Weidefohlen werden durch eine feſte, billige Prämie verſichert.

e. Seehanſen i. A., 23. Januar. Jn der erſten Sitzung des
landwirthſchaftlichen Vereins im neuen Jahre begrüßte der Vor
ſitzende, Amtmann NachtigallScharpenhufe, die Mitglieder
und ſprach den Wunſch aus, das neue Jahr möge einen günſtigen

olltarif bringen, damit der Landwirthſchaft aufgeholfen werde.
Zehn treuen Arbeitern und Dienſtboten, die länger denn
25 Jahre in derſelben Wirthſchaft mit Treue und Anhänglichkeit
ihre Pflicht gethan, konnte ſodann unter herzlicher Anſprache des
Vorſitzenden eine Auszeichnung überreicht werden, näm
lich je 30 Mark baar und eine von der Landwirthſchaftskammer
bewilligte Medaille oder Broche oder Ehrendiplom unter Glas und
Rahmen. Seit 7 Jahren hat der Verein 80 treue Arbeiter und
Dienſtboten, die zum Theil 30, ja 40 Jahre in derſelben Wirthſchaft
waren, mit einem Koſtenaufwande von 2400 Mark baar ausge
zeichnet. Die Gepflogenheit wird fortgeſetzt. An zweiter Stelle
hielt Herr Haake- Halle einen Vortrag: „Aufgaben und
Organiſation der Central-Ankaufſtelle“. Unter Vereinsangelegen-
heiten wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß der hieſige Ein und
Verkaufsverein, um die Landwirthe im Berliner Milchkriege zu
unterſtützen, Milchmelaſſe von der Milchcentrale bezogen habe und
mit 6,50 Mark abgebe. Von verſchiedenen Seiten wurde bekannt
gegeben, daß man ſehr gute Reſultate mit Milchmelaſſe erzielt
habe, beſonders bei Jungvieh. Aufgefordert wurde, zur nächſten
Sitzung wieder Saatgutangebote auszulegen, damit man, ſoweit
möglich, den Zwiſchenhandel vermeiden könne. Zum Schluß ſprach
Herr Haake über den Gebrauchswerth des Saatgutes und warnte
davor, die billigſten Sorten zu nehmen. Beim Ankauf von Saat-
gut ſoll nicht der Preis, ſondern die Güte, Reinheit und Keim-
fähigkeit maßgebend ſein. t

z. Stumsdorf, 23. Januar. Der landwirthſchaftliche Verein
Stumsdorf prämiirte in ſeiner Verſammlung am 22. Januar
4 Arbeiter und 13 Dienſtboten, und zwar die Arbeiter Karl Rietz
aus Löberitz, Franz Neuholz aus Reinsdorf, Karl Dammhahn aus
Drobitz und Karl Winkler aus Mößlitz mit Diplom unter Glas
und Rahmen von der Landwirthſchaftskammer und einer Geld-
prämie von den Arbeitgebern; die Dienſtknechte Albert Jänicke
und Guſtav Buſch aus Löberitz, ſowie die Dienſtmädchen Minna
Gierſch aus Zeundorf und Bertha Gummel aus Drobitz, gleichfalls
mit Divlom unter Glas und Rahmen von der Landwirthſchafts-
kammer und einer Geldprämie vom landwirthſchaftlichen Verein;
endlich die Dienſtknechte Otto Funke aus Drehlitz, Hermann
Lingner aus Stumsdorf, Friedrich Seiferlin aus Hinsdorf, ſowie
die Dienſtmädchen Emma Wilke und Emma Zimmermann aus
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Drehlitz, Marie Winkler aus Hinsdorf, Wilhelmine Schmidt aus
Reinsdorf, Emma Semmler aus Werben und Wilhelmine Müller
aus Drobitz mit Diplom und Geldprämie vom landwirthſchaftlichen
Verein. Jn derſelben Verſammlung hielt Herr Dr. Binde-
wald von der Landwirthſchaftskammer einen eingehenden Vortrag
über die augenblickliche volks wirthſchaftliche Lage.

O. Eisleben, 24. Jan. Die Obſtbauliche Kreis
vertretung hielt am Mittwoch Nachmittag im Saale des
„Goldenen Schiffs“ hierſelbſt ihre diesjährige Sitzung ab. Ein
Subventions Antrag des Obſtbauvereins für den Mansfelder See
kreis, betr. eine Beihülfe von 150 Mk. zur Einfriedigung eines
von der Stadt Eisleben geſchenkten Stück Landes zur Anlegung
eines Vereinsgartens, ſoll der Landwirthſchaftskammer zur Be
willigung empfohlen werden. Die Verſicherung des Obſtes
gegen Hagelſchäden wurde von einem Mitgliede des Obſtbau
vereines nicht empfohlen, weil die Hagelſchäden an Obſt in un
ſerer Gegend nur ſelten vorkämen, die Koſten hingegen für Ver
ſicherung ziemlich hohe wären. Außer einigen anderen Punkten
der Tagesordnung bildete einen weiteren Gegenſtand die Frage:
„Jſt die Anſtellung eines in Diemitz aqusgebildeten
Baumwärters erwünſcht?“ Der Referent führte aus, daß es
wohl ein Bedürfniß ſei, nur frage es ſich, wer die Koſten kragen
ſolle. Der Obſtbau- Verein habe dafür keine Gelder. Es könnte
nur der Kreis in Frage kommen, daß alſo ein Kreisbaumwärter
wie im Kreiſe Delitzſch und Salzwedel 2c. angeſtellt würde. Der
Vorſitzende des Obſtbauvereins wurde beauftragt, die Angelegen-
heit an geeigneter Stelle vorzutragen. Zum Schluß theilte die
Landwirthſchaftskammer mit, daß ſie in dieſem Jahre auch den
Verkauf von Spargel vermitteln wolle es könnten ſchon jetzt Ab
ſchlüſſe gemacht und Preiſe mitgetheilt werden, bis zu einer täg-
lichen Lieferung von 50 Centnern.

e IGerichtszeitung.
Halle, 24. Jan. (Strafkammer.) Von der Roh-

heit mancher Kinder lieferte die Verhandlung gegen den
13 jährigen Schulknaben Willy Lange einen ſprechenden Beweis.
Der Burſche war angeklagt der ſchweren Körperverletzung, die er
gelegentlich eines Streites, wie er zwiſchen Jungen alle Tage vor
kommt, abſichtlich begangen haben ſollte. Wie ſo vieles im Laufe
der Jahre ſich geändert hat, und leider nicht zum Beſſeren, ſind
auch die Sitten und Gewohnheiten unſerer Jugend, vor Allem die
der arbeitenden Klaſſe, andere geworden und zwar ſchlechtere. Un
gehorſam, Deſpektirlichkeit gegen Erwachſene, widerrechtliche An
eignung fremden Eigenthums, Nichtachtung desſelben, ja Rohheit
und Entſittlichung ſind die Zeichen der Jugend gewiſſer Kreiſe.
Wie ſchon öfter war auch am 7. Oktober zwiſchen Gymnaſiaſten
und Volksſchülern in der Goetheſtraße ein Streit entſtanden, der
infolge Anſammlung Gleichgeſinnter auf beiden Seiten einen recht
erheblichen Umfang angenommen hatte. Die Volksſchüler waren
zwar im Uebergewicht an Zahl, die andere Partei hingegen an
„Tapferkeit.“ Und ſo kam es, daß die Entſcheidung oftmals hin
und her ſchwankte, bis infolge eines energiſchen „Angriffs“ die
Gymnaſialſchüler den „Sieg“ zu erringen ſchienen. Bei der
weiten Entfernung der Streitenden waren leider auch Steine als
Wurfgeſchoſſe benutzt worden, beim Aneinandergerathen ſollte die
Fauſt entſcheiden. Zu der Partei der Volksſchüler gehörte auch
Lange, der Sohn des Möbeltransporteurs L. Dieſer benutzte einen
Moment, als die Gegner in 20 Schritten Entfernung in ihrem
Vordringen eine Pauſe machten und ſtehen blieben, noch ein Wurf
geſchoß zwiſchen die ſechs Köpfe ſtarken Gymnaſiaſten zu ſchleudern.
Leider war der beabſichtigte Zweck nur zu gut erreicht worden.
Der ſcharfkantige Stein hatte den 14jährigen Alfons Hoffmann,
Sohn des Oberpoſtſekretärs H, ins linke Auge ge-
troffen und hat ihn zum Krüppel zeit ſeines Lebens gemacht.
Der Getroffene ſtürzte ſofort beſinnungslos zu Boden und
mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden. Am 1. November
wurde ihm das verletzte linke Auge behufs Erhaltung des
rechten heraus genommen. Er iſt nun entſtellt während
ſeines ganzen Lebens. Trotzdem würden ſeine Eltern das große
Unglück verziehen haben, wenn L. auch nur ein Wort der Entſchul-
digung und der Bitte um Verzeihung geſagt hätte, aber er ließ
ſich nicht ſehen, und infolge deſſen wurde die Sache dem Gericht
unterbreitet. Auch heute zeigte der Bengel nicht die gerikgſte Spur
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von Reue über das, was er angerichtet. Jn fließender Redeweiſe,
wie man es bei jugendlichen Angeklagten gar nicht, bei erwachſenen
nur ſehr ſelten antrifft, ſchilderte er den Hergang des Streites.
Aber kein Wort des Bedauerns, wohl aber eine ſchlagfertige und
gewandte Art der Vertheidigung, die eine ſeltene Ruhe und Ge
laſſenheit kennzeichnete, war zu hören. Es war erſtaunlich, wo ein
13jähriger Junge dieſe Vertrautheit mit den Gepflogenheiten des
Gerichts her hatte. Daß er auch gleich nach dem verhängnißvollen
Wurf keine Reue hatte, dokumentirten ſeine Worte: „Dem hab'
ich's aber ordentlich gegeben.“ All' dieſe Momente berückſichtigte
das Gericht bei Feſtſetzung der Strafe und bemaß dieſe dem An
trage des Staatsanwalts entſprechend auf einen Monat Ge
fängni ß.Eine Hehler- und Diebesgeſellſchaft ſtand in dem Handels
mann Heinze, dem Handelsmann Auguſt Müller, ſowie
den Arbeitern Theodor Schubert, Ernſt Pfeiffer und
Franz Müller vor dem Straäfrichter. Die beiden erſten ſind
die Hehler, die drei anderen die Diebe. Es handelte ſich im vor
liegenden Falle um die Diebſtähle an Metalltheilen, welche im
Sommer und Herbſt v. Js. gelegentlich der Kabellegung zur elek-
triſchen Leitung und Verlegung des Schienengeleiſes, der Straßen
bahn auf dem Wettinerplatz ausgeführt wurden. Heinze und
Müller wurden wegen Hehlerei zu 2 reſp. 6 Monaken, Schubert
und Pfeiffer wegen Diebſtahls, letzterer auch im Rückfalle, zu 6
reſp. 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Franz M. wurde frei-
geſprochen.

S Nordhauſen, 24. Jan. (Nachſpiele vom hieſigen
Tabäksarbeiterſtreik.) Die hieſige Strafkammer ver-
handelte in ihrer letzten Sitzung über die in der Nacht des
1. September v. J. als eine Folge des hieſigen Tabaksarbeiterſtreiks
vor dem hieſigen Reſtaurant „Hohnſtein“ vorgekommene blütige
Schlägerei und Schießerei mit Revolvern und verurtheilte den
Tabaksſpinner Eduard Frey von hier zu 2 Monaten Gefängniß, den
Tabaksſpinner Fritz Kaufholz sen. von hier zu 14 Tagen Gefängniß,
den Maſchinenputzer Louis Ellermann sen. aus Salza zu 30 Mk.
Geldſtrafe (eventl. 6 Tagen Gefängniß) und den Tabaksſpinner
Julius Eberhardt von hier zu 15 Mk. Geldſtrafe (eventl. 3 Tagen
Hefängniß). Die Strafkammer zu Erfurt hat am letzten Dienstag
den Redakteur P. Hennig wegen Beleidigung zu 30 Mk. Geld
ſtrafe verurtheilt, weil in einem Artikel über den Nordhäuſer
Tabaksarbeiterſtreik in der ſozialdemokratiſchen Erfurter „Tribüne“
von den Görsbacher arbeitswilligen Tabaksarbeiterinnen als von
„Streikbrecherinnen“ geſprochen worden war.

Chemnitz, 24. Jan. (Uner laubtes Küſſen.) Mit
der intereſſanten Frage, ob das unerlaubte Küſſen einer
Dame auf offener Straße grober Unfug iſt, hatte ſich

die vierte Strafkammer des königl. Landgerichts zu beſchäftigen.
Der Schuldirektor Dr. W. in St. hatte im Herbſte vorigen Jahres
auf dem Wege zwiſchen St. und N. eine junge Dame geküßt und
war daraufhin von der Cemeindeverwaltung wegen groben Un-
fugs in eine Polizeiſtrafe von 20 Mk. genommen worden. Gegen
dieſe Verfügung erhob W. gerichtlichen Einſpruch und zwar mit
der Begründung, daß er der betreffende Frevler garnicht geweſen
ſei. Das Schöffengericht erachtete dann auch die Thäterſchaft nicht
für erwieſen und ſprach den Beſchuldigten von der Strafe frei.
Nunmehr legte aber der Amtsanwalt Berufung ein und ſo kam
die Sache vor das königl. Landgericht Chemnitz. Dasſelbe hob
nach längerer Verhandlung das vorinſtanzliche freiſprechende Ur
theil auf, zugleich aber auch die Polizeiverfügung, da W. bei Aus
übung der That mit der Dame allein geweſen und der Begriff
der Oeffentlichkeit, wie ſie der S 360e des R.Str.-G.B.
verlangt, nicht gedeckt war. Der küſſende Herr wird nun entweder
von der Staatsanwaltſchaft verfolgt werden oder einer Privatklage
der beleidigten Dame entgegenzuſehen haben.

e c ]cc-”— c]q]
o Nervenstärkendes Kräftigungsmöttel

c Aerztlich glänzend begutachtet.
n

T Amtliche Bekannkmachungen,

Bekanntmachung
Da die Entrichtung der auf einer großen Anzahl ſtädtiſcher Grund

ſtücke für die hieſige Kämmerei haftenden meiſt nur kleinen Beträge
an Erb und Kalandszinſen, Heugeldern und Lehngeldern bei
Beſitzveränderungen mit vielen Undequemlichkeiten ebenſowohl für den
Berechtigten als für die Verpflichteten verbunden iſt, ſo empfehlen wir
wiederholt die Ablöſung derſelben zum 20fachen Kapitalbetrage.

Halle a. S., den 16. Januar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs bleiben ſämmtliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung
am Montag, den 27. d. Mts. von Mittags 12 Uhr ab ge
ſchloſſen.

Halle a. S., den 23. Januar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
ſtehend 59 der Kt v 1. z 15. Jannar 1902 ſind nach

egenſtände a efunden hieel e gef hier abgegeben reſp. ange
Sblüſſel, Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 Damenring

r rothem Stein, 1 goldene DamenCylinderuhr ohne Kette, 1 Paar
raune Handſchuhe, Packet, enthaltend verſchiedene Kleidungsſtücke uſw.,
Heſe, 1 Marktnetz, verſchiedene Lebensmittel enthaltend, 1 Jagdmuff,
i Damenuhr, 1 goldener Klemmer mit blauen Gläſern,

ſinn?taumodell, J Stahlklemmer im Futteral, 1 Damen-Schildpatt

Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet:
ſeidener Regenſchirm mit ſi bernem Griff, 1 goldene Damen-

uhr ohne Kette I. F., Portemonnaie mit ca. 61—62 Mk. u. Kaiſer
Friedrichmünze, 1 ſchwarze Damenubr ohne Kette, 1 Korallenkette mit
Foldenem Schloß, i weiße Herrenmanſchette mit goldenem Kugelknopf
z ſchwarzſeidenes Schirmfuiteral, 1 goldene Schlipsnadel mit Ver

ndungsfarben, 1 ſilberne Uhr mit Keite, 1 ſchwarzſeidener Damen
rn mit Tulagriff, 1 dunkelbrauner SealsſkinMuff mit braunem

tlasfutter und Quaſien, 1 ſilberne Damenuhr ohne Ketie, 1 zweibh
dige Korallenkette mit gold. Kreuzchen, 1 goldene Damenſchlüſſel
g r git u Kette, 1 grauer Federboa, 1 roſa Gürtel, 1 ſilderne

roſche in Sternform, 1 braunftockiger Ueberzieher, 1 Portemonnaie
mit ca. 11 Mk. Jnbalt und 1 Fahrkarte Bernburg Halle.
Ge An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten

genftände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
e mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der

an 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
de nach Maßgabe des g 88 der MiniſterialDienſtanweiſung

detreffend die polizeiliche Behandluverfa e wir h ng der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
Dezügliche Auskunft wird während der Dienſiſtunden im Polizei

bausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.
Januar 1902.

Die PolizeiVerwaltung.

IV.,
Halle a. S., den 16.

Bekanntmachung.
Sonutag, den 26. d. Mts. wird von Morgens 7 Uhr ab der

Niederdruckbehälter in der Thurmſtraße gereinigt und iſt daher
eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem
folgenden Tage nicht zu vermeiden.

Von dieſem Behälter werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinweg, der Neuen Promenade, der Geiſt- und Bernburger
ſtraße gelegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt.

Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unter
brochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 8. Januar 1902.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Verzeichniß der öffentlichen Fenermelder.

1. Polizei-Revier I, Marktplatz 1. 2. PolizeiRevier VI,
Kloſterſtr. 6. 3. Polizei-Revier VII, Brunnenſtr. 3. 4. Polizei-
Wache, Trothaerſtr. 23. 5. Advokatenweg, Ecke Lafontaineſtraße.
6. Gr. Brauhausſtr. 16, Hendel. 7. Böllbergerweg 11. 8. Böll-
bergerweg 93, Stadt-Gut. 9. Beeſenerſtr. 10, Siechenhaus.
10. Breiteſtr. 11. Burgſtr. 24. 12. Charlottenſtr. 15, Schule.
13. Eröllwitzerbrücke. 14. Deſſauerſtr. 2, Aktien Brauerei.
15. Deſſauerſtr. 70, Kaſerne II. 16. Delitzſcherſtr. 24. 17. Doro-
theenſtraße 15, Zander. 18. Freiimfelderſtraße 42, Schlachthof.
19. Forſterſtr. 43. 20. Gimritz, Stadt Gut.
Althen-Mende. 22. Glauchaerſtr. 79, Moritzthor.
24. Heinrichſtr. 10. 25. Hermannſtr. 32, Schule.
27. Holzplatz 7. 28. Hordorferſtr. 1, Linke-Ströfer.
30. Jägerplatz 3. 31. Gr. Klausſtr., Ecke Domſtr.
Ecke Merſeburgerſtraße. 33. Königſtraße 83.

21. Glauchaerſtr. 25,
23. Geiſtſtr. 5.
26. Hafenſtr. 7.

294 Harz 15.
32. Königſtr.,

34. Krauſen-
ſtraße 5. 35. Leipzigerſtraße 7, Weddy Pönicke. 36. Leip-
zigerſtraße 63. 37. Leipzigerſtraße 76, „Rothes Roß.
38. Leipzigerſtraße 95, Ochſe. 39. Leipzigerthurm. 40. Lud-
wig Wuchererſtr. 71, Ecke Goetheſtr. 41. Ludwig Wuchererſtr. 81,
Hingſt-Scheller. 42. Gr. Märkerſtr. 10, Schwetſchke. 43. Mühl-
weg 16, Ecke Wettinerſtr. 44. Mangsfelderſtr. 8, DübenHerrmann.
45. Mansfelderſtr. 22. 46. Mansfelderſtr. 52, Saline. 47. Merſe
burgerſtr. 37, Zimmermann. 48. Merſeburgerſtr. 50. 49. Merſe
burgerſtr. 152, Wernicke. 50. Merſeburgerſtr. 154, Halleſche
Maſchinenfabrik. 51. Alter Markt 26. 52. Alter Markt 36,
Opitz. 53. Mühlpforte 5, Jungs Mühle. 54. Magdeburgerſtr. 6,
Cafe Moltke. 55. Alte Promenade 3. 56. Reilſtraße 104.
57. Reilſtr. 128, Kaſerne I. 58. Reilſtr. 134. 509. Riebeckplatz 1.
60. Seebenerſtr. 12. 61. Sophienſtr. 11. 62. Sophienſtr. 35.
63. Steinweg 29, Ranniſcher Platz. 64. Steinweg 42, Kuhnt.
65. Gr. Steinſtr. 19, Lehmann. 66. Kl. Steinſtr. 5. 67. Stadt
ſchützenhaus. 68. Streiberſtr. 9. 69. Schillerſtr. 23, Ecke Acker
ſtraße. 70. Triftſtraße 36. 71. Thorſtr. 57. 72. Taubenſtr. 13,
Schule. 73. Thurmſtraße, Halleſche Maſchinenfabrik. 74. Thurm
ſtraße 117. 75. ThaliaFeſtſäle. 76. Thielenſtraße, Eiſenbahn
Direktionsgebäude. 77. Gr. Ulrichſtr. 3. 78. Gr. Ulrichſtr. 51.
79. Viktoriaplatz. 80, Weidenplan 7, Ecke Friedrichſtraße.
81. Wörmlitzerſtr. 94.

Halle a. S., den 15. Januar 1902.
Der Branddirektor. Micchel.

Dünger-Vergebung.
Der in dem Betriebe des ſtädtiſchen Schlacht- und Vieh-

hofes in der Zeit vom 1. April 1902 bis zum 31. März 1903 auf
kommende feſte und flüſſige Dünger ſoll an den Meiſtbietenden ver
geben werden. Es wird erſucht, Gebote, welche für den Jnhalt eines
zweiſpännigen Wagens gewöhnlicher Größe abzugeben ſind, dis zum
Eröffnungstermin

am Mittwoch, den 29. Januar d. Js., Vormittags 10 Uhr
in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „Dünger-Vergebung“ an
die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher auch die näheren
Bedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 17. Januar 1902.
Die Verwaltung

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.
Rei

Bei der Güterabfertigungsſtelle hierſelbſt werden am Montag,
eitmers.

den 27. ds. Mits., dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers
undK önigs, Frachtgüter nur bis 12 Uhr Mittags angenommen
und ausgeliefert; die Annahme und Auslieferung der Eilgüter
bei der Eugutabfertigungsſtelle dagegen erfolgt undeſchränkt wie an
Wochentaden.

Halle a. S., den 24. Januar 1902.
Vorſtand der Königl. Eiſenbahn-Verkehrsinſpektion.

dBekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.Schulze.

Kantinenverpachtung.
Die Kantine der J. Abtheilung Feldart.-Regts. Nr. 74 iſt

vom 1. April d. Js. ab zu verpachten.
Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift „Augebot auf Kantiuen-

verpachtung“ ſind bis 10. Februar d. Js. an die unterzeichnete
Verwallung einzureichen.

Vervpachtungsbedingungen werden gegen Erſtattung von 50 Pfg.
Schreibgebühren verabfolgt.

Torgau, den 21. Januar 1902.
Die Kantinenverwaltung der J. Abtheil. Feldart.Regts. Nr. 74.



Am Dienstag, den 28. d. M., Vorm. 9 Uhr
ſoll auf Bahnhof Halle a. S., Raffinerieſtraße 22, eine

größere Anzahl m Bahn- und Weichenſchwellen m
5ffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezohlung verkauft werden.

Halle a. S., den 22. Januar 1902.
1332] Der Vorſtand der Betriebs-Jnſpektion 2.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjnugen in die Kaiſer-

lichen Marine im April d. Js. ſtattfinden und Bedarf noch
vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe ein
treten wollen, au jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags
Weg 8--10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauer-T e 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung ihrer Taug-

WVchkeit melden.
Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 15 Jahre

t ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen
und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung,
normales Farben Unterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden
Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
zinen Bruſtumfang von mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen

Sächſſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für

Braunkohlen Verwerthung in Halle a. S.

Auslooſung von 4 Schuldverſchreibungen
Am 14. Dezember 1901 ſind vierzigtauſend Mark mit den Nummern

0013, 0025, 0030, 0050, 0106, 0111, 0123, 0211, 0224,
0233, 0235, 0246, 0259, 0265, 0275, 0288, 0293, 0296,
0385, 0409, 0478, 0494, 0505, 0519, 0637, 0642, 0646,
0665, 0680, 0697, 0729, 0766, 0771, 0778, 0786, 0883,
0915, 9921, 0925, 0949

gleich 40 Stück zu 500 Mark und
1013, 1019, 1055, 1071, 1084, 1089, 1093, 1110, 1132, 1134,
1209, 1231, 1265, 1281, 1304, 1340, 1384, 1423, 1438, 1444

le ch 20 Stück zu 1000 Mark
an gel o worden.

Die Zahlung des Nennwert es erfolgt rom 1. Juli 1902 ab gegen
Einlieferung der Stücke entweder:

vei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliüseh, Kaempf

Co. in Halle a. S.,
bei der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abtheilung

emeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
nſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizei-
üches Führungsatteſt vorzulegen.

Königl. Bezirks-Kommando.

Städtiſche höhere Mädchenſchule, zalen.

Schülerinnenanmeldungen für alle Klaſſen nehme ich alltags
von 12-1 im Amte zimmer an. Geburts und Impfſchein ſind vor-
zulegen. Dr. BBiücderunnazzir, Direkftor.

e

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jm Handelsregiſter Abtheilung

v r. rl533 iſt die Firmz Panl
undne ande liert Sie in Halle S.

and als Jnhaber der Kaufmann
Paul Lindner daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 21. Jan. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung
a Nr. 94 iſt die hieſige Zweig
aiederlaſſung der in Magdeburg
anter der Firma Vaunl Behrens
deſtehenden Handelsgeſellſchaft ge
öſcht worden.

Halle a. S, den 22. Jan. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma Volkmar Mögling
u Halle a. S. Nr. 1291 des
Handelsregiſters Abtheilung A
ſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 21. Jan. 1902.
Lönigl. Amtsgericht, Abth. 19.

c ndDer ungefähre Bedarf der Pro-
oinzialJrrenanſtalt zu Ritter
gut Alt-Scherbitz bei Schkeuditz
ſür 1. April 1902 bis 31. März 1903
an folgenden Verpflegungsgegen

1. 24 000 Kg Rindfleiſch,
2. 10 000 Hammelfleiſch,
3. 7500 Kalbfleiſch,
4. 2750 gehacktes Fleiſch,
6. 20000 Schwennefleiſch,
6. 2200 Schweinefett,
7. 1250 Schinken,
8. 2500 durchwachſenen Spek,

1000 fetten Speck,
10. 4000 Brawurſt,
11. 1250 Cerxvelatwurſt,
12. 3600 friſche Rothwurſt,
13. 3600 friſche Leberwurſt,
14. 160 Pökelzunge,
15. 1000 Rindstalg,
(6. 50 Tonnen Hexinge,
17. 12 000 kg Tiſchkutter,
18. 2000 Schock Eier,
19. 2000 kg Graupen,
20. 400 Gräupchen,
21. 4500 Gries,
22. 800 Fadennudeln,
23. 200 vpräp. Hafermehl,
24. 8000 Salz,
25. 1000 thür. Pflaumen,
26. 200 türkiſche Pflaumen,
27. 8000 Reis,
28. 1000 geſchälte und ge

ſpaltene Erbſen,
29. 6000 trockene Vohnen,
30. 5000 Linſen,
31. 500 Stückenzucker,
32. 2250 Würfelzucker,
33. 600 Rohzucker,
34. 75 000 Stück Käſe (à 80 gr),
35. 4500 kg Talgſeife,
36. 5750 Ecdeinſeife,
37. 4000 S dr,
48. 35 000 Petroleum,
59. 1500 raff. Räböl,
(oll Mittwoch, den 5. Febr. er.,
Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts
immer der Anſtalt durch öffentliche
ieitation ausgeboten werden.

Die derſelben zu zu legen
ven Proben ſind vorher einzuſenden
oder ſpäteſtens zum Termine mit zur
Stelle zu bringen. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht,
Zönnen aber auch ſchon vorher im
Geſchäſtszimmer der Anſtalt ein
eſehen oder in Abdruck gegen vorſeine Einſendung von 30 Pfg. Koſten

d 3 Pfg. Porto in Briefmarken
oon der ion bezogen werden.
1370) Der Direktor

Geheimrath Dr. Paetz.
Herrſchaftl. Grundſtück

n 25 a e eabzuſtr.) f. zwei Fam. (à 5 St.,
X K. u. Zubeh., Bad, Gas, Ver.,
2 Balk.) u. Hausmannsw. preisw.

zu verkaufen. Anzahl. gering.
Seydlitzftraße 21.

S Rittergut S
zwiſchen Halle und Leipzig mit
800 bis 1000 Morg. biſlig zu
verkaufen. Alter Beſitz, wohl
arrondirt, mit viel vorzüglichen
Wieſen und vorzügl. Jagd. beſonders
auf Rehe und Faſanen. Aeccker
auch in der Aue abſolut hochwaſſer-
frei, ſämmtlich weizen- oder rüben-
fähig und gut kultivirt. Preis
pro Morg. 600 Mtk., Anzahlung
ca. Dem Hofe benachbarte
Prachtvilla mit herrl. Parke ev.
mit abgebbar. Anfragen befördert

C. O057 „Juvalidendanuk“,

Leipzig. [1102
Vortheilhafte

Pacht-Ceſſion
in unmittelbarer Nähe von Groß-
ſtadt Thüringens, 280 Mrg. beſter
Cultur, neue Gebäude. Vorzüg-
licher Abſatz aller Produkte. Zur
Uebernahme. Mk. 25 000. Off. u.
V. D. poſtlagernd Erfurt erbeten.

Bätereiverkauf.
Eine alte, flottgehende Bort-

bäckerei mit guter Stadt und
Landkundſchaft in einem Badeort
Thüringens von ca. 3000 Ein-
wohnern iſt wegen Ablebens des
Meiſters zum 1. April d. Js.
preiswerth zu verkaufen.

Tüchtige Bewerber erhalten unter
Z. 1312 in der Exvedition dieſer
Zeitung Auskunft. (1312 a
Perkanfs- Anzeige.

Meinen

Halbſpännerhof
in Größe von 44 ha 77 ar 90 Dm
beabſichtige ich mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar,
welches in beſtem Zuſtande iſt,
zu verkaufen. Die Uebernahme
kann nach Uebereinkunft erfolgen.
Die Gebäude ſind in gut. Zuſtande,
auch iſt ein Nebenhaus als Tage
löhnerwohnung vorhanden.

B. Bertrams,Niendorf bei Oebisfelde.
Beabſichtige mein ſchön gelegenes

e Gut,
ca. 170 Morg. gute Acker, unmittelb.
Nähe v. Halle, Bahnſt., ſchöne Feld-
lage, gute Gebäude, Milchverkauf,
altersh. zu verkaufen. Einheirath.
nicht ausgeſchl. Reflekt. w. Adr. u.
z. 1218 i. d. Exped. d. Ztg. niederl.

Ein Küchenchef ſucht per ſofort
oder ſpäter eine

Gaſt wirthſchaft
zu pachten evtl. zu kaufen.

Bierpacht bevorzugt. (1286
Offerten unter T. 1286 an die

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Dampf-Ziegelei-Verhauf!
Dampfziegelei, z. gr. Betrieb

eingerichtet, mit Preſſen, 40 pferd.
Dachziegelpreſſe, unerſchöpfl. gut.
Thonlager, großem Ringofen,
Maſchinenhaus, großen Trocken-
ſcheuern Arbeiterhänſern,
Schmiedewerkſtatt, ſow. 80 Morg.
Feld 1. Kl., habe ich erbtheilungshalb.
mit 25 000 Mk. Anzahlung zu verk.

Das Etabliſſement liegt an ſchiffb.
Fluß e. aufbl. Jnduſtrieftadt Thür. m.
Bahnverbind. Sämmtl. Geb., Herrenh.,
Stallung., ſow. Maſch. ſind i. allerb.
Zuſt. Das Geſch. i. nachweislich ſ.
hochrentbl., u. biet. e. ſelt. Geleazenh. z.
vortheilh. Kapitalanl. Nh. Ausk. ertb.
Herm. Söffizg, Falle g. S., Hochſtr. 2.

Becker Co. in Leipzig,
bei der Breslauer Diskonto- Bank in Berlin.

Die Verz nſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgelooſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die

Anweiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigen-
falls deren Betrag on dem' Kapital gekürzt wird.

Halle a. S., den 9. Janu r 1902.

Der Vorſtand.
Kuhlow.

Gut Verkauf.
e eVerkaufe mein ſchönes

G senvon 140 Morgen Weizen- und
W Gerſtenboden, faſt ſämmtliche
Gebäude neu, Stallung gewölbdt,
Waſſerleitung mit Selbſttränker,

h lebendes und todtes Inventar
in gutem Zuſtande, ſämmtliche t
J Maſchinen der Neuzeit ent

J Mark, Forderung 66000 Mark,
J Anzahlung 15--18 090 Mart. J
Offerten erbeken unter A. B.
h 00 poſtlagernd Weitnar.

N. 22000
mit ſchönem Garten inPilla

c r nächſter Rähe Wittekinds
zu verkaufen. Offerten unter
B. p. 2781 an Kudolſf Meosse,
Brüderſtraße. [842
Vortheilhafte

Geldanlage.
Jn beſter Lage Thüringens

Gut
von 400 Morgen, in vorzüglicher
Kultur, gute, meiſt neue Gebäude,
herrſchaftl. Wohnhaus, beſonderer
Verbältniſſe halber ſofort ſehr preis-
werth zu verkaufen. [1254

Offerten sub K. V. bauptpoſt
lagernd Erfurt erbeten.

aceaaeeeee e 8
t J

Cckendorfer Runkelſ., gelb,
J garantirt 1. Nachzucht von
J Originalſamen, rein und echt,
J hochteimfähig, à Ctr. 23 Mk.
p. Nachnahme; Kartoffeln Leo,

Bund d. Landwirthe, F. Bis-
marck, F. Hatzfeld u. a. empf.

[139J billigſt

Haare
i bei Gröbers.

Dunkelfuchsſtute,

aus dem Celler Geſtüt, 5 Jahre
alt, 1,67 m hoch, flott und boch
elegant, ziemlich fertig geritten,
Jagd gegangen, äußerſt gelehriges
und frommes Thier, für leichten
Reiter geeignet, verkaufe nur, weil
für mich zu leicht.

Peters,
Dornbock bei Wulfen (Anhalt).

Hannöverſcher brauner

Wallach,
7 Jahre alt, als überzählig und
ausrangirtes kräftiges Reitpferd,
ein- und zweiſpännig gefahren,
ſofort abzugeben.

Domaine Lettin
bei Halle a. S.

Auf dem Vorwerke Unter
röblingen habe 6 ſprungfähige

Holländer Nachzucht abzugeben.
In Schraplau ſtehen einige

Hundert
Sauerkirſchenbäumchen

zum Verkauf. [1402
Dr. G. MHumbert,

Oberamt Schraplau

Reitpferd
verkäunfl., F.-Wallach, 1,76 gr.,
Tjähr., für ſchweres Gewicht, firm
geritten, ſicherer Springer, ſchöne

bequeme Gänge, viel Aufſatz.
Graf WengerskKkKy, Torgau.

Zwei Pferde
aus dem ſchweren Fuhrwerk, von
1 Paar Notbſchimmeln oder Füchſen
die Wahl, ſowie ein großer Schwarz-
brauner, 8 Jahre alt, ſtehen zum

Verkauf bei [1403B. Schmidt. Aupitz b. Webau.

Knaben Mittelſchnle und Vorſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die unterſten
Klaſſen beider Schulen zum Oſtertermin d. Js. werden täglich (außer
Sonntag) von II bis 12 Uhr im Amtszimmer des Unterzeichneten
entgegengenommen.

Bei der Anmeldung bitte ich um Vorſtellung des Kindes und
Vorlegung des Tauf- und JImpfſcheines.

Gentseh, Jnſpektor.
Höherr Mädtcheruſchule n. FehrerinnenSeminar

in den Franche'ſchen Stiftungen.
Anmeldungen für die höhere Mädchenſchule und den Vor-

bereitungskurſus des Seminars werden möglichſt im Laufe des
Januar erbeten.

Sprechſtunde des unterzeichneten Direktors wochentäglich 12--1 Uhr.
rof. Pr. Barnmholz.

Berechtigte land dohule Marienberg
wit Bealabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Sommerhalbj.: 8. April. Reifezeugnis d. Land
wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.):
Berechtigung z. einj.-freitw. Dienſt. Nicht berecht. Abtlg. (ohne
fremde Sprachen) 3 Kl. mit je halbj. Kurſus. Abgangsprfg. Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor Prof. Br. Kremp.

Realprogymnasium zu bilenburg.
Gewährt dieſelben Berechtigungen wie das Gymnafium.

Penſionen in Bürger und Lehrerfamilien. Anfang des Schuljahres
am 10. April. Anmeldungen, auch ſchriftliche, nimmt entgegen und
Auskunft ertheilt

Dr. Rodlich, Direktor.

R erdinanct Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht und
Kohlenbanten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Zu verhaufen:
Sthimmelkute, S Anrhin

gefahren, ohne Untugenden.
Landrath Graf d'Haussonville,

Merſeburg. [1187

Zuchtſchweiune,
Yorktſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 272

Domäne Schlotheim i. Thür.

Gutgenödrte Plerle

zum Schlachten kauft jedes
Quantum und erbiltet Offert. direkt

R. Thurm,
Roß- Großſchlächterei
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Telephon 518.

E Legehähner! T1901er Märzbrut, ital. Raſſe, geſ.
kräft. Thiere, fleiß. Leger, Garantie
f. leb. Ank., je I Stamm-12 prächt.
Hühner und Hahn 21 c. 10 Pfd.
naturreine friſche Kuhbutter
6,50 70 75 friſche, dicke
Trinkeier 5 A. Alles franco
Nachn. M. Feumann,
Monaſterzyska 12, via Breslau.

Sagtkartoßeln
offerire zu mäßigen Preiſen.
UVpto date, hochertragreiche Export

kartoffel, ſowie Pauisens I.
W. R. Brose, Halle a. G.

Santerbſen
ollerfrüheſte, Mai, ſ. voll tragend,
eigener Ernte, gebe jedes Quantum

ab. Spoelling,1350) Blumenthalfir. 24.

Wolle
(ungewaſchen), circa 16 Centner,

verkauft [1404Rittergut Quetz bei Niemberg.

ff. 2ſpänn. Kutſchwagen,
1 off. einſp. Selhſtfahrer, gut er
halten. Bregkwagen billig zu
verkaufen. Brauno.,

Halle a. S., Ankerſtr. 7.

Dawmpfkessel 12 qm,
30, 20, 10, 3, 6 und 3 pferd.
Lokomobilen, 8 und 6pferd.
Dampfanlagen, neue und gebr.
Drehdänke, Hobel und Shaping
maſchinen, r ſen, Ab-
ſtechbank, Ambos-, Schraub-

X ſtöcke, Bohrmaſchinen, Trans
miſſionen, Lager, Riemencſcheiben,
Fahrradſtahlrohre uſw. off rirt

bidig (1460H. Eisontraut, Halle a. S,
Meckelſtraße 24.

00000

(eusserst billig

Stadt beleg., ca. 300 ha großes, u. ein im Neuſtadter Kreis des

Drahtweberei, Drahtſlechterei und (itterfabrik
von V. H. Reaitanet, Halle S., Fernsprecher 2476

liefert Drahtgewebe unä Drahtgetflechte aus allen Metallen und für
jeden Zwerk, fertige Drahtzäune, Hühnerhöfe, Volièren, Verandas,
Pavillons, Sommeriauben, Wildzäune, Garten-, Beet- und Parkein-
fassungen, Grab-, Balkon-, Dach- und Treppengeläpder, Thorweg- und
Thürgitter, einfach und verziert, in Draht und Schmiedeeisen. Diserne
Bettstellen mit Spiralbespannung, doppelt elastische Spiraldraht-
Matratzen allerhand Siebe, extra starke Siebblätter für Briketfabriken,
Sand-, Kies- und Koblengruben, Spalier- und Stacheldraht zu BEin-

friedigungen zu jedem Preis. [1209
Haus mit verſchiedenen
Wohnungen
ſtätten und großem Hof

zu verk. Off. u. B. e. 2881 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Rittergüter- Verpachtung.
Ein im Königreich Sachſen, 2 kin von Bahnſtation u. größerer

roßh.
Sachſen an Bahnſtation beleg., ca. 138 ha großes, auf Wunſch anch
zu verkleinerndes Rittergut habe ich zu verpachten.
Amtmann L. Gröbler, Halle a. S., Leipzigerſtraße 68. (991

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenzen. Billigste Tagespreise.

l. Both's Dampwiegolei und Oementiabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Ueberraſchenden Erfolg
erzielt man bei Aufzucht von

E Kälbern und Schweinen
mit

Ueberlinger Kälbermehl.
Villigſtes Milcherſatzmittel!

200 Gramm enthalten ſoviel ProternFeit, Kochſalz u. Knochen-
beſtandtheile wie 1 Liter gute Vollmilch.

Kein Durchfall! Große Freßluſt! Stete Munterkeit!
an überzeuge fich durch einen Verſuch. Zeugniſſe und

Gebrauchsanweiſungen ſtehen zu Dienſten.
Ceiges Sehanl, „Rergtedaree in Ueberlingen aS.

Niederlagen bei: Louis Fritsch Nachrſ., P. Eisen-
4 sobuuidt. 2

noch in Von Gegen Partie Waaren aller Art
beziehbar, für 34 000 Mk. zu kaufen Gebr. Cohn, Leipzig-
verkanfen. Gefl. Offerten unter Nicolaiſtr. 27, I. Et.
B. a. 2966 an RudolfRosse, Brüderſtraße
Gebr. Geldſchrank irre
inn. Maaßangabe ſucht M. Klie-
mannm, Leipzig, Albertſtr. 14. e e 1

9 33 h Fabrikmarke-8 Eſchen, Rüſtern, 2 c Nachahmungen angie
8 Erlen, Pappeln h vreise man zurück. da

und EichenStammhol; tauft W h
Gottfried Lindner an h er iMuetr. Katalog-

X Wagenfabrik, Halle a. S. Leonhardt Co.
I S O In Berlin-Sohöneboerg-

in Stärke von —1 Feſtmeter 17 Grasewon 17.
giebt ad Die beſten Kuhräſe, à Schock

Jeder Pferdebesitzer
kaufe nur unsere stets seharfen

Batent-H-Stollen

Vorzüge der H-Stollen
bedingt sind durch eine

Rittergut Gotha bei Eilenburg.' 2 u. 3,50 F. StarkKe.

2

S 27
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